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Ser Kampf im Haag
Jahlungsiermin-Konflikt vertagt .

Deutschland in dieser Frage isoliert
Haag, g . Jan . (Eig . Drabt unseres Sonderkorr .) Die Streitfrage

OE« Zahlungstermins wurde am Donnerstag zunächst um die Mit¬
tagsstunde ergebnislos debattiert und daher in die Nachmittags-
odung wieder ausgenommen.

Deutschland stand mit seiner Ansicht , daß die Monatszahlnnge «
a* Ultimo zu erfolgen hätten , völlig isoliert da. Reichsfinanz-
minister Moldenhauer kämpfte mit außerordentlicher Zähigkeit,"der ahne jeden Erfolg . Er machte einen Vorschlag nach dem an¬
dren , alle wurden abgelehnt .

Ein sogenannter Vermittlungsvorschlag des Italieners Pirelli
aing dahin , daß Deutschland am 15. bezahlen, die internationale
Revarationsbank die Beträge aber erst am Monatsende an die
Gläubiger überweisen und der Zinsgewinn der Reparationsbank
iur Bestreitung der allgemeinen Unkosten der Bank verwendet
werden sollen . An dem übrig bleibenden Zinsgewinn solle Deutsch -

na^ Maßgabe des allgemeinen Schlüssels beteiligt werden.
Diese Anregung von italienischer Seite wurde von deutscher Seite"nt dem Argument zurückgewiesen , daß nach dem Boungplan die

allgemeinen Unkosten der Bank den Gläubigern zur Last fallen
sollen .

Zuletzt schlug Reichsfinanzminister Moldenhauer vor, da sich diebefragten ehemaligen Sachverständigen Moreaur , Francqui und
Kastl auf der anderen Seite nicht batten einigen können, daß mandas Gutachten des Amerikaners Owen Bonn« telegraphisch einhole,das man eventuell beiderseits im voraus als bindend anerkennen
könnte .

diesen Vorschlag lehnte die Gegenseite mit dem nicht unbe»
•2f n Argument ab. „wo kämen wir bin, wenn wir bei jeder

reittrag « telegraphisch ein Gutachten einbolen würden" . Uebri-« us ist £s üu höchsten Grade zweifelhaft , ob Owen Boung' " l Finne des deutschen Standpunktes entschieden hätte .
Ein weiterer Antrag Moldenhauers , den Streitpunkt einstweilen

^ ^ ckznstellrn, und inzwischen die anderen auf der Tagesordnung
Streitfragen zu erörtern , wurde von Snowden zunächst

klärt abgelehnt . Der britische Schatzkanzler Snowden er»
k. . '^r würde überhaupt nicht weiterverhandeln , ehe nicht die-

J 3'“nft erledigt sei".
noA

tftu^ in i>ob Jasvar die Sitzung auf, fügte allerdings bald dar-
? "° ch Rücksprache mit Tardieu hinzu, dag die Sitzung nur auf

keit ^ mtten unterbrochen sei, um den Delegierten die Möglich-
^ iu geben, sich nochmals untereinander zu besprechen ,

d tJ * 1 Pause verhandelt Tardieu mit Curtius und Mol -" bauer mit Snowden ,
Lb ? " wden äußerte dabei die Auffassung, daß die Deutschen

Erbauvt eine Verständigung erstrebten.
M ' .

" ldenhauer trat dieser Auffassung energisch entgegen,
e iedoch, daß es sonst üblich sei, wenn man über einen Punkt
«eben

' ^l°s verhandle , zunächst zu den anderen Punkten überzu-

Snowden seinen Einspruch fallen und er¬
standen^ ^eI ^ utürfftelluna dieses Punktes einver -

Was den zurückgestellten Punkt des Zahlungstermins betrifft ,
so muß man schon jetzt stark bezweifeln, ob es möglich sein wird,
den deutschen Standpunkt durchzusetzen . Wir stehen mit der Kastls
Ansicht völlig isoliert .

Die Moraloriumsstmge
Einigung über den deutschen Rechtsanspruch

Haag, 9. Jan . (Eig . Draht unseres Sonderkorr .) Im weiteren
Verlauf der heutigen Sitzung beriet man die Frage des Mora »
toriums . Ein solches kann nach dem Boungplan ausschließlich von
Deutschland verkündet werden, allerdings für die Höchstdauer »on
drei Jahren .

Von französischer Seite wurde hier ein Vorstoß unternommen ,
um diese Verkündigung des Moratoriums an besondere Bedingun¬
gen zu knüpfen.

Die deutsche Delegation widersmach dem.
Schließlich ist eine Einigung darüber erzielt worden, daß das

Moratoriumsrecht an keinerlei Voraussetzung gebunden und nur
Deutschlands alleiniger Entscheidung unterworfen ist.

Die Zustimmung der übrigen Mächte ist erteilt worden auf
Grund einer von den Juristen formulierten Erklärung , die dieses
Recht Deutschlands ebenso wie die im Boungplan enthaltene Ver¬
pflichtung eindeutig formuliert von dem Moratoriumsrecht nur
im Falle eines wirklichen Bedürfnisses Gebrauch zu machen .

ver Sanktionskonflikt
Besprechungen und Formulierungen

Haag , 8. Jan . (Eig Draht .) Der deutsche Reichsaubemuinister
Dr. Curtius und der Minister für die besetzten Gebiete Dr .
Wirth hatte » am Donnerstag mit. dem franzöfischen Minister¬
präsidenten Tardieu und dem srauzöstsche» Außenminister
Briand eine Unterredung über die Frage der Santioneu .

Auf Grund des Ergebnisses dieser Unterredung wird die deutsch«
Delegation auf der Grundlage des franzöfischen Schriftstückes über
die Sanktionen morgen Formulierungen ausarbeiteu.

Der Haager Korrespondent der Times meldet über den Inhalt
der sogenannten französischen Diskussionsgrundlagen zur Sanktions »
frage : Es heißt, daß der sieben Schreibmaschinenseiten umfassende
Entwurf folgendem Plan Gestalt gibt : Wenn der beratende Aus¬
schuß der internationalen Bank nicht in der Lage ist, ein Mora¬
torium anzuempfehlen, würde die letzte Instanz der Haager Ge¬
richtshof sein . Wenn dieser das deutsche Ersuchen um ein Mora¬
torium für unbegründet erklärt , unl^ Deutschland die Entscheidung
nicht beachtet, dann würde es den Gläubigermächten 'freistehen,
kommerzielle und zivile, aber nicht militärisch« Vergeltungsmaß¬
nahmen zur Anwendung zu bringen . Solange der Boungplan
juristisch weiter besteht , würden Zwangsmaßnahmen auf diese
Form beschränkt bleiben . Sollte indessen jemals eine extrem ge¬
sinnte Regierung in Deutschland ans Ruder kommen und den
Boungplan vorsätzlich und offen verwerfen , dann würde es den
Eläubigermächten freistehen, Ihre im Versailler Vertrag enthal¬
tenen Rechte , einschließlich des Rechts der Wiederbesetzung» auszu¬
üben . Der Korrespondent glaubt aber , daß die französischen An-
regungen in dieser heiklen Frage vorfichtiger formuliert sind oder
nicht ganz so weit gehen.

Anleihe an Oeutschlan-
^

daris , lg . Ja «. (Funkdienst.) Pertinax berichtet beute im
r 4*1* ** Paris einige Einzelheiten über die auf der Haager Kon-
Eren, in, Zusammenhang mit den Besprechungen über die Mobili -
Eruug hx , ungeschützten Teil » der deutschen Zahlungen geführten
« Handlungen zwecks einer neuen Anleihe an Deutschland. Diese
aleih« fall wie die Dawesanleihe etwa 809 Millionen Mark aus -

^
°ch«n. Außerdem soll der Reichsbahn und der Post gestattet

**n d ^viser Kapitalsmarkt für kurzfristig« Kreditoperatio -
- J

® Anspruch , n nehmen, da gerade fi« besonders dringende
ldbedürfniss« hätten . Man habe fich zur Gewährung dieser

an
"

h#
** ^*bbalb entschlossen, weil man wünsche, daß Deutschland

. Mobilisierung der ersten Tranche seiner Rcparationsobli -
'onen sich mit einem Viertel beteilige .

Die Saarverhandlungen
ist von dem Führer der deutschen Saavdelega -

Iun«ett . EM über den bisherigen Verlauf der Pariser Verband »
letzt be &fwLn?1’*?! 4 * viorden. Di« Verhandlungen in Paris kamen bis

vicht von der Stelle , weil die Franzosen die Haager
ichen Erst hinter sich haben wollen, bevor sie zu den deut¬
le r ogen endgültig Stellung nehmen. Der Zusammentritt
werden

"E^ .ommistion mußte deshalb bis zum 21. Januar verschoben
ihr« handelspolitische Kommission , nimmt Mitte Januar
fran^»-,^

'EN wieder auf . Rach wie vor lehnt der Saarausfchuß den
I Vorschlag, die Saargruben einer Reihe wirtschaftlicher
[ vrn aS « deutschem und französischem Kapital »u übereig-
\ Btoöt ob . Er fordert , daß der vreußifche und bayerische
l Ersetzt Rückgabe de» Gebiets wieder in ihr« alten Rechte eiu-
% to>en h^Efer Forderung könne schon aus sozialvoliti -

2ed, aili_
^ ltjchcrftsoolitischcn Gründen nicht abgegange» werde«.Losung btt Grabenfräse fei unannehmbar .

. Erlafi gegen Sie Papageienkrankheit
Der Reichsminister des Innern hat wegen der in den letzten

Wochen in verschiedenen Orten des Reiches aufgetretenen Erkran¬
kungen von Menschen an der sogenannten Papageienkrankheit de»
Landesregierungen empfohlen, ein zeitlich begrenztes Einfuhr¬
verbot von Papageien und Sittichen zu erlassen.

Hierzu gibt das Reichsministerium des Innern eine Erläute¬
rung , in der u. a. mitgeteilt wird , daß die Zahl der Erkmnkungen
oder Verdachtsfäll« nicht sehr groß ist und ». B . in Berlin etwa
20, in Hamburg dreizehn , in Altona sechs beträgt . Weiter wird
festgestellt , daß die Erkrankungen durch Papageien und Sittich«
verursacht sind, die aus Südamerika eingeführt wurden und daß
in Argentinien seit August 1929 eine heftige Pavageienepidemie
herrschte , die auch unter der Bevölkerung viele Erkrankungen her¬
vorrief . Die Ursache dieser Erkrankungen ist wissenschaftlich noch
nicht befriedigend geklärt . So weiß man ». B . nicht mit Sicherheit,oh vielleicht auch scheinbar gesunde Papageien den Krankheits¬
erreger beherbergen können , Das Einfuhrverbot soll wieder auf¬
gehoben werden, sobald die Papageienseuche in Südamerika er¬
loschen ist. Inzwischen tun Papageienbesttzer, die ihren Papagei
oder Sittich in den letzten Wochen erworben haben, gut daran , auf
den Gesundheitszustand der Tiere zu achten und im Falle eines
Verdachtes sofort einen Tierarzt »u befragen , oder das Tier zu
töten. Kranke Tiere haben Durchfall, zeigen verminderte Sprech¬
lust , Mattigkeit , Schlafsucht und gesträubtes Gefieder. Zum Schluß
weist die Erläuterung aus dem Reichsministerium des Innern dar¬
auf hin , daß es sich empfiehlt , auch im Umgang mit frisch gekauften
gesund erscheinenden Tieren Vorsicht walten zu lassen .

Verlängerung - es Weierfchutzes
Der Reichsrat verabschiedete am Donnerstag die Gesetzentwürfeder Reichsregierung über die Verlängerung der Geltungsdauer de»

Reichsmietengesetze » und des Mieterfchutzgefetzes . Beide Gesetze
sehen ein« Verlängerung der jetzt geltenden Bestimmungen bis zum
SO. Juni 19S2 vor. .

Republikfchutzgefey
Berlin , 9. Jan . (Eig . Drabt .) Der Rechtsausschub des Reichs¬

tags nahm am Donnerstag den 8 4 des Republikschutzgesetzes in fol¬
gender Fassung an :

„Wer gegen den Reichspräsidenten oder gegen ein Mitglied der
Reichsregierung oder Länderregierung einen Angriff auf Leib oder
Leben ( Gewalttätigkeit ) begebt, wird , soweit nicht andere Vor¬
schriften eine schwerere Strafe androben , mit Gefängnis nicht unter
3 Monaten besttaft .

Wer eine solche Eewalttättgkeit mit einem Anderen verabredet
oder, nachdem sie besangen worden ist , belohnt , wird mit Gefäng¬
nis bis zu drei Jahren , jedoch nicht unter einem Monat bestraf.

Der 8 5 des Gesetzes wurde nach langer Debatte in der Fassung
der Regierungsvorlage angenommen . Darnach wird mit Gefängnis
nicht unter drei Monaten bestraft , wer an einer geheimen oder
staatsfeindlichen Verbindung teilnimmt , die bestrebt ist, die ver¬
fassungsmäßige republikanische Staatsform des Reichs oder eines
Landes zu untergraben oder wer eine solche Verbindung unterstützt
oder wer sich an eine geheime oder staatsfeindliche Verbindung an -
fchliebt , die selbst oder deren Mitglieder unbesugt Waffen besitzen.

Die Beratung des 8 6 , nach dem mit Gefängnis nicht unter drei
Monaten bestraft wird , wer die Staatsform und die Hoheitsrechte
der Republik beschimpft , wurde nach längerer Auseinandersetzung
»wischen der Regierung und der dsutschnational -kommunistischen
Opposition auf Freitag vertragt .

politische Razzia am Sörlitzer vahnhos
Berlin , 9. Jan . Am Donnerstag unternahmen die Schutz¬

polizei und die politische Abteilung des Polizeipräsidiums Haus¬
suchungen in dem kommunistischen Lokal an der Ecke der Görlitzer¬
und Sorauer Straße auf das vor kurzem der Feuerüberkall der Na¬
tionalsozialisten verübt wurde . Gleichzeitig wurde in dem national¬
sozialistischen Lokal „Wiener Garten " in der Wiener Straße eine
Durchsuchung vorgenommen. Sämtliche Anwesende in beiden Lo¬
kalen, 35 in dem kommunistischen und 93 Personen in dem
nationalsozialistischen Lokal, wurden zwangsgestellt.
Während in dem Versammlungslokal der Nationalsozialisten drei
Revolver , Dolche und Totschläger gefunden und beschlagnahmt
wurden , erbrachte die Haussuchung in dem kommunistischen Lokal
vier Revolver , Todschläger und Gummiknüppel . Die Festgenom¬
menen wurden mit Lastkraftwagen nach dem Polizeipräsidium ge¬
bracht.

Neue Ra- auszenen im Reeliner RatHaus
Berlin , 9 . Jan . ( Eig . Draht .) In der Donnerstagssitzung der Ber¬

liner Stadtverordnetenversammlung kam es wiederum zu Tumult¬
szenen , an denen sich ausschließlich Kommunisten und Nationalsozia¬
listen beteiligten .

Die Sitzung verlief anfänglich völlig ruhig bis dem Kommunisten
Pieck das Wort erteilt wurde . Er erklärte , daß die Kommunisten
entschlossen seien , den Kampf gegen die Polizei sm Rathaus bis zum
Letzten weiterzuführen . Wiederum feien Polizeibeamte im Hauie,
und auf der Tribüne habe man sogar Kriminalbeamte untergebracht.
Als Pieck dann behauptete , daß die Polizei zum Schutze der Natio¬
nalsozialisten vor den Kommunisten in das Rathaus beordert wor¬
den sei und Pieck trotz gegenteiliger Zurufe von den National¬
sozialisten bei seinen Behauptungen blieb , kam es zu einem un¬
glaublichen Lärm .

Kommunisten und Nationalsozialisten schrien wie toll durcheinan¬
der. Die Bemühungen des Stadtverovdnetenvorstehers , Ruhe zu
schaffen , hatten erst nach zehn Minuten Erfolg .

Jetzt nahm Stadtrat Richter das Wort zu einer Entgegnung auf
die Ausführungen des Kommunisten Pieck. Kaum batte er die Tri¬
büne betreten , als ihm von den Kommunisten die Worte wie „Lü¬
genstadtrat " und „Schwindler" entgegengebalten wurden . Auch im
weiteren Verlauf seiner Ausführungen tobten die Kommunisten
wie die Wilden , schlugen mit Tischkästen , stürmten gegen die Red¬
nertribüne und drohten den Nationalsozialisten mit den Fäusten .

Der Drinülichkeitsantrag der Kommunisten , auf sofortige Ent¬
fernung der Polizei aus dem Ratbaus wurde schließlich abgelehnt .

Schließlich kam später eine arbeitsfähige Sitzung zustande. Da¬
bei wurde ein Antrag , wonach Erwerbslosen die Hauszinssteuer
zu erlassen ist, angenommen.

Arbeitslosigkeitund Sta - t- esizit
Berlin . 10 . Jan . (Funkdienst.) Die schwere Last, die die wach¬sende Arbeitslosigkeit für den Wohlfahrtsetat der Städte bedeutet ,ist eine große Sorge für den deutschen Städtetag . Wie aus seinenMitteilungen hervorgeht , müssen die meisten deutschen Städte 1929mit Defizitetats abschließen , nachdem schon im 3 . Quartal die Zahlder laufend von den Städten ( über 50 000 Einwohner ) unterstütztenum 30 000 angewachsen ist. Das letzte Quartal bringt noch ganz

außerordentlich große Erhöhungen . Der Städtetag beabsichtigt da¬her einen dringenden Appell an die Reichsregierung zu richten,worin verlangt wird , daß die wachsende Last der Wohlfahrtsunter¬
stützungen für die Arbeitslosen vom Reich mitgetragen werde.

Lranzösijcher Panzerkreuzer gesunken
französische Panzerkreuzer „Edgar Qu in et ", der am

4. Januar an der algerischen Küste bei Kap Blanc auf ein in denSeekarten nicht verzeichnetes Riff aufgelaufen war , ist trotz aller
Bemühungen der herbeigeeilten französischen und englischen Kriegs¬
schiffe am Donnerstag gesunken . Seine 999 Köpfe zählende
Besatzung und die 190 Marineschüler, die fich an Bord befan¬
den , wurden bereits am Dienstag von H i l f s f ch i f f ttt über¬
nommen.

Der Kreuzer „Edgar Quinet " ist im Jahre 1907 erbaut und spä¬ter unter riesigem Kostenaufwand als Marineausbildungsschiffausgebaut worden. Er batte eine Eesamttonnage von 11 000 Ton¬
nen, war 179 Meter lang 21,5 Meter breit und hatte einen Tief¬
gang von 8,10 Meter . Seine 3 Maschinen lieferten insgesamtr : PS . und erlaubten dem Kreuzer bei einer Geschwindigkeit von
24 Knoten einen Aktionsradius von 6500 Seemeilen .
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%eh*o\ Ae* *KuAet*
Sowjetrustland treibt überall da » gleiche Spiel

Von unserem Korrespondenten in Bukarest
. Bukarest , 8 . Januar ( Eia . Bericht ) .

In den letzten Tagen baden Moskauer Drahtzieher wieder einmal
versucht, friedfertige rumänische Arbeiter zu verhetzen und unter der
Einwirkung ihrer Arbeitslosigkeit nicht nur vor die Feuerspritzen ,
sondern vor die Flintenläufe der Militärs und Gendarmerie zu
jagen . Bor allem bildete die Industriestadt Temesvar im rumäni¬
schen Banate den Schauplatz regelrechter Straßen kämofe. Die lo¬
gische Folge einer Kette von vorhergegangenen Ereignissen , kein
Zufall , wie man aus den ersten Blick glauben möchte, sondern ein
System . Arbeiter gingen mit Stöcken, Eilenstangen , Latten und Mes¬
sern bewaffnet auf die Straße , stießen mit der Polizei zusammen
und schlugen sich gegenseitig blutig , bis die Menge , mit allerlei raf¬
finierten und brutalen Mitteln zerstreut und ein kleiner Teil samt
einigen Führern verhaftet wurde . Alles Aeuherlichkeiten , öffentlich
in Temesvar geschehene Dinge , die sich innerhalb einer knappen
Stunde absvielten .

Hauptgrund war auch in Temesvar der mehr und mehr umfichgrei-
fende Mangel an Arbeit und das verspätete Einsetzen der Hilfe durch
Stadt und Staat . Da « die Arbeitslosigkeit in Rumänien im Win¬
ter 1929/30 viel größer sein wird , als in den vergangenen Jahren ,
war mit aller Deutlichkeit vorauszuleben und es hätten aus diesem
Grund « rechtzeitig weitgehende Mahnahmen zur Eindämmung bzw.
Milderung ergriffen werden müssen. Nicht nur in Temesvar , wo in
den letzten Tagen die Arbeitslosigkeit einen bisher ungekannten
Höhepunkt erreichte, sondern in ganz Rumänien . Aufgabe der Regie¬
rung Maniu , di « sich immer wieder und wieder „die erste demokra¬
tische Regierung Rumäniens " nennt , wäre es gewesen , hier mit
einem leuchtenden Beispiele voranzugehen . Die rumänische Sozial¬
demokratie und die Gewerkschaften haben hinsichtlich der Arbeits¬
losigkeit schon vor Monaten mit Vorschlägen an die Bukarest«! Re¬
gierung veüucht , einen Fingerzeig für die zu treffenden Maßnahmen
zu geben . Eine Verwirklichung dieser Forderungen , die in den West¬
staaten längst zur gesetzlichen Tatsache geworden sind , wäre auch in
Rumänien mit etwas gutem Willen möglich gewesen . Die Regie¬
rung Maniu vergab jedoch wieder einmal , wie in letzter Zeit so häu¬
fig , ihre demokratischen Prinzipien und berief sich darauf , bah für
die von der Sozialdemokratie unterbreiteten Vorschläge kein Geld
vorhanden sei . Lediglich die Wiedereröffnung der Volksküchen
konnten S « ialdemokraten und Gewerkschaften als Erfolg verzeich¬
nen . Naturgemäh stieg von Tag zu Tag die Not der Arbeitslosen ,
kalte Wintertage taten das ihrige und es nahten jene Feiertage ,
von denen man vom Frieden auf Erden und von Nächstenliebe und
von Glückseligkeit spricht .

In dieser Situation erschien Moskau auf . der Bildflüche . Die
Moskauer Zentralstellen erlichen an ihre Landesorganisationen den
Befehl zu revolutionären Aktionen der Arbeitslosen . Da mit die¬
sem Befehl , ähnlich wie nach Deutschland , zugleich nach Rumänien
der Rubel in reichlichem Mähe floh , fanden sich selbstverständlich
auch Elemente , die die Führerschaft in der Auspeitschung der Ar¬
beitslosen übernahmen . Was ist leichter und verwerflicher , als die
Verzweiflung notleidender und unzufriedener Menschen auszu -
nützen ? ! Die kommunistischen „Einheitsgewerkschaften "

, die seit
Monaten völlig untätig waren , traten plötzlich hervor , obwohl ihre
Lokale längst gesperrt und versiegelt sind und das Auflösungsver -
fabren gegen sie eingeleilet ist . Lokale wurden gemietet . Sekre¬
täre angestellt und bezahlte Emissäre an die Peripherie der Stadt ,
von Haus zu Haus geschickt, um di « Arbeitslosen zu einer .drin¬
gendwichtigen " Sitzung in ein „Vereinslokal " einzuladen . Grobred¬
nerische Versprechungen taten da - ihrige , um di« Maffe zu bewegen ,
sich in die aufliegenden Arbeitslosenlisten einzutragen , und schließ¬
lich durch dick und dünn mit den Anführern zu geben . Die Temeg -
varer Behörden iahen diesem Treiben der Ultraradikaten vor der
Oeffentlichkeit mit wirklich für rumänische Verhältnisse staunens¬
werter Geduld zu . Sie liehen Drohungen über sich ergehen , die frü¬
her eine sosortigc Verhaftung der Anführer zur Folge gehabt hätten
und erlaubten Demonstrationen , die früher schon im Keime erstickt
worden wären . Di « Frage der llnterstützung der Arbeitslosen trat
immer mehr in den Hintergrund . Die Machtsrage der Moskauer An -
fübrer beherrschte die Situation . Auf ihren Befehl marschierten
schliehlich etwa 2000 Mann aus dem Temesvarer Arbeiterviertel ge¬
gen das Stadtzentrum .

Der Zug rückte über die Alba - Julia -Strahe gegen das Bürger¬
meisteramt vor , ungehindert von der Polizei/die mit einer derar¬
tigen Demonstrantenzahl nicht gerechnet batte und nur mit schwachen
Kräften ausgezogen war . Die Demonstranten waren ausnahmslos
mit Knüppel usw. bewaffnet und marschierten unter Schmährusen

/2)e* '̂ adetek und die 'tßadq
Amerikanischer Verbrechertrick

Wieder einmal ist Jenas Rüssel , einer der frechsten Räuber
in USA . und Erfinder zahlloser gescheiter Berbrechertrirs , geschnappt
worden . Als tüchtiger Journalist , der er auherdem ist , läht er nicht
eine Minute ungenützt verstreichen, sondern schreibt aus der Eefäng - '
niszelle heraus Artikel für Zeitungen und,Magazine , in denen er
Erlebnisie aus seinem abenteuerlichen Leben aufzeichnet , der Mit¬
welt zur Lehre und zum Vergnügen . Dieses war der letzte Streich :

Russe! trat in Philadelphia als reicher Fabrikbesitzer
auf , mit ebensoviel Brillantringen an den Fingern , wie er schon
Dreck am Stecken hatte . In einem Restautant lernte er Lady
Et Hel Norman kennen, eine junge Dame aus erster englischer
Gesellschaft, die ihren Mangel an Schönheit durch das Zurschsu-
tragen eines riesigen Brillantkolliers ausglich . Lady Norman interes¬
sierte Rüssel nicht sonderlich, wohl aber das Kollier .

Bald gelang es Rüssel , von dem Kollier der scheinbaren Dame
seines Herzens unbemerkt ein« photographische Aufnahme zu machen
Nach dieser Aufnahme bestellt et bei einem befreundeten und des¬
halb nicht ganz einwandfreien Juwelier eine genaue Kopie
des Kolliers , deren Steine ebenso ausseben , aber falsch sein
sollten . Mit diesem falschen Kollier in der Tasche besuchte Rusiel eine
Woche später mit Lady Norman zusammen ein Theater . Den Glanz
der Veranstaltung erhöhte die Lady , indem sie abermals ihren
prachtvollen Schmuck zur Schau trug . Nach der Vorstellung fuhr man
im Auto nach der Wohnung d^r Lady . Nach dem Grundsatz „erst

das Geschäft und dann die Liebe " nahm Rusiel sein falsches Kollier
aus der Tasche und lieh es unbemerkt zwischen die Polster des Wa¬
gens gleiten . . Dann wurde er zärtlich , nahm di« Lady in seine
Arme , ihr Kollier hingegen in seine Finger , um es endlich in sei¬
ner Tasche verschwinden zu lasien .

Man stieg aus . Man wurde intim . Plötzlich bemerkt« die Ladv
den Verlust des Kolliers . Ihr Galan zeigt« sich äußerst aufgeregt
und meinte , daß das Kollier möglicherweise im Auto verloren ge¬
gangen sei, wo es vielleicht »wischen die Polster hätte rutschen kön¬
nen . Er riet , sofort telephonisch bei der Autodroschkenstelle anzu -
rufen . Ich , meinte Lady Norman hingegen , das . wäre wohl nich !
notwendig : Rusiel möge ruhig das Kollier hergeben : selbst
wenn noch ein Kollier im Auto läge , io wäre das bloß ein fal¬
sches , um das sich zu kümmern die Mühe nicht lohne . . . Rusiel
wollte aüfsvringen , das Weite suchen — aber schon traten zwei
Herren ins Zimmer , die die Herausgabe des echten Kolliers
verlangten , indem sie nicht nur ihren eigenen Mund , sondern auch
zwei Revolvermündunaen drohend sprechen lieben . Aber
nach Polizei sahen die nez»en Herren nicht gerade aus . War es Kon¬
kurrenz? Lady Norman lächelte . ,Jch könnte Ihnen durch mein«
beiden Gehilfen auch noch Ihre Ringe abnehmen lasien , ober ich ver¬
zichte darauf , weil man Kollegen gegenüber sich fair verhallt . . . .

"
Kollegial verlief auch die Fortsetzung des Gesprächs. Rusiel erfuhr ,
daß Lady Norman im Dienst des mit ihm befreundeten Juweliers
stand , der sie rechtzeitig von der Anfertigung der Kopie ihres Kol¬
liers unterrichtet batte .

Der Mann scheint kein Gefchäftsgeheimnis zu kennen.

gegen die Sicherheitsorganr zur Primaria . Inzwischen hatte die
Polizei Verstärkung erhalten und da die Demonstranten Vorberei¬
tungen zu Gewaltakten trafen , versuchten der inzwischen erschienene
Präfekt , der Polizeipräsident und die Behördenvertreter , die Arbeits¬
losen zum Rückzüge zu veranlassen . Die kommunistischen Demon¬
stranten drängten dennoch vor und schickten sich an , das Bürgermei¬
steramt zu stüruien . Polizei und Gendarmerie schritten ein . Jetzt kam
es zu Tumulten , die zu Tätlichkeiten führten . Zehn Polizisten und
ei» Pofizeihauptmann wurden verletzt. Erst der in Tätigkeit ge¬
setzten Feuerwehr gelang es , die Demonstranten zu zerstreuen . 85
Demonstranten wurden verhaftet , darunter mehrere Rädelsführer ,
die *sich als Moskauer Kommunisten entpuppten . Moskauer Kommu¬
nisten , von Moskau bezahlt und instruiert , von Moskau geschickt um
harmlose Arbeiter vor die Bajonette der Polizei zu führen .

»<r «(,*** §»«» »» !§ SchEl, ,

cry . , ^ , matS

« eichsbarmerlreffen auf den
Schlachtfeldern ?

Der frühere bayerische Generalstabsmajor Maar vom Bundes¬
vorstand des Reichsbanner » Schwarz -Rot -Gold , teilt in der Sams¬
tag erscheinenden Nummer des „Reichsbanner " mit , daß unter
Voraussetzung der Zustimmung der deutschen und der französischen
Regierung , im Spätsommer 1930 ein Masientrefsen des Reichs¬
banners mit französischen Kriegsteilnehmern auf den Schlachtfel¬
dern des Weltkrieges am Cbemin des Domes oder bei Verdun
stattfinden soll.

Warschauer Telephontpionageaffäre
Warschau, 9 . Inn . In Sachen der bereits kurz gemeldeten Tele -

phonkpionageafsäre ist heute , wie mehrere Abendblätter in großer
Aufmachung berichten , auf Grund der vom Untersuchungsrichter
beim Avvellationsgertcht geführten Untersuchung ein Mitarbeiter
einer Warschauer Pressekorresvondenz verhaftet worden . Er bat in
der Zeit vor der Bildung der Regierung ein« telephonische Unter¬
redung »wischen dem jetzigen Ministerpräsidenten Bartel und dem
Staatspräsidenten Moicicki belauscht und in einem anonymen Be¬
richt für die Presse veröffentlicht . Der Berhaftet « bat bereits zu¬
gegeben , der Urheber dieser Veröffentlichung zu sein .

Seipels Heimwehrspiel
Di « „Wiener Allgemeine Zeitung " veröffentlicht in ihrer Dou -

neretagsausgabe einen vertraulichen Entwurf der Heimweh » zur
Aenderung der Berfasiuug » aus dem sich ergibt , daß die neuerdings
wieder von dem früheren Bundeskanzler Seipel geforderten Ver¬
fassungsänderungen mit den Plänen der Heimwehren voll und ganz
identisch sind. Was der Heimwebr und Seipel vorschwebt, so sagt
das Wiener Blatt , sei Wirtschaftssaschtsmu » in Freikultur .

Demonstrationen in Stuttgart . J
Stuttgart , 9 . Jan . (Eig . Meldung .) Vor dem Städtischen Ar-/

'

beitsamt fanden in den letzten Tagen Demonstrationsoersuche unter j
den dort wartenden Erwerbslosen statt , die aber von der Polizei
ohne erhebliche Schwierigkeiten zerstreut wurden . |

Eröhere Zuständigkeit der mittleren Beamten |
Im Rabmen der Arbeit zur Reichsverwaltungsreform schweben, j

der Vossischen Zeitung zufolge , zwischen den Reichsressorts Erwä - »
gungen , den Beamten des mittleren Dienstes eine größere Zustän¬
digkeit »u geben .

Die Kassenlage des Reiches
Nach Mitteilung des Neichsfinanzministeriums stellte sich diea enlage des Reiches am 30. November 1929 wie folgt : Kassen-

estand (639 Millionen . Verwendet wurden 1627 Millionen .
Der Kassenbestand bei der Reichsbauvtkasie und den Aubenkasie«
betrug mehr als 12 Millionen .

SeMfelVegF
Erzählung von Elisabeth Tbommen

Eovright by Orell Füßli , Zürich

5) ( Nachdruck verboten .)

„O , diese ewigalte Geschichte !" seufzt Fritz gelangweilt .
„Nun , ist es etwa nicht so ?" fährt Eva angriffslustig fort . „Sag

nein , wenn du kannst !"

Fritz wird ärgerlich . Diese steten, vorwurfsvollen Vorbaltereien !
,,Sör , Eva, " sagt er . und es klingt sehr ernst, vielleicht ein wenig

lehrhaft , „nun tu mir den Gefallen und hör' einmal auf mit die¬
sem dummen Geirage .

"

„Natürlich , du nennst es dumm , weil dir nichts daran gelegen
>st

" "
„ Immer dasselbe ! Jeden Tag dasselbe : Liebst du mich, liebst du

mich genau so wie früher ? Wirst du mich stets lieben ? Es wird
nachgerade langweilig .

"

„ Nun ja , das sage ich ja auch !" Es ist ein Ton in Eoas Gegen¬
reden , der an Keifen erinnert .

„Sternendonner !" redet sich Fritz langsam in Zorn hinein .
„Glaubst du eigentlich , ich babe nichts anderes zu denken, als ob
ich dich liebe ? Ich habe es dir gesagt und sage es dir nun biemit
zum letztenmal : Ich liebe dich so sehr , wie ich meine Frau lieben
kann. Ich liebe dich am meisten aus der ganzen Welt . Damit du
es endlich einmal weißt und glaubst ! ?"

„ Eine schöne Liebe , die einen so anschreit," munkelt Eva .
Aber doch sitzt ihr die geheime Freude im Blick , baß sie nun wie¬

der einmal , wenn auch nicht ganz im ersehnten Tonfall , das gebärt
bat , wonach ibr Ser » immer und immer wieder sich sehnt.

Aber das Teufelchen in ihrem Innern stichelt weiter : „Was
nützt mir eine Liebe , von der ich nichts merke !"

„Was nützt denn m i r eine Liebe , die nichts als Vorwurf ist ?
Ich pfeife darauf !" wütet Fritz.

Ja . da« tut er , denkt es trotzig in Eva . Sie kämmt mit den
Tränen .

Er versteht mich nicht , versteht mich einfach nicht ! Wo ich doch
nichts will , als fühlen und glauben , daß er mich wirklich liebt .

Aber eben , denkt sie starrköpiig , die Männer können Überhaupt
nicht lieben , verstehen «inen Pfifferling von unserer Seele . O , wie

I find wir Frauen dumm ! Daß wir ' uns so ganz an die Männer
verlieren !

Cr liebt mich nicht mehr ! Dieser einzige Gedanke bleibt in ihrem
Hirn haften , nistet sich dort ein , tiefer und tiefer , wird zum ewig
weiterfressenden Geschwür,.

Denn woher soll Eva die tieiercn Gründe und Ursachen ihrer
Verstimmungen , oder sagen wir : ihrer Launen , erkennen? Sie ist
ja noch so jung , so jung ! Weiß selbst nicht, was ihr fehlt , was -sie
mit dem Drängen und Quälen und Frägeln eigentlich will , wo
hinaus ihre Natur sie treibt !

Und ihre äußere , von Tante Rosalie so gerühmte Würde , was
ist sie denn anderes als ein schönes Gewand , das sie sich umwirft ,
sich selbst zur Täuschung , ihrem Mann , den Menschen zum Gefal¬
len ? Kann sie dafür , wenn aus den Falten heraus ihre Jugend¬
lichkeit und Unerfahrenheit , ihre Haltlosigkeit hervorguckt? Und
ihr großer Trieb nach Leben , nach Taten , nach Geschehen!

Oh , über die zwecklos gestauten Kräfte junger und alter FrauenI
Eva weint .
Fritz schimpft. „Schon wieder Tränen ! Verdammt ! Dies ewige

Geheul um nichts , rein gar nichts !" . .
Er ist rasend, schlägt die Türe hinter sich zu , eilt ins Büro .
Diese Weiber soll ein, « r kennen ! Wer mir das vorausgesagt

hätte ! Einen Lügner hätte ich ihn gescholten ! Was will sie denn
eigentlich ? Was will sie denn ?

Aeh , Blödsinn , schiebt er die Gedanken von sich weg . Arbeiten !
Arbeiten ! Dar ist das einzige ! Und er. vertieft sich in seine Pläne .

Eva aber bat einen langen leeren Nachmittag vor sich , an dem
sie Uber ibr „Ebeleid " — bat man keins , macht man eins ! — grü¬
beln kann, an dem sie den Streit — weshalb brach er nur aus ? —

nach allen Richtungen überdenken, an dem sie sich quälen kann,
ohne doch zu einem Resultat zu gelangen .

Und am folgenden Tage kann dieselbe Geschichte von vorne an¬
geben .

' *

Was für ein Bild machte sich denn eigentlich Fritz Wüterich von
den Frauen ? Wie dachte er über die Ehe ?

Da können wir vielleicht wiederholen : Fritz Wüterich war ein
Mann ! Ein richtiger Mann mit nnnn . Einer nach den Idealen
der Frau Liebreich : selbstbewußt , pilichtgetreu , arbeitsam , solid ,
vielleicht mit einem Stich ins Militärische , aber voll guten Wil¬
lens , mit offenen Sinnen alles Neue , alles Werdende zu vrüien .
Er war sich seiner Männlichkeit als eines gar stolzen und über¬
legenen Gefühles bewußt . Im Gespräch mit jungen Frauen und

I Mädchen mischte sich in seinen Ton ein« gewisse freundlich« Herab¬
lassung , wie der reiche Arzt sie bann und wann armen Patienten
gegenüber anwenden mag .

Den meisten Frauen macht das Eindruck. Besonders den jungen .
Sie fühlen sich dann so sehr als Frau , das heißt , als der schwächere ,
der unterwürfig « Teil . Das gibt ihnen ein Gefühl der Kraft . _

Das scheint ein Widerspruch zu sein , nicht wahr ? Aber es ist

doch so ! . . .. . .
Diese Herablassung hindert nicht, daß Fritz Wüterich sehr dom

von den Frauen denkt . Daß er ihnen Entsagungen und Selbst¬
entäußerungen zutraut , wie man sie wohl von Heiligen , nicht aber
von Menschen zu erwarten pflegt . Sein von Cousine Rosalie so
ohne weiteres angenommenes Vorleben tut dieser Tatsache keinen
Abbruch. Denn , wenn Fritz tatsächlich vor seiner Heirat Erlebnisse
mit Frauen gehabt haben sollte , wie man sie in der Regel unter
dem Begriif Vorleben zu versieben beliebt , so geschahen sie so fern
von allen Familien - und Ebebegriifen , daß sie — rin« merkwür¬
dige Tatsache, die man oft beobachten kann ! — die !« Vegrisfe i »

keiner Weile berührten oder veränderten . Es gab eben Frauen
auf der Schattenseite des Lebens , es gab solche auf ber Lichtseit--

Es gab solch« , die man bespricht, und solche , die man beschweigt-

Solche , die man unter Umständen heiraten könnte, und andere , &cl

denen man an diese staatliche Sanktion nicht im Traume denkt -

Das war alles . Wenn Fritz Wüterich von irgendeiner bekannte"

Frau ernsthaft und voll Ueberzeugung sagt : „Ich hätte sie niemals
geheiratet "

, dann war über diese Frau das vernichtendste Urte :

ausgesprochen , dessen Fritz fähig war .
Was aber verlangt Fritz von einer Frau , die man heirate ! -

Fritz verehrt diese Frau als Hüterin und Vertreterin der SchönK« ' <

der zarten Sitten , der Zurückhaltung . . .
„Die Frau soll vor allem weiblich sein," sagt Fritz . Unter „®* ‘

lich " versteht er eine gewisse Schüchternheit , oder sagen wir Zur"
,,

Haltung einen gewissen Augenausschlag , ein gewisses „Ete -Petete >

« in« gewisse Ehrfurcht und Scheu — alles Eigenschaften , die M "

nern angenehm sind. 9
Die Frau ist dazu geboren , sagt Fritz, die heilige Flamme m

bäuslicheit Herdes zu hüten . Es ist nicht nötig , daß sie da« F« u

absolut mit eigenen Händen schürt — das darf auch eine Mo

tun ! !— denn die Hände einer Frau sollen weiß und »artbau

sein . Eine Frau ist nicht notwendigerweise auf der Welt , um »

arbeiten , sondern um schön zu machen. Sie soll mit Anmut st

gegenwärtig sein , wenn der Mann ihrer bedarf -
«Fortsetzung iolgl .)
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Freistaat Raden
Bus dem badischen Zentrum

Der Rücktritt des Prälaten Dr . Schäfer von der parla¬
mentarischen Führung der badischen Zentrumspartei hat ganz
naturgemäß in allen politischen Lagern Aufmerksamkeit und
Interesse erregt . Der gewiß nicht günstige Gesundheitszustand
«es Zentrumsführers wird wohl nirgends als die allein
entscheidende Ursache angesehen und beurteilt , zumal ja be¬
kannt ist, daß auch im badischen Zentrum starke taktische Ge¬
gensätze vorhanden sind und lebhaft miteinander ringen .
Dabei fällt eines vor allem auf : die demokratische Neue Ba¬
dische Landeszeitung ist tatsächlich in der Lage, über Absichten ,
Pläne und Vorgänge innerhalb der Zentrumsfraktion zu¬
verlässige Mitteilungen zu machen . Ein neuer „Augustinus
aus dem Grunde " ist offenbar innerhalb des Zentrums er¬
standen, der sich des demokratischen Blattes bedient, um tak¬
tisch wirksam gegen die eigene Partei operieren zu können,
denn es ist bei der üblichen Disziplin im Zentrum nicht an-
-unehmen, daß die zutreffenden Mitteilungen des demokra¬
tischen Blattes aus fahrlässigen oder leichtfertigen Indiskre¬
tionen stammen. So war das demokratische Blatt als erstes
n» der Lage anzudeuten , daß das Zenterum beabsichtigt , den
Landtagspräsidenten Dr . Baumgartner zum Präsidenten des
Rechnungshofes vorzuschlagen , ohne daß Herr Dr . Baum¬
gartner sein Landtagsmandat niederzulegen brauchte, eine Ab¬
sicht, der, wie wir schon dargelegt haben, u . E . die Sozialdemo¬
kratie aufs entschiedenste im wohlverstandenen Interesse des
parlamentarischen Systems widersprechen muß . Die Tatsache ,
^aß der jetzige Innenminister , Herr Wittemann , s. Zt . eben¬
falls unter Belastung seines Mandats Präsident des Rech¬
nungshofes geworden sei , darf den Widerspruch nicht besei¬
tigen ; es war auch damals falsch, jedoch wurde die Tatsache
dadurch gemildert , daß Herr Wittemann nur noch kurze Zeit
dem Landtag angehörte , während wir jetzt am Beginn
einer vierjährigen Sitzungsperiode stehen .

Weiter : Das demokratische Blatt konnte auch als erstes den
Rücktritt des Herrn Schäfer mitteilen und es ist gleichzeitig
in der Lage, Mitteilungen darüber zumachen , wer in Zen¬
trumskreisen als Schäfers Nachfolger in erster Linie genannt
wird . Es wird also aus der Zentrumsfraktion heraus unter Be¬
nützung des demokratischen Blattes taktisch operiert , Und das
dürfte von einer solchen Zentrumsseite aus geschehen, der,
wie manchen Zentrumsleuten , die gegenwärtige Zweiparteien¬
koalition ein Scheue ! und Greuel ist. So ist es auch nur zu
erklären , daß das Organ einer außerhalb der Koalition
stehenden Partei über wichtige Pläne und Vorgänge in der
einen der beiden Koalitionsparteien richtig orientiert wird,
während die andere Koalitionspartei ihre Informationen
aus der Preste entnehmen muß. Eine reu- . reizvolle parlamen¬
tarische Idylle , die nicht gerade für die Stärke und den Be¬
stand der gegenwärtigen Koalition spricht . Der Badische Be¬
obachter befindet sich gegenüber den Mitteilungen in einer
offen sichtbaren Verlegenheit , die beweist , daß momentan in¬
nerhalb des Zentrumsturms zwar viel Leben, aber nicht ge¬
rade vergnügliches Leben herrscht .

Die Arbeiten des Landtagsplenums
Das Plenum des Landtags wird am kommenden Dienstag , den

H . Januar , nachmittags >44 Uhr , »u seiner ersten Sitzung im neuen
Jahre zusammeutreten . I . Bekanntgabe der Eingänge . II . Be¬
antwortung Kurzer Anfragen . HI . Entgegennnalnne der Regie-
' n.»»»«rklärung , in Verbindung damit des Staatsvoranschlags für

Sabre 1930 und 1931. IV . Begründung und Beantwortung der
" Glichen Anfragen der Abgeordneten : 1 . Hilbert u . Gen. , Milch-

^ >°ertungsgenost«nschaft Oberlauchringen , 2 . Ewald u . Gen., An-
si^ lung der aus Rußland flüchtigen deutschstämmigen Landwirte
tn den Ostvrmrinzen. 3. Lenz u . Een . , Verbot der Zugehörigkeit
üon Schülern zur „Hitlerjugend "

, 4 . Teutsch u . Genosten, Strahen -
Handschubsheim—Weinbeim . V . Mündlich« Berichte des

«usschustes für Rechtsvflege und Verwaltung über die Anträge
Abgeordneten : 1 . Dr . Schmittbenner u . Gen., die kommunalen

^ triebe der sieben größten Städte Badens , Berichterstatter Abg.
Kühn; 2 . Dr . Schmittbenner u . Sen . , Schutz des kaufmännischen
und gewerblichen Mittelstandes , hier die Ausdehnung der gewerb-
kochen Betätigung der Gemeinden, Berichterstatter Abg . Kühn ;
3- Dr . Schmittbenner u . Gen., Hausbesitz der sieden größten Städte

'De* Ktoeq &fuedA &f in Sa lo niki
Ein weiter Weg führt aus der mazedonischen Hauptstadt eines

Philipp , ein schlechter Weg ohne Asphalt oder Quader , voll Pfützen,
in denen sich lehmiges Wasser spiegelt. Von ferne schon künden
Zypressen und Pinien die Stätte der Helden. Unheimlicher Ge¬
danke , neben einer Stadt , die hunderttausend lebende Seelen
birgt , hunderttausend tote Herzen zu wissen ; einzigartiger Anblick ,
von einem Hügel berab ein riesiges Erabgelände zu erfassen , aus
dem diejenigen ruhen , die einst im Umkreise von vielen hundert
Kilometern hier Helden und Herren der Erd« , der Luft und des
Meeres waren . Man trug die Toten der ganzen Orientfront in
Mazedonien hier zusammen. Die Kämpfer , die bei Saloniki in
Z e i n t e l i k schlummern , waren die Boten des Friedens , indem
sie teilnahmen am letzten Schlage, der sich von Mazedonien nörd¬
lich in Form eines Keiles der Orientarmcc in die deutsch-bul¬
garische Flanke trieb und die bulgarische Kapitulation und den
türkischen Zusammenbruch erwirkte , denen bald der österreichische
und endlich auch der deutsche Waffenstillstand folgten . Das meist«
Blut floß aus französischen Adern . Kreuze mit der Trikolore quer
oberhalb des Namens decken eine Fläche, die unübersehbar an¬
mutet . Kein Pomp , kein Uebermut in diesen französischen
Reiben , »wischen den einzelnen Gräbern . Einfach- schlichte Holz¬
kreuze , stets zwei Tote in einem Grabe , eine Nummer , die vier
Nullen erreicht, der Name , kein Rang , keine Auszeichnung, kein
Woher , nur über allen das Monument aus schlichtem Sandstein ,
daß das dankbare Frankreich die Helden der Orientarmce nicht
vergesten werde. Ueber jedem Grabe ein Rosenstöckchen, keine Narbe
Gras , kein Kieselstein in den Wegen, lediglich betonierte Waster-
rinnen , die den Regen ableiten . Reste eines stolzen Heeres !

Durch Stacheldraht und Bretterzaun getrennt , mit einem beson¬
deren Eingang « bedacht , und von der italienischen Trikolore über¬
webt .ruhen die Helden Italiens . Im Gegensatz zu erhabe¬
nen Einfachheit der Franzosen ein etwas überhebliches Hervortre¬
ten gegenüber dem Bundesgenossen. Offiziere und Mannschaften
getrennt , Generäle , die in Marmorsakovhagen ruhen . Obersten, die
Sandsteinvlatten decken . Jeder Soldat hat sein eigenes Kreuz mit
Nummer und Namen , aus Steinmaste gegossen - Friedhofskultur
mit breiten Kieswegen und schönen Einfastungen , mit einer Ka¬
pelle und mehreren Denkmälern für Regimenter und Abteilungen ,
deren Angehörige hier ruhen . Italien bedeutet eine kürzere Reise
als Frankreich, und die Gräber weisen Andenken von Frauen , Kin¬
dern und Eltern auf , die diese persönlich beim Besuche aus den
Grabstein gelegt haben.

Rußland bat seine Söhne vergesten. Ein wüstes Feld , vor
Fäulnis zerfallene Kreuze, Hobes Unkraut , geborstene Erde und
Regenfurchen, die den Totenacker durchziehen . Ein wüstes Chaos
über den Schädeln und Gebeinen von Menschen , die doch auch ihre
Pflicht taten und ihr Leben dem Vaterlande schenkten . Besonders
stabile Holzkreuze mit dem russisch -orthodoxen Querbalken hielten
bisher noch stand. Sie sind an den Fingern einer Hand zu zählen.
Doch bald fallen , da sich niemand um die russische Abteilung des
Salonikier Kriegerfriedhofes kümmert, auch sie , um die letzten
Spuren eines russischen Heeres auf dem Balkan zu verwischen .

Serbien bat den größten Teil seiner Söhne aus der verhaß¬
ten griechischen Erd« exhumiert und nach Jugoslawien überführt .
Auch Bulgarien hat es für richtig gefunden, seine Helden in

Muttererde mit Ausnahme einiger weniger zu betten . England
hatte riesige Verluste , von denen die tausende und abertausende
von Gräbern eine beredte Sprache sprechen , die der englische Hel -
den- Friedhof von Saloniki und der noch bedeutend größere Fried¬
hof der englischen Heere unmittelbar an der Südwestsvitze des
Doiran - Sees birgt . Auch hier einfache Schlichtheit und warme
Ruhe , überspannt von dem Versöhner Tod ! Bis auf ein Grab , das
den Völkerhaß von neuem aufpeitscht: das Grab der Frau Har -
l a y . Inmitten der schlichten gegossenen englischen Grabsteine ein
Monumentalgrab , dessen Inschrift Katberine Mary H a r l a y , ein
„Opfer der Barbaren " nennt . In Wirklichkeit ganz einfach ein
Opfer deutscher Zeppeline , die anläßlich des Bombardements von
Munitionslagern eine Engländerin trafen , die wie tausende und
abertausende patriotischer Frauen ihr Leben dem Vaterlands opfer¬
ten . ohne daß beute überall Grabstein « künden , sie seien von
Barbaren ermordet . Wird es nicht Zeit , derartige Grab¬
inschriften zu vernichten, um in den Herzen Empfänglicher nicht
noch größeren Schaden anzurichten?

Und dann die deutschen Helden , die friedlich in Saloniki
ruhen . Kein überwältigend großer Friedhof , aber eine würdige
Stätte deutscher toter Soldaten Eine schlichte Umzäunung , ein
würdiges schmicdeisernes Tor , zwei Mauerwerke , die Marmor¬
tafeln in sich bergen und die Namen der Feldgrauen nennen , die
unter ihnen in Massengräbern ruhen . Während der rechte Teil
des Totenackcrs bulgarischen Kameraden Frieden und Ruhe ge¬
währt , weist der linke Teil die ichlichten Kreuze deutichcr Sol¬
daten auf . Vier lange Reihen , gepflegt und mit Blumenstöcken
freundlich geschmückt , die ein bulgarischer Friedbofswächter be¬
sorgt. Ein schlichtes Denkmal inmitten eines gewaltigen Orchidecn-
Hügels , das die Zahlen 1814 —1918 mahnend aufwcist. Rechts da¬
von der Sarkophag von 23 Angehörigen des Kreuzers „Bres¬
lau "

, die am 20. Januar 1918 den Tod fanden . Auch die erschüt¬
terndste aller Inschriften , das Wort „ U n b e k a n n t"

, weist der
deutsche Friedhof viermal auf . Hier fand die Mannschaft des letz¬
ten Zeppelins , der Saloniki überflog , um das Hauptquartier der
Orientarmee zu bombardieren , jedoch abgeschostcn wurde und bren¬
nend vor dem Berge Olymp ins Meer stürzte, ihr Grab . Hier
ruhen Helden, die in Bulgarien . Albanien . Griechenland und der
Türkei kämpften. Der Salonikier deutsche Heldeniriedhof ist tadel¬
los imstande und sticht in seiner Schlichtheit und Erhabenheit ange¬
nehm von denen d«r Alliierten ab , die im Hintergründe liegen.
Ein Friedhof , der in Anbetracht seiner weiten Entfernung von der
Heimat nur sehr , sehr selten von Angehörigen besucht wird , und
dessen Tore deshalb auch stets verschlossen sind .

Hunderttausend Helden mahnen uns , die Nachwelt, an das höchste
menschliche Ideal : an den Frieden . Ihre Gräber werden kaum
von der Strenge des Winters und der Kälte des Schnees beruht t .
Dennoch hören tote Obren den Marsch fremder Soldaten , die
fremde Zonen räumen , und das Aufflattern von Adler -Standarten ,
die endlich wieder ihren rechtmäßigen Platz cinnebmen . Wenn die
Welt dem Frieden zusteuert, ehrlich und mit gutem Gewissen , ist
auch das Blut von hunderttausend Helden nicht nutzlos in die maze¬
donische Erde geronnen , von hunderttausend Soldaten aller Na¬
tionen , die heute friedlich nebeneinander in griechischer Erde ruhen ,
und deren Gebeine sich nach ewigen Frieden lehnen. —

Badens , Berichterstatter Ab« . Kühn ; 4 . Dr . Schmittbenner u. Een .,
Einführung der Arbeitsdienstpflicht für di« männliche Jugend ,
Berichterstatter Abg . Martzloff ; 5 . Bock u . Gen., Verbot des Roten
Frontkämpferbundes , Berichterstatter Abg. Dr . Waldeck ; 6. Hilbert

'

und Gen . , Reichsmilchgesetz , Berichterstatter Abg . Heinzmann ; 7.
Bock u. Een . , Amnestie für politisch Verurteilte , Berichterstatter
Abg. Dr . Wolfhard Weitere Gegenstände bleiben Vorbehalten.

Wünsche Ses Badischen Lehrervereins
Der Badische Lebrerverein hat in einer Eingabe an das Unter¬

richtsministerium eine Reihe von Wünschen zum Staatsvoranschlag
1930/31 niedergelegt . So sollen die Lehrerbildungsanstalten unter
die Hauptabteilung „Hochschulen" eingeordnet und die Zahl der Auf¬
bauschulen vermehrt werden. Auch wird die Frag « aufgeworfen , ob
nidjt im Interesse des flachen Landes weiter« staatlich« Schüler-
Heime eingerichtet werden können . Auf personellem Gebiete wird die
Vermehrung der Zahl der Rektorenstellen angeregt . Ferner sollen
im Voranschlag 600 weitere Hauvtlebrerstellen angefordert und da¬
für die Zahl der außerplanmäßigen Stellen um 600 vermehrt wer¬
den . Das Ministerium wird außerdem gebeten , 350 bis 4M Hilfs -
lebrerstellen für vie Volksschule anrufordern . Als besonders dringend
wird in der Eingabe der Ausbau der Mädchenfortbildungsschule
durch Einrichtung des 3 . Jahrganges auch auf dem flachen Lande
bezeichnet . Zu Zwecken der Weiterbildung sollen dem Badischen Leh¬
rerverein jährlich mindestens 10 0M Mark zur Verfügung gestellt
werden.

Auf Antrag der KPD . in Schriesheim wurden die beiden
kommunistischen Bürgerausschußmilgliedcr Jakob Stumpf und Jakob
Merkel aus der Partei ausgeschlossen , weil sie ihre Stimme
dem jetzigen Bürgermeister Rurcr gegeben haben

Ueber die künftige Gestaltung der Schisfahrtsverhältnisje am
Kembser Stauwehr heißt es in einem Bericht der Rbeinzentralkom -
mWon : „Aus den Erklärungen der französischen Bevollmächtigren-
ergibt sich , daß das Bauvrogramm des Stauwehrs eine Cchifmbrts-
offnung von 65 Metern Breite — abzüglich des für die Gerüste der
anstoßenden Pfeiler erforderlichen Raumes — bis zum 15 . März
1932 und eine Oeffnung von 30 Mteern am linken Ufer vom 15
März bis zum 15 . Mai 1932 Vorsicht . Do» diesem Datum ab soll
di« Schiffahrt durch den Kanal geleitet werden Die französtiche
Delegation bat jedoch ihrer Erklärung hinzugesllgt, daß die Unter¬
nehmer sich bemühen werden , die Arbeit zu beschleunig .' » , um die
zweimonatige Bauveriode , während der die Oeffnung 30 Meier be¬
tragen soll , früher beginnen zu lassen .

Bel Heaen,Wind u . Schnee

gegen spröde Hanf ;

Der reiche Filmautor
amerikanische Zeitschrift „The Jester " erzählt diese Anekdote:

vor einem Jahre begann der Filmautor Henry Elimf sein erstes
« lanlstkrivt für einen Tonfilm zu schreiben . Er batte damals gar
ttin Geld. Jetzt hat er eine halbe Million Dollar auf der Bank,

te - .m*s Tonfilm kamen nicht vor :
kleiner, armer Schausvieler , der ein berühmter Star wurde,

ein« mysteriöse Serie nächtlicher Morde ,
ein vaar Lieder von Mutter , Pater oder Kind , ...

^Cl ^ aus ^ ' c ^ e 8U einem iun0cn Mädchen
ein Schausvieler , der Theater svielen muß, während seine Ge -

Nebte stirbt .Und trotzdem war cs ein guter Film !
^*aey Glimf bietet das Manuskript noch immer »um Verkauf an.

» z^ ' ne halbe Million hat er durch die Erfindung eines praktischen^ anofselschölers verdient .

Das Haus öes Zrrflrms
- d^ ch englischen Blätterberichten wurden vor kurzem die ebenso

«n , ctl wie geheimnisvollen Vorgänge in einem Landhan »
Ion .a ^ >ort in der englischen Grafschaft Esiex aufgeklärt , die jahre -

ng ,n der ganzen Umgebung zu den abenteuerlichsten Gerüchten^ nmß gaben :
» Landhaus wurde vor dreißig Jahren von dem Tuchhändler
ßtnm

et ®° ut - der sich dort zur Ruhe setzen wollte . Schon nach weni »

ftSfir * 1 öeigten sich bei dem früher vollkommen gesunden und
oonchen Mann Anzeichen von schwerer Gereiztheit , die immer

t« »»« 1
" ^Brutalitäten gegen seine Frau und feine Tochter ausar -

wai^ c
^ ^ ine Tochter fluchtartig das Haus verließ und zu Ver¬

galt " " no<§ London zog. Das Verhältnis »wischen den beiden Ehe»
wurde dann immer schlechter , man hört das Paar , das stets

B. r^ ^ dtaflosigkeit klagte, nächtelang streiten und fand eines Tag«s
de , m t geöffneten Pulsadern tot . Robey hatte vor V« rübung
denen

^ ^
-
l^ lb t̂mordes « inen Brief geschrieben , der neben verschie-

bielt > i .Wahnsinn deutenden Bemerkungen die Erklärung ent-
kan,̂ .

te
v ,en beide nach jahrelangen Qualen zur Erkenntnis ge-

sie nur durch fließendes Blut ihre Rub« erkaufen könn -

wurde dann von einem unverheirateten Kolonialoffi -
eh»nr» der nur mit einem Diener hauste. Beide klagten,

früheren Besitzer , schon nach kurzer Zeit über an-
bab lofloftflleit, der Diener beschwerte sich bei den Nachbarn,» nt Herr, bei dem er schon über zwanzig Jahre in Stel¬

lung war , jetzt plötzlich quäle und ohne Grund beschimpfe , der Ofsi-
zrer erklärte leinen Freunden , daß der Diener frech und faul sei,
kündigte ihm und wechselte dann Io oft die Dienerschaft, daß di«
ganze Stadt davon sprach . Man nannte ihn allgemein nur den „alten
Narren "

, denn er ließ sich täglich sechs grobe Eimer mit Master
füllen , goß sie in ein« Blechrinne , die quer durch sein Wohnzimmer
führte und wiederholte diese sonderbare Prozedur auch in btt Nacht .
Sein Treiben steigerte sich dann im Lame von wenigen Jahren bis
zum Irrsinn , er goß ununterbrochen Waster in die Rinne , bedrohte
jeden, der ihn bei dieser Tätigkeit hindern wollte , mit dem Erschießen
und wurde schließlich in ein« Irrenanstalt gebracht , wo er nach kur¬
zer Zeit starb. —

Trotz aller Bemühungen seiner Erben fand sich lange Zeit kein
Käufer für das Haus , das schon in der ganzen Gegend als llnheils -
haus verschrien war . Es blieb unbewohnt und wurde dann in den
letzten Kriegsjahren als Rekonvaleszentenheim verwendet . Trotz
der hübschen Lage am Meer fühlte sich keiner der Soldaten wohl , di«
meisten baten um Transferierung in ein anderes Seim , Schlägereien
und Mißbelligkeiten waren an der Tagesordnung . Der Komman¬
dant ein invalider Oberst, konnte bei den wiederholten Inspizierun¬
gen keinen Grund für seine Mißerfolge angeben , erklärte aber , daß
er unter keinen Umständen weiter bleibe , schlug einem hohen Offi¬
zier, der ihm die Transferierung verweigerte , in einem Wutan -
fall in das Gesicht und erschoß sich dann im Nebenzimmer. —

Das Haus wurde später versteigert und einem Londoner Bankier
zugeschlagen , der den Besitz vollständig renovieren ließ. Er gab an¬
fangs grobe Gesellschaften , zog sich aber später immer mehr zurück
und lebte schließlich vollkommen einsam. Man fand ihn eines Mor¬
gens vergiftet auf einem weißen Kreidestrich am Boden liegen , der
Strich zeigte genau bi« gleiche Richtung wie die Wasterrinne des Ko¬
lonialoffiziers !

Ein Londoner Forscher , der sich schon jahrelang mit der Unter¬
suchung der Einwirkung unterirdischer Wasseradern auf Pflanzen
und Menschen beschäftigte , erfuhr von btt Geschichte des Unglücks¬
hauses und erbat sich die Erlaubnis zu Grabungen .

Das Resultat seiner Nachforschungen war geradezu verblüffend :
Genau in derselben Richtung, die sowohl der Kolonialoffizirr , wir
der Bankier bezeichnet batten , lief, kaum fünf Meter unter dem
Haus , eine kehr starte Wasterader durch, die im Bereich« des Hauses
von beiden Seiten starke Zuslüstr erhielt , so daß das ganze Haus
unter der Einwirkung dieser unterirdischen Strömungen lag . -

Der Gelehrte erklärte , daß nach den Ergebnissen seiner jahrelan¬
gen Forschungen solche verzweigte Wasseradern unter Häusern stets
Erkrankungen , besonders aber schwere Gemütsdevressionen zur Folge
hätten und daß die unerklärlichsten Fälle von Mord , Totschlag und
Selbstmord , die sich oft in ganzen Generationen in solchen Häusern
wiederholen , einzig auf dies « Ursache zurä -kzuführen sei. -

Badisches Landestheater . Das bereits im Konzerlhaus mit viele :»
Erfolg anfgeführte Märchenballett „Der arme Reiubold und der
König Nußknacker " mit der Musik von Wilhelm Groß , das nach den»
Märchenbuch des bekannten Struwelvetcr - Hofsman oeriaßl ist . wird
in der Einstudierung des Ballettmeisters Fürstenau am Samstag ,
11 . Januar im Landeslbcater gegeben werden und zwar gemeinsam
mit dem reizenden großen Ballett Delibes „Eovvelia "

. Die Vorstel¬
lung findet bei kleinen Preisen statt . - - Freitag , 10 . Januar , wir »
„Häusel und Gretel " von Sumverdinck, neueinstudiert . im Svielvlan
erscheinen . Kapellmeister Schwarz leitet die Oper musikalisch , ins¬
zeniert ist sie von Dr . Walter Landgrebe . De » Hansel singt Emma
Seiberlich , die Gretel Else Blank , Mutter und Vater sind Camilla
Kallab und Carsten Oerner , die Here ist Karl Laufkötter , Saud -
männchen und Taumännchen Ellen Winter und Lotte FUchbacki . Nach
der Over kommt eine Tanzsuite von T ' cbiske-mskn im ' rr >
Ballettmeister Fürstenau .

Liternm
Alle an dieser Licile bcivrochcie» » nd angclundigic » « uam mio i>e>>-

Meisten können von unserer Verlags Buchliandlnug - exogen meide»

Die „Soztaliftischcn Monaisyefic " , redigiert von Tr . I Bloch >Gc >
schästsstcllc : Berlin W . zz, Potsdamer Straße 121 hl » oben ioevc » da»
11 . Heft Ihres S5 . Jahrgangs erscheinen lasten. Aus jeinem Anhalt vcvc »
wir hervor : Kontinentalcuropäischc Lchuldncrsront gegen Amerika, von
Tr . Max Kieste . — Tic nationalistische Welle , und woher sie kommt , von
Dr . Ludwig Qucslcl , Mitglied des Reichstags . - Wie fiebert Teuliebland
sich seine wirtschastliche Selbstbestimmung 1 von Julius Kaliskt . — Zünd -
holzmonopol »nd Konlumgenostclischaften, von Tr . r- rwi» Hastclmann . —
Kapitalbildung , von Helmut Tormin . - Tic polnische Winschasl , von
Dr . Waller Maas . — Tie Folgen der Agrarreform >» > Balftkum , von
Dr . EliaS Hurwicz . — Zum ^ uropaproblcm , von Tr . Christian Herr-
man » . — Mensch , von Mar Kalihoss. — ciisorschung und Gestaltung
asrikanischcr Kulturen , von Pani Tllorwirlh . - Kritische Bemerkungen
zum europäische» Bcvölkerungsvroblcm , vo » Tr . Georg Wolss . — Koall - '!
tionS» und Paricikrisc » in Teuischland , von Tr . Hans Simons . — Ter '
Kamps um die Arbeitslosenversicherung , von Tr lLrwin Rawicz . — Tie
Organisaiion ölsenilichcr Bciricbe , von Tr . Walter Pavl . — Zur Tklarek-
assäre, von Hanns Müller . — Tie Bestäilgung der BelativitäiStbeoric ,
von Juda Lcman - Jnlernalionalc Wanderungen , von Tr . Adolj
Rcichwein. — Bcamicnrecht nnd Volksbegehren, von Tr . Karl Tteinbois .
— DöblinS Buch vom Alerandcrplay . von Tr . Mar Hochdors . — Film -
muflk , von Mar Bulling . — Zur britischen Kolonialpolitik . von Hermann
Kranold . — Jugendbücher und Spiele , von Ottilie Kollwitz — Die Toten :
Margarete Bchm . Bernhard Fürst Blllow , George« Clcmenceau , Arno !
Holz, Karl von den Steinen , Gustav Stresemann ; und anderer mehr . -
Der Preis der HestcS betragt 1.— . der eines VicrteltabreSabbonncmen ' s
3.— M . Probehefte sieben ans « erlangen beim Verlag kostrnsrci zur Ver
fügung .
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* Mutok * atUcfie ' £ efafaeH
Vorstoß - er Kartelle gegen den Staat / Warum ein lahr - es Wifivergnügens ? ✓ Sin- Unkenruke berechtigt?

Privatinterestenten als Herren von Reichsbank un- Reichsbahn ' Kalte Privatisierung o- er Sozialismus ?

w «ie n̂otwendige ,
'VicwuMtg

gr . Karlsruhe , 10. Jan . 1930
So erfreulich es ist , daß durch die republikanische Regie¬

rungsform dem Volke die Möglichkeit der Anteilnahme an der
Regierungsmacht gegeben ist, so falsch wäre es , daraus zu
schließen, daß alle (befahren einer plutokratischen Herrschaft
(Geldherrschaft) gebannt sind . Die Verschlingung von Wirt¬
schaft und Politik hat es mit sich gebracht, daß auch in den
Ländern demokratischer Regierungsform das Eroßkapttal
Mittel und Wege gefunden hat , sich durch Hintertüren starke
Einflüsse auf die Regierungen zu verschaffen. Und wo es
irgendwie diesen Weg offen sieht, macht es Gebrauch davon .
Die heutige Zeit , der die Auseinandersetzung zwischen Kapital
und Arbeit oder man kann auch sagen zwischen Staat und
Wirtschaft zur Aufgabe gestellt ist, veranlaßt die „Wirtschafts¬
führer " zu jeglichem Hilfsmittel zu greifen , das ihre Macht
stützen kann. Und ebenso wie einst, oder auch heute noch , der
privilegierte Feudaladel kein Mittel der Gewalt oder der
Demagogie unversucht ließ , sich zu behaupten , greisen auch die
Kapital - und Jndustriegewaltigen nach jedem Rettungsanker ,
zur Aufrechterhaltung ihrer Reservate . Jegliche politische
Strömung , nenne sie sich nun Faschismus oder Nationalsozia¬
lismus , sowie jede wirtschaftliche Welle wird abgetastet in der
Richtung , ob sie nicht im Kampf zwischen den gewaltigen Rie¬
senkonzernen und dem Staat der Herrschaftsschicht von Kapi¬
tal - und Jndustriegewaltigen als Stützpunkt dienen könne.
Die deutsche Republik zur sozialen Demokratie aus¬
bauen wollen , heißt daher, dem Versuch , an Stelle des alten
Kaisertums ein Kaisertum der Finanz - und I n -
dustriegewaltigen , zu etablieren , den Kampf an-
sagen.

In dieser heute bestehenden Situation . gewährt es einen
ganz besonderen Reiz , die heutige wirtschaftliche
Lage aus jenem Brennpunkt zu beleuchten, wie sie sich im
Blickfeld solcher bürgerlicher Blätter zeichnet, welche
den wirtschaftlichen Fragen ein ganz besonderes Interesse
schenken, wobei wir , um ein falsch retouschiertes Bild zu ver¬
meiden , einige Blätter heranziehen , die unter Ablehnungen
extremer Tendenzen einfach aus dem Gesichtspunkt eines
bürgerlich - demokratischen Liberalismus heraus
die Entwicklung der heutigen kapitalistischen Wirtschaft be¬
trachten.

„Mißernte — und neue Saat " überschreibt im B e r l i n e r
Tageblatt , das in letzter Zeit sich immer weniger zu¬
geknöpft gegenüber der kapitalistisch- industriellen Offensive
zeigt — dessen Wirtschaftsredakteur Dr . Felix Pinner seine
Jahresbetrachtung , die mit Fingerzeig den „Splitter im Äuge
der Privatwirtschaft " andeutet und gleichzeitig mit kräftigen
Worten von den „Sünden der öffentlichen Wirtschaft" spricht .
Trotz seinem offenen Ohr für den Kapitalismus kann jedoch
selbst das Berliner Tageblatt nicht umhin , angesichts der
Denkschrift des Reichsverbandes der Deutschen Industrie fest¬
zustellen :

„Es berührt etwas komisch , wenn in den Darlegungen der
Reichsverbanddenkschrift die Kartelle sozusagen als die „verfolgte
Unschuld" hingestellt werden , die zwangswirtschaftlich Sonder¬
gesetzen Ausnahmegerichten , einer drakonischen Staatsaufsichtunter¬
worfen werden , und dadurch in einen Zustand der Rechtsunsicher¬
beit geraten , der kaum noch erträglich sei"

; denn so siebt sich selbst
das bandelskavitalistisch eingestellteBerliner Tageblatt gezwungen ,
fortfabrend zu erklären : „Der Staat kann nicht teilnahmslos »u-
seben, dab und wie di« Kartelle die Wirtschaft zwangswirtschaftlich
steuern , nach ihrem Willen bilden , und unter Umständen verbilden
und wenn der Staat mit verschränkten Armen zuseben wollte, daß
sich machtbeherrschende Kartelle in voller Bewegungsfreiheit, ohne
Kontrolle und Hemmungen entwickeln , so würde er eine Zwangs¬
wirtschaft dulden und fördem, die von innen her, d . h . aus der
Wirtschaft selbst, berauswüchie und gleichfalls zu falscher undfrucht-
barer Oekonomie führen könnte.

"
Weist das Berliner Tageblatt noch bescheiden darauf hin,

„es ist klar, daß die Kreise der Privatindustrie . die der
Betätigung der öffentlichen Hand schon seit jeher ablehnend
gegenüber bestanden haben, den Augenblick für gekommen und
die durch dre neueste Entwicklung und nicht zuletzt die okroni -
quo scandaleuse der Stadt Berlin geschaffene Atmosphäre
so günstig halten , um vom Geplänkel zum entscheidenden
Vorstoß überzugehen"

, so spricht sich die V o s s i s ch e Z e i«
tung , die in letzter Zeit gegenüber der kapitalistisch -indu¬
striellen Lage eine kritische Haltung von erfreulicher Klarheit
einnahm , noch viel offener zur Situation aus . In einem
überaus bemerkenswerten Jahresrückblick von Dr . Richard
Lewinsohn erklärt die Vossische Zeitung , daß es zwar
keines Beweises bedarf, daß dies einJahrdesMißver -
g n ü g e n s war , aber die Dinge sofort mit bengalischer Be¬
leuchtung erhellend, schildert sie aus fachmännischer Betrach¬
tung heraus , wie es dazu kam , folgendermaßen :

„Wie soll es ohne Einfluß auf die Gemütsverfassung bleiben,
wenn auf jeder Tagung der Würdigste der Versammelten seine
Rede mit den Worten anhebt : Wir stehen vor dem Zusammen¬
bruch — dies ist unser letzter Warnruf! Wie kann man sich wun¬
dern , daß eine Panik ausbricht , wenn fortwährend einer die Not¬
bremse zieht . Nachdem man sich so in das Elend hineingeredet
hat , kommen jetzt am Ende des Jahres die Buchprüfer , nicht di«
bösen Steuermänner, rechnen nach und siehe — es war alles ganz
anders und längst nicht so grauenvoll, wie man es nach den Zweck -
statistiken vermuten konnte. Zweifellos ist die hohe andauernde
Arbeitslosigkeit eine schwere Crux . Aber dieses Leid teilen wir
mit England und sogar mit Amerika. Wir teilen es mit fast allen
europäischen Ländern , Frankreich mit seiner stagnierenden Bevöl¬
kerung ausgenommen. Wir wollen dabei jedoch nicht vergessen , dab
vor dem Krieg der Staat 700 000 arbeitskräftige Menschen als
Soldaten und Marine absorbierte , daß hunderttausend Rentner
keine Arbeit zu suchen brauchten , dab beute schon durch das An -
wachsen der Frauenarbeit Millionen Hände mehr sich wirtschaftlich
regen . Zweifellos zeigte das Jahr 1929 auch auf der Unternehmer »
leite eine längere und Aufsehen erregendere Verlustliste als die
Jahr« zuvor . Aber Betrachtet man den Vorgang einmal nüchtern
und ohne Kondolenzstimmung , so wird man darin noch nichts
Apokalyptische» und bestimmt nichts Neuartiges und Einmaliges
sehen ; denn, jo fragt das auf dem Boden der kapitalistischen Wirt¬
schaftsordnung stehende liberale Blatt „Seid wann ist denn in der
kapitalistischen Wirtschaft das methusalemische Alter Naturgesetz ?
gBo find denn die Fugger und Welser vergangener Epochen? Wie- I

viel Firmen gab es vor der groben Rasur der groben Inflation ,
di« länger als ein Menschenalter etwas bedeuteten ? Hat die Sub¬
ventionswirtschaft der letzten Jahre so die Begriffe verwirrt, dab
man di« Privatwirtschaft für ein ristkoloses Geschäft hält?"

Nach diesen kritischen Erwägungen , denen sich ein scharfer
Vorstoß gegen die durch den Relchsbankpräsidenten Dr . Schacht
begangene Politik der Abstovpung der Kapitalzufuhr nach
Deutschland , anschließt , geht die Vossische Zeitung zu p o s i -
tiven Wirtschaftsseststellungen über , wobei sie
an folgende Tatsachen erinnert :

„Kann man von einer wirklichen Krise reden , solange die Pro¬
duktion »»nimmt und die gröbere Gütermenge ohne schwere Stok-
kungen ihren Käufer ftndet? Ist ein Jabresabschlub zu verachten ,
der der Rohstoftindustrie und den meisten Zweigen der verarbei¬
tenden Industrie zu auskömmlichen Preisen böbere Umsätze brachte,
der das Bolkseinkommen um »wei Milliarde« steigen lieb ? Ist
ein« Wirtschaft so morbide , di« über dem Tageskonsum hinaus noch
7 bis 8 Milliarden Mark für Baue» übrig behält , zwei Milliarden
Reparationen beranschafft, eine Milliarde Auslandszins zahlt und
auch dann noch zwangsweise oder freiwillig etliches über di« Grenze
schafft? Ist die Zirkulationsfäbigkeit gestört , wenn Geldumlauf,
Wechsel- und Scheckverkehr steigend« Ziftern ausweisen ? Sind das
alles Symptome, die zu einer Katastrovbenstimmung berechtigen ?
Der Ausstieg geht nicht mehr so rasch wie in den vergangenen Jah¬
ren . Aber wer konnte denn erwarten, dah die Kurv« weiterhin
so steil ansteigen würde , wie sie sich in der ersten Zeit nach der Sta¬
bilisierung erhob .

"
Im engen Zusammenhang mit diesen Tatsachenfeststellungen

aus der Wirtschaft, die zeigen daß es der Wirtschaft ganz und
gar nicht so schlecht geht , wie ihre Ergüsse dartun ,
stehen andere Erscheinungen, welche die Expansionsbestrebun-

S
en der Wirtschaft in die Domäne des Staates bekunden:
leichsbank und Reichsbahn. Wie haben bereits dieser Tage

beim Bekanntwerden der Statutenänderung der
Reichsbank dargelegt , wie wenig die Abänderungsvor¬
schläge des Reichsbankgesetzes denjenigen Forderungen genü¬
gen können, welch« sich aus der Souveränität des
Staates über die öffentlichen Institute als unabänderliches
Recht des Staates ergeben. Will der Staat nicht zum Spiel¬
ball der Wirtschaftskapitäne oder Wirtfchastsherzöge wer¬
den , dannn darf er feine Rechte nicht nur weiter abbröckeln
lasten, sondern muß alles daran setzen , verlorene Terrains
wieder zurückzuholen . Nicht nur bei der Reichsbank, sondern
auch bei der Reichsbahn.

Und da ist es nun außerordentlich interestant , was angesichts
der Ausschaltung des Reichseinflusses auf die
Reichsbahn , die auch nach dem Haag fortdauern wird ,
wenn sich die deutsche Delegation im Haag jetzt in der Frage
Reichsbank und Reichsbahn nicht zu einem energischen Ruck
entschließt — wo bleibt hier der Vorstoß der „nationalen "

Industrie ? — die Vostische Zeitung schreibt :
Die Ausschaltung des Reiches in der Verwaltung der Reichsbahn

ist nicht nur beibehalten, sondern sie ist , nach allem, was bisher
bekannt wurde , noch verschärft worden . Man will dem Reich nach
wie vor das Recht der Tariftestsetzung vorenthalten und das Ein¬
spruchsrecht des Reichsverkehrsministers durch ein oberstes Schiede -
gericht illusorisch machen. Das Reich darf nicht einmal erfahren ,
wem dieEifenbahnverwaltung Ausnahmetarife zubilligt. Die Su¬
re»» , die die Reichsbahn regieren, sind also in der Lage , zu züch¬
ten und zu belohnen , wenn es ihnen beliebt. Sie brauchen darüber
dem Eigentümer der Bahn keine Rechenschaft abzulegen . Sie können
auf eigen« Faust Tarifpolitik machen und damit die Wirtschafts¬
politik des Reiches konterkarrieren . Sie können Subventionen
austeilen , auch Subventionen die sich politisch auswirken, sie können
halbfafchistisch« Blätter am Leben erhalten und auch sonst der
Reichsregierung in di « Parade fahren . Entsprechend der merk¬
würdigen Auslegung des Eigentumbegrifts soll dem Reichsver -
kebrminister Sitz und Stimme im Verwaltungsrat der Bahn ver¬
weigert werden . Die Herrn der Reichsbabnleitung wollen unter
sich sein . Dab sie ihre eigenen Bezüge ohne Zustimmung des Rei¬
ches und unter Ausschluß der Oefsentlichkeit festsetzen , sei nur bei¬
läufig bemerkt. Wer aber sind die Männer, denen man solche
Machtfülle und solch« Befugnist« über fremdes Eigentum anver¬
traut? Es stnd Herren aus ernem verbältnismäbig engen Kreis

der Privatinduftrie und Mar derjenigen Industrie , di« mit der
Eisenbahn in besonders engen wirtschaftlichen Beziehungen stehen.
Der Einfluß dieser Männer erstreckt sich aber nicht nur auf die
Tarifpolitik und andere spezifisch« Fragen der Benebrswirtschaft,
sondern sie stnd auch die größten Auftraggeber im ganzen Reich.
Sie können über Leben und Tod einzelner Firmen und ganzer
Industrien entscheiden. Und das alles ohne Kontrollel Wenn sich
irgendwo der Eigentumsbegrift verwirrt bat , so ist es hier der
Fall . Was bei der Reichsbahn in den letzten Jahren geschehen ist
und , wenn es nach den Wünschen interessierter Kreise gebt, künftig
fortgesetzt werden soll, ist nichts anderes als kalt« Privatisierung."

Zeichnet sich dermaßen die Situation schon in der Beleuch¬
tung eines bürgerlichen Blattes , so haben wir als So¬
zialisten erst recht Ursache, den Dingen ein besonderes
Augenmerk zuzuwenden. Es muß nachdenklich stimmen, wenn
in einer Zeit , in der zweifellos die Wirtschaftsentwicklung zu
Sozialisierungstendenzen drängt , von bürger¬
licher Seite vor kalter Privatisierung gewarnt
wird . Es wäre eine gefährliche Vernachlässigung, wenn wir
das Ornament der Republik als alleinige Sicherheit des
Volksstaates anfehen würden und wir dabei unseren entschlos¬
senen Willen zum Aufbau einer wahrhaft sozialen
Demokratie nicht genügend in Erscheinung treten ließen.
Der Kapitalismus hat sein Gesicht gegen früher gewandelt .
Der kleine Einzelunternehmer , treibe er nun sein
Gewerbe oder seinen Handel , schleppt sich schwer durchs Dasein,
führt einen furchtbaren Existenzkampf , dadurch taktisch oft
manchmal so benebelt , daß er statt seinen wirtschaftlichen Ret¬
ter im Sozialismus zu erkennen, sich den schlimmsten Wider¬
sachern seiner eigenen Sache verschreibt. Der „Direktor"

, als
angestellter gut dotierter Leiter , führt im Auftrag von Aktio¬
nären oder anonymer Gruppen den Betrieb . Aber auch dieser
Einzelbetrieb ist nur ein Rädchen im großen Uhrwerk. Di«
Konzentration des Kapitals , die internationale Organisierung
der kapitalistischen Wirtschaft hat ungeheure Artschritte ge¬
macht . Mammutkonzerne umfassen die Welt . Kartell¬
riesen kommandieren die Wirtschaft. Di« objektiven
Voraussetzungen des Sozialismus für eine kol¬
lektive Wirtschaft im Dienste der Gesellschaft stnd gegeben,
wenn auch zweifellos leider die Menschen selbst noch nicht das
entsprechende Maß erreicht haben . Noch haben die Aroeiter -
organisationen nicht die nötige Stärke erreicht, noch muß die
Menschheit sich eine höhere Sittlichkeit als heute zu eigen
machen , noch muß es gelingen , auf sozialistischem Boden
stehende Wirtschaftskenner zur Bezwingung der riesigen Ma¬
terie heranzuziehen, noch ist die Frage der Persönlichkeit in
der kollektiven Wirtschaft zu klären , bis da» gewaltige 3üti ~
erreicht. Gefährlich wäre es jedoch, in der Z w i f ch e n- /
zeit müßig zu sein , und nicht mit festem Kampfeswillens
Schritt um Schritt an der Erreichung des Zieles zu arbeiten "

Denn der F e i n d ist gerüstet und holt, wie obige Feststellun¬
gen zeigen , seine letzten Reserven herbei , in der Ab¬
sicht, um uns noch vor dem letzten Graben mit der
Aufrichtung seiner Herrschaft, statt unserer , zu überraschen .
Die Wirtschaftsvorgänge im Reich und die Art , wie jeglicher
halbwegs annfechtbare Vorgang seitens des Kapitals als
Kampfmittel gegen die Sozialdemokratie ausgenützt wird ,
der neuerliche Vorschlag der Hugenbergpresse, die Aktien der
Berliner Verkehrsgesellschaft ju verkaufen, die Vorgänge in
der Reichsbank und bei der Reichsbahn warnen . Seien wir
deshalb auf der Hut gegenüber den Gefahren der Pluto -
kratie, die angesichts der Vorliebe der deutschen Schwerindu¬
strie für monarchistische Demonstrationen ganz gerne anstelle
des Kaisertums der Hohenzollern das Kaisertum der
Industrie - und Kapitalgewaltigen sehen würde.

So sehr zweifellos nach den erschütternden Jahren des
Krieges und Nachkriegszeit das gequälte Volk sich nach Ruhe
sehnt, so wenig ist ihm anscheinend angesichts der großen
wirtschaftlichen Kämpfe, vor denen wir stehen , die Ruhe ge¬
gönnt ; denn : der Feind steht auf den Schanzen.

Reportage um Schacht
Dr. Hjalmar Schacht, Banknoten-Ludendorff von Dawes -Gnaden ,

ebroeiziger „Geschäftsmann
" mit politischer Kinderromantik und

genialischen Bankierkomplexen , siebt aus wie ein pedantischer
Schullebrer mit bedenklich übersteigertem Selbstbewubtsein. -
Vor Jahren, als er noch Demokrat war , schon mit d«n gleichen
Eäsarenfalten zwischen Mund und Nase , schon mit dem gleichen
Kneifer dekoriert , d« r diesem Gesicht etwas verkniftenes und zu¬
gleich etwas Komisches gibt, sprach er einmal irgendwo in Mittel¬
deutschland in einer Parteiversammlung. — Mit beschwörenden
Magistralen Gesten, einem leisen überlegenen Knarren in der
Stimme und jener politischen Kindlichkeit , di« in so merkwürdigem
Kontrast zum galligen Exterieur des groben Mannes stebt - .

In der Diskussion wagte ein Parteifreund ihm entgegen »u tre¬
ten , worauf sich Hjalmar Schacht nachdrücklich und gewichtig räu¬
sperte , ein Auge zuknift und ironisch schmunzelnd meinte — :
„Sagen Sie , was berechtigt Sie eigentlich zu dieser Kritik - ? !“

Der vorwitzige Parteifreund schlich beschämt von dannen . —
Hjalmars gallig« Autorität batte auf der ganzen Linie gesiegt —-

Als im Verlauf der Fürstenkampagne die demokratische Partei
nach Schachts Meinung die Besttzvrinzivien nicht energisch genug
wahrte , schlug er sich mit diskretem Bückling vor dem Doorner
Allerhöchsten Herrn in die reaktionären Büsche. — Worauf Hial-
mars Eltern sich demonstrativ für den Volksentscheid erklärten —.
Herr Schacht zuckt « mitleidig mit den Achseln und ging seinen Weg .
— Er ist avanciert, man kann es nicht leugnen.

Bank -Diktator
Sozusagen immuner Bankdirektor , Herr über Leben und Tod

unserer Finanzen, nicht gerade schlecht gestellt mit einem Jahres¬
einkommen von rund 200 000 Mark — . so steht er wie ein Mer«
kantil-Mussolini am Horizont der deutschen „Wirtschaft .

" — Recht¬

haberisch, eitel , »äbe . unbestimmbar und immer anderer Meinung
als die andern —, so schreitet er durch das kummervolle Dasein
der deutschen Republik - . Er diktiert Sparsamkeit —. Spar¬
samkeit den Hungernden - . Mit einem Attentat auf di«

Reichsregierung, mit dem Grift an di« Kasse der Reichsbauptstadt -
Was diktiert Sanierungsdoktor Schacht — ?

Vermehrte Arbeitslosigkeit, Kreditschädigungen , erbübt« SS«*'

kehrstaiis«. — Es ist eine klein« sehr betriebsam « Clique, die hier
mit dem Sängeseil der wirtschaftlichen Erdrosselung spielt —
Sie baden das Geld und wollen di« Macht - . Die 8«n>c

Macht - .

Blick «ach Dahlem
In D a b l « m , nicht gerade proletarisch , sondern mit dem nötigen

Komfort , residiert Diktator Schacht — . In Dablem ist wenig » »'

schauungsunterricht für radikalen Sparfanalismus . — Dillenos '

idyllisch — , verträumt, ungrobstädtisch— , Börsenpreise vlus 2»»®'

fchaftslyrik - . Oase für die rüstigen Männer, die in der W
der Millionenstadt nach Gold jagen - . Dort lebt der Dort
Schacht - . Und dort kam er auf die originelle Idee — : 2
mübt das Sparen lernen - ! .

Schacht im Amt — --- . Das ist wieder ein besonderes Kapitt
- . Eg ist schwer , einen diskreten Blick in das Heiligtum diel«

Fleisch gewordenen Bürokratie zu werfen — —. Wie ein Dornro
chen sitzt er in seinem Bau — . aber er schläft nicht - • ■
der Kneifer einmal gebieterisch aufblitzt , in Tuchfühlung mit
Untertanen, so ist das schon eine festliche Seltenbeit - - «**7,,
Geheimrat - " sagt sein Volk , wenn er die ersten S # ®1"

wirst und verkriecht sich mit leisem Herzklopfen in die Arbeit
Das ist Hjalmar Schacht. Alldeutschlands Svardiktator - -
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Sewcrkschastsvewegung
M

* * 9leaqotUt orgauisierte » Sipsarbeiter und Stukkateure , die
mH

1 ««raumer Zeir auf der Basis -der fünftägigen Arbeitswoche
<0 Stunden arbeiten , baden den Bauunternebmern einen viel »

"« Meten Dorlchlag »ur weiteren Herabsetzung der Arbeftszeit und
« « lw»eitigen Erleichterung der Arbeitslosigkeit im Bauberufe oe«

Der Vorschlag siebt an Stelle der achtstündigen Arbeitszeit
Tag eine solch« von sechs Stunden vor, wobei auch der augen »

oualuhe Tageslobn von 1S .40 Dollars eine entsvrechendeVerkürzung
« n ein Viertel erfahren soll. Die freiwillige Kürzung der Arbeits -
L " 'oll dazu dienen , den Tausenden arbeitslosen Bauarbeitern in
^ euyork wenigstens die Möglichkeit eines Minimum -Verdienstes zu
« den. — Die Gewerkschaften betonten in der Konferenz mit den
Unternehmern , dab es sich vorläufig nur um ein Troeriment bandeln
«huu , da» in den an sich ruhigen Baumonaten Januar bis März
ausvrobiert werden soll . Vorläufig verhalten sich die Unternehmer
unter allen möglichen Ausflüchten dem Vorschläge gegenüber aüleh -
J
- 11®. itokbem auch von ihnen zugegeben wird , dab über 50 Prozent
?*r 10 000 Putz« und Givsarbeiter in Neuoork seit längerer Zeit ar -
beitslos sind .

Der DHB . ist natioualsoziatistisch
Dar kurzem wurde vor der Deutschen Dank Berlin ein Flugblatt

o** nationalsozialistischen Betriebszelle der Deutschen Bank und Dis -
« nch-Gesellschaft verteilt . Abgesehen davon , dab es den üblichen
Z^ wtarrisinus vredigt und mit ein vaar Redensarten von der

der ungeheuerlich angewachienen Kavitalmacht der beu-
’Sttt Mammut -Banken spricht , enthält «» ein« Mitteilung , dah hier

u * m vielen anderen Fällen , der Deutschnational« Handlungsge -
?V^ werband sich als ein« nationalsozialistisch« Schubtrupo « ent -
oullt Das Flugblatt dient der Provaganda für die Detriebsrats -
^ ?hl und schliebt mit der Aufforderung : ,Wählt den D .S .B . , dann« °blt ihr auch Nationalsozialisten ".

Zu de« Lohuftreit in der Textilindustrie de» Albtal »
Von den brüten Unterzeichneten Tertilarbeitervrrbänden geht »«»

17 Erklärung zu, dab die Roti , i« Mittelbadischen Kurier Rr. 8
«. d. M . nicht richtig ist.* *»* Konferenz di« am 1. Januar tagte , konnte kein « Stellung

» de« Schiedsspruch nehme«, der erst am 8. d. M . gefällt wurde,« «der die Annahme oder Ablehnung de» Schiedsspruches kann von
wB A *werkschafteu erst nachdem sämtliche Belegschaften

Dertilbetriebe des Albtals gehört worden find, ein« endgültig «
«rklärnng abgegeben werden, vor Ablauf der Crklärung «frist (an

d. an . , abend» 8 Uhr) dürft « die« nicht der Fall kein.
„ Deutscher Tertilarbeiterverbaud » Filiale Ettlingen .
« utralverband christl . Textilarbeiter , Geschäftsstelle Ettlingen .

öemeindepolitik
Städte tu Not

Breslau
. Stadt Breslau befindet sich in einer überaus ernsten finan -

^ urn Krije , so dah die städtische Verwaltung im Begriff steht , di«
städtischen Werktarife , u erhöhen. Der elektrisch« Strom soll vro

auf 55 Pfg . und der Preis für di« Benutzung der
« rratzeukmhn um 25 Prozent erhöht werden. Auberdem sind in«
suchen bis auf den Oberbürgermeister di« Gebälter der Breslauer
Magistmtsmitglieder um 10 Prozent herabgesetzt worden.

verli «
Der vom Berliner Magistrat oorgelegte Nachtragsetat sieht For «

°» ung«n in Hohe von 70 Millionen Mark vor. Die Einnahmen
nnÄÜ umetwa 27 Millionen Mark verringert , davon entfallen

Millionen Mark auf die Betriebe , weiter« 3.7 Millionen
«i

"
a - sind durch die Herabsetzung der Strabenreinigungsbeitrüg «

Prozent entstanden , wozu Berlin durch eine Entschei-
ung dez Oberverrvaltunosaerichts oe»wun««n wurde . Di« Aus ^

" «den haben sich insgesamt um 47 Millionen Mark vermehrt . Da-
M entfallen auf di« Wohlfahrt 29 Millionen , auf das Gesund«
A"« vesen 2I Millionen und auf das Schulwesen 1,3 Millionen
sur 1- Sn dem Bericht der Stadt wird u. a . auch auf die steigenden^ '^ ikvsten verwiesen.

Die neue Bürgermeisterwahl tu Malsch
nom\ ®klfdj (Ettlingen ) . Nachdem di« üblich« Bürgermeisterwabl
der d^ A^ rat in Ettlingen für ungültig erklärt wurde , findet
miw » Mahlgang nochmals am Samstag , den 18. Januar , nach-

m°«s , statt .

Soziale Rundschau
Aa » der Sterblichkeitsstatiftik

nJu }* Notwendig eine Lebensversicherung in jeder Familie ist , be«
Blick in die Sterblichkeitsstailstik . Nach der deutschen

»„-.Sterbetafel 1924/26 stirbt von allen SOjäbrigen Männern bis
ieh»» n *r von : 35 Jahren jeder 46., 40 Jahren jeder 23. , 50 Jahren

Fohren jeder 4.
Vitt " E^" ^tige Bevölkerung verfügt nicht über gröbere Ersparnisse.

dl o t kehrt darum fast in allen Familien « in . wo der Er -
unter nw Angehörigen entrissen wird . Viele glauben allerdings ,
einer auf ihre gegenwärtige gute Gesundheit den Abschlub
dn.^ ,^ "En»versicherung ablehnen zu können. Dab diese Einstellung

Sfft EaNch ist, lehrt jeder Tag aufs neu«.
Und Arbeitnehmerschaft kommt hei dem Abschlub von Bolks-
G»n . »^ " sversicherungen die Dolksfürsorg « , Gewerkschaftlich¬
allen Derstcherungsaktiengesellschaft in Frage , die in
Sin*. vT^ ten Md zahlreichen kleinen Orten Vertretungen hat .
Bolk -« ^Ä* nicht bekannt, wende man sich direkt an den Vorstand der

trssursorg« , Hamburg 5 , An der Alster 58/59 .

Sport
0 Deutscher Arbeiier -Kegler-Vnnd

®«u : tilSTl "1* ' Sonntag den 12. Januar , vorm . 10 Utzr , hält der
(Lokal - (Baden , Pfalz , Württemberg , Saar ) in Mannheim
Sterten 1,7?' Dammsti . 10), seinen dieSjährtgen Gau -Tag av . Den Dcle-
hauta» » ^ allen Bezirken und Ortsgruppen des Gaues stedt eine reich-
— m,

TaaeSordnnnn bevor. Senf.

AtUaliebWeU
Die Tragödie einer junge « Mutter

Berlin , 9. Jan . Da» Schwurgericht hatte sich heute mit der
erschütternden Tragödie einer jungen Mutter zu beschäftigen, di«
ihr 5 Wochen altes Kind , dem st« eine unheUbare Krankheit ver¬
erbt batte , getötet hat . Die 21jährige Angeklagte heiratete vor etwa
einem Iah , einen Schriftsetzer, von dem sie ein Kind erwartete .
Al» da» Kind geboren wurde, erfuhr di « inng « Mutter noch im
Krankenhaus , dab sie selbst an einer schweren Blutkraukheit leid«.
Einige Wochen später erkrankte auch das Kind . Als sich der Zu¬
stand de» Kindes verschlimmerte, erwürgte die Mutter das Kind
und versucht «, sich selbst die Pulsadern aufzuschneiden. Ala ihr dies
nicht gelang , wollte sie sich anfhängen , wurde jedoch von ihrem
Mann noch rechtzeitig daran verhindert . Der Berteidiger wies das
Gericht darauf hin , dab der Mann die Tat seiner Frau zuerst auf
sich nehmen wollte. Als die Angeklagte aber diese Absicht merkte,
legte fit selbst sofort ein umfassendes Geständnis ab. Heute lebt die
Angeklagte in glücklicher Ehe mit ihrem Mann . Das Schwurgericht
sprach die junge Frau von der Anklage de» Totschlages frei , da d»e
Sachverständigen in der Beweisaufnahme Zweifel an der Zurech¬
nungsfähigkeit der Angeklagten bei der Tat geäutzert batten .

Erdbeben an der Westküste Frankreichs
Pari » , 9 . Jan . An der Westküste Frankreichs , besonders in der

Bretagne , wurde Donnerstag abend gegen 8 Uhr ein mehrere Se«
kunnden dauernder Erdstob verkvürt. der in einigen Orten , wie
Nantes und Banne «, Sachschaden anrichtete . In Banne » stürzten
zahlreiche Schornsteine ein. Das Meer war während des Erdstobe»
aufgewühlt .

Einstellung de» Ermittlungsverfahrens gegen Rosenthal
Berlin , 9 . Jan . Das von der Staatsanwaltschaft gegen den frühe¬

ren Stadtverordneten Rosenthal als Mitglied des Kreditausschusses
der Berliner Stadtbank in der Sklarekkache eingeleitete Ermitt¬
lungsverfahren ist mangels Beweises eingestellt worden. Rosenthal
war vorgeworsen worden , dab er mit Rücksicht aus seine Mitwir¬
kung bei der Gewährung der Sklarekschen Kredite Warenbestellun¬
gen für leine Geschäfte von den Sklarekz entgegengenommen habe.
Durch die staatsanwaltschaftlichen Ermittlungen hat sich ein sol¬
cher Zusammenhang nicht Nachweisen lasten.

Bergleute verschüttet
v o ch » m , 8. Jan . Auf der Zeche «Bruchstrabe" gerieten gestern

abend zwei Sauer unter herabftürzende Kohlenmasten. Dir Ret¬
tungsarbeiten wurden sofort aufgenommen. Während der eine beut«
noch) al » Leiche geborgen « erden konnte, ist es noch nicht gelungen,
den zweiten Verschütteten zu bergen. Vermutlich ist ein Koblen-
»feiler gebrochen . ^

Sam boru , 9. Jan . Auf der Schachtanlage 4—8 der Bergbau -
arnvv « Hamborn d«r Bereinigten Stahlwerke brach heut« vormit¬
tag bei de» Kohlengewinnung in einem Flö , das Hangend« herein
und begrub zwei Berglente unter sich Die Bergungsarbeiten war -
den sofort aufgenommen, doch konnten die beiden Berunglückten
nur tot geborgen werden.

Völkerbund und Schule
Durch ein« Schulausstellung , di« vom 6 . bis 28. Januar statt-

findet , will man in Basel die Schulkinder üh« r den Völkerbund
auf klären. Die Ausstellung , di« von der Sektion Basel der Volker«
bunbsvoreiniguns veranstaltet ist, steht auch eine Reihe von Vor¬
trägen über den Völkerbund, Filmvorführungen usw . vor.

Lautsprecheraulage im Strahburger Münster
Da man im hinteren Teil des Schiffes des Straßburger Münsters

von den dort gehaltenen Predigten fast gar nichts verstehen kann,
bat man jetzt diesem Uebelstand durch Einführung eines Lautspre¬
chers ahzubelfen versucht , der am Sonntag durch eine Dersuchs-
vredigt ausprobiert wurde - Der Versuch darf als gelungen bezeich¬
net werden , wenngleich noch einige Verbesterungen notwendig sind .

Aufhebung der vierten Wagenklasse in Elsah -Lothriugeu
Schon längere Zeit ist di« Aufhebung der vierten Wagenklasse auf

den elsab-lochringilchen Bahnen beabsichtigt: di« Generalräte und
Landwirtschaftskammern hatten aber dagegen Stellung genommen.
Trotzdem wird aber di« neue Klasteneinteilung nunmehr am 10. Ja -
nuar zur Wirklichkeit werden . Das Wagenmaterial , welches bisher
der Beförderung der Reisenden der vierten Klastr diente , wird wei¬
ter im Verkehr bleiben , nur wevden die Wagen mit einem Schild
dritter Klaffe versehen.

Tparthalle stellt Zechlnnge» et»
Die grobe Sporthalle in Köln, di« „Rheinland -Salle "

, di« etwa
8000 Besucher sabt, bat ihre Zahlung «» eingestellt. Fast sämtliche
Veranstaltungen in dieser Salle haben mit einem Defizit abge¬
schlossen .

Jeder Berliner iu drei Bereinru
Der Deutsche jft noch immer ein rechter Bereinsmeier . Geht man

das Buch der Eingetragenen Verein « Berlins durch , fo läßt sich
errechnen, dah jeder Berliner drei- bis vierfache» Vereinsmitgl ^ L
ist. Was es da alles gibt ? Allein Über 200 Famllionverefn « , « in
Dutzend Kanarienvogelvereine , einen BrieftcmLenoerein „Auf Wie¬
dersehen" , 18 Abstinenzvereine, einen „Schutzbund gegen Betrüger "
und was sonst noch alles .

478 Millionen Gespräche
Di« Zahl der Berliner Televbvnanschlüste beläuft sich auf über

eine halbe Million . Im vergangenen Jahre wurden 475 Millionen
Ortsgespräche geführt , 28 Millionen mehr als im Vorjahr .

Hygienrausstellung i« Dresden
In Dresden soll Mitte Mat die »weite Internationale Hygiene¬

ausstellung eröffnet werden. Den Kern bildet das Deutsche Hygiene-
museum, das seit kurzem fertiggostellt ist. Auberdem werden beson¬
dere Bauten errichtet. Auber zahlreichen industriellen Werken und
einer gröberen Anzahl fremder Staaten , denen ein« Halle der Na¬
tionen « ingeräumt werden soll, haben die Hygieneabteflung des Völ¬
kerbundes und des Internationalen Arbeitsamtes ihr« Zusage er¬
teilt . Di« erste grobe Hygieneausstellung fand 1911 statt . Die von
1930 wird naturgemäh moderner , aber auch umfangreicher sein.

Kind mit zwei Köpfe«
Eine ungewöhnliche Mibgeburt kgm in Lodz zur Welt . Ein « voll¬

kommen normale Mutter gebar ein Kind mtt zwei Köpfen. Der eine
Kopf ist noch einmal so grob wie der andere . Eine Operation ist
nicht möglich , da sich in beiden Köpfen Gehirne befinden. (Wir wir
hören , wird di« SugenLerg -Fraktion das Kind adoptieren , weil es
in ihr an Köpfen mangelt .)

Au Papageieurrankheit gestorben
Di« Frau des Ebefarztes des städtischen Krankenhauses in Berg -

Neustadt bei Grummersbach bejah seit Weihnachten «inen Papagei .
In den letzten Tagen traten bei der Frau sonderbare Krankbefts -
erscheinungen aus . die Ichlieblich »um Tode Mrten . Di« ärztliche
Untersuchung ergab , dah die Frau an der Papageienkrankheit ge¬
storben ist.

Bei lebendigem Leibe geröstet
Eine 50jährige Bäckersfrau au» F o i x in den Pyrenäen wollte sich

das Leben nebmen, indem sie ckn dem Mast der elektrischen Hochspan¬
nungsleitung «mvorklettert «. Als sie dl« Leitungsdräht « berührt
hatte , wurde sie wicht entsprechend ihrer Erwartung aus der Stelle
getötet , sondern regelrecht gerüstet. Ihr Sohn hörte - ihr« furchtbaren
Schmerzensschrei«, konnte aber nach zwei Stunden erst di« Abstellung
des Stromes erreichen. Di« Frau lebte noch, wand sich in entsetz¬
lich schweren Brandwunden und starb erst nach einiger Zeit .

Bayreuth iu aller Welt
Di« Bayreuth «r Festspiel« dieses Jahr sollen durch den Sender

London-Daventry übertragen werden . Auch Frankreich wird wahr¬
scheinlich die Vorstellung übernehmen .

Dr . Kastl tritt au» der Mandatskommission für dl« Kvlonie «
zurück

Die Meldung eines Berliner Mittagsblattes über das Ausscheiden
des Eebeimrats Kost! aus der Mandatskommission in Genf infolge
Arbeitsüberlastung wird un» von zuständiger Stell « bestätigt .

Starke Arbeitslosigkeit in Oesterreich
Ende Dezember wurden in Oesterreich nach einer amtlichen Mittei¬

lung 22Y587 unterstützte Arbeitslose gezählt . Dazu kommen 23 200
angemeldet« Erwerbslos « , di« noch kein« Unterstützung beziehen.
Diese Ziffern bedeuten gegenüber der letzten Zahlung am 15 . De¬
zember eine Zunahme um 33 400 Personen .

Da» Urteil gegen Besiedowski
Moskau , 9 . Jan . Der Oberste Gerichtsbos hat den ehemaligen Pa¬

riser Botschaftsrat Bessedowski im Abwesenbeitsverfabren wegen Per -
untreuung zu 18 Jahren Gefängnis verurteilt . Die Ankstrg« auf
Hochverrat wird Gegenstand eines besonderen Verfahrens fein .

Volkswirtschaft
Die Rhelnmecall (Rheinische Metallwaren, und Maschinenfabrik S.-G .

in Düsseldorf) hat ihr Röhrenwerk an den MannrSmannkonzcrn abge-
stoßen. AIS Kaufpreis werden 8—S Millionen Mark genannt . Di« Majo-
rttät von Rbeinmetall liegt über die Viag in Händen des Reiches .
Anscheinend will sich die Rheinmetall ausschließlich aus die Lleserungen
an daS Wehrministenum spezialisieren. In Fachkreisen wird die Ab¬
stoßung d« S RöhrenwerleS als günstig und wtrtschafiltch bezeichnet .

Die dem Tietz .Konzern angeschlossene Ehape Bkrtengesellschasi für Ein-
heitSpretse in Köln) verceilt aus dem verflossenen GeschästSsahr aus einem
Reingewinn von stark einer halben Million Mark 8 Prozent Dividend«.
Der Umsatz stieg in SS Hauptbetrieben . in den verlchiedensten deutschen
Städten und 37 Neineren Filialen in der Umgebung von Köln von 25,8
auf 42,1 Millionen Mark .

Hatz und « lumpp , Gernsbach . Bon den 11,40 Millionen RM . Passiven
stnd 9 24 Millionen ungestchert . Die Gesamtakttven werden mit S.S3 ( da-
von 1,9« belastet) angegeben. Der Bciglcichstermtn ist aus den 15. Ja .
nuar angcsetzt . Es soll aber bet Zustimmung der GISudiger eine Ver-
leauna beantragt werden , da di« noch nocwcndigen Arbeiten an dem
Siaius und die endgültige Faflung der betm Amtsgcrtchi Gernsbach ein-
,uretchend«n Vergletchsvorschlages bis zu diesem Tage nicht erledigt wer-
den könnten Nach Mitteilung der Firma seien eine Anzahl auslän -
bischer Gtroverpfltchtungen vor allem noch daraufhin anzusehen , ob und
wie ste im Interesse der GlSublgeigcsamiheit hcrabgcminderi werden
können. _

Karl »ruher Börse
Abteilung Getreide , Mehl und Sutiennttcel: Der « rotgeircidemarl ,

lustlos , nachdem allgemein UnNarbeit über den Zeitpunkt des Jnkraft .
tretenS der Zollerhöbung besteht . Gerste. Hafer und Futtermittel stnd
still . Süddeutscher Wetzen (Durchschntttsqualitat der Ernte 1929 27 .25
bis 27.50 , Deutscher Roggen ( Durchschnittsqualität »er Ernte 1929 ) 19.50
bis 20.—. Braugerste , l« nach Qualiläi 20.00— 22 .00, Futtergerft« 15 .75
bis 18.00, Deutscher Hafer , gelb oder weiß , >« nach Qualität 17 .00- 17.50.
Plaia -MatS . zollbegünstigt 17.75—18.00 , Weizenmehl. Mühlensorberung
40.00, Roggenmehl 60/65 %, südd, Mühlensorderung 29 .75- 30 .00, Wetzen-
bollmehl (Futtermehl) se nach Fabrikat , prompt 10.25- 10 .50, Spezial-
fabrtkat« entsprechend teuerer ^ WeizcnNei« , sein, prompt 9 .25—9.75 , Wei¬
zenkleie . grob , prompt 10.50, Btertreber, je nach Qualität , prompt 15.00
bis 15.50, Malzkeime, ie nach Qualität 15.00—15.50. Trorkenschnttzel . lose
9 .75— 10.00 , Rapskuchen, los« 18.50 , Erdnußkuchen, los« 19.00— 19.25, Ko¬
koskuchen . je nach Fabrikat 19.50—19.75 , Sohalchroi , süddeutsches Fabri.
kat 17.00—17.50, Letnkuchenmehl, je nach Fabrikat 24.50- 25.50, Speise-
kartosseln, gebsl. 6.25—6.50 , Gpetsekartosseln. wetßsl. 4 .75- 5.00 . — « au »
(uttcrmlttel: Loses Wiesenheu. gut . gesund, «rocken 10 .00— 10.50 , Rotklee-
Heu 11 .50, Luzern«, je nach Qualität 11 .50- 12.00 , Stroh , drahigepretzt,
Ie nach Qualiiäl 6.00—6.50. Alle « per 100 Kilo , Mühlensabrlkat « , Mats.Biertreber und Malzkeime mit , Geireide und Trockenfchnttzel ohne Sack ,
FrachtparttSt Karlsruhe bezw. Fertigsabrtkate Partial Fabrikftation . Wag-
gonprets«. Kleinere QuantliSien entsprechende Zuschläge. All« Preise von
LandeSprodukicn schließen sämtlich« Spesen des Handels , dt« vom An¬
kauf beim Landwirt bis zur Frach,Parität Karlsruhe entstehen, und die
Umsatzsteuer ein . Die Erzeugerpreise stnd entsprechend ntedrtger zu be-
iverten . — Abieilung Weine und Spirituosen: Das neu« Jabr hat eine
Aenderung in der Marktlage nicht gebrach». Das Geschäft ist nach wie
vor recht ruhig bei unverLnderten Preisen. Für Spirituosen gilt dasselbe .

Inventur -
Vom

8 . bis 18 . Januar

Auch unser diesjähriger Ausverkauf wird einen gewaltigen Ansturm von Kauflustigen bringen ,
denn solche Spottpreise waren noch nie da

^ Binen - Hausschuhe in hübschen Fsrben .
^ « (nen -Xamalhaar -Kragenschuhe
B» IHen "Span Sen “ u . Zujschuhe u. I

■man -Uack-spangenschuha i„ «uen
aar - Stiefel solide QaalitSt .

. 0.65
mit Ledersohlen . 1 .75

Damen «Stiefel unsortierte Größen 3 .90
. . 5.90

. Nr. 23- 26 3 .90

Herren-Kamelhaar -Hausschuhe *>*• mioi . . 2.50
Herren -HalbSChuhe Ross-Chevreaux. in allen GrSBen . . . 6,90
Herren -Stiefel unsortierte Größen . 6,90
Harren -Lackschuhe kein Konstlaek. moderne Form, in allen OrOBen - . . . . 10 . 90
Herren -SOCken in hübschen Mastern . . . , . . 0 -75

Rest- und Einzelpaare aus extra-i-,schau uuüßsiext zu Spottpreisen €1 /
Auf nicht herabgesetzte Waren, sogar auf unsere weltbekannten Dr . Oiehl und Fortschrittschuhe CW R9D9Q

das bekannte Spezial - Geschflft mit der grOBtan Auswahl
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Karlsruher Chronik
Karlsruhe , den ly . Januar 1930.

Sefchichtskalenöer
10. Smattt . 1868 "Maler Heinrich Zille . — 1862 "Sozialist Gustav

Hoch. — 1874 und 1877 Reichstagswablen . — 1920 Versailler Frieden
tritt in Kraft . — 1922 Eröffnung des Blitzfunkverkehrs Berlin -
Hamburg . — 1929 Auflösung aller Parteien in Jugoslawien .

Leuerstcherheit und Kinos
Wie steht es mit dem Feuerschutz i« den Karlsruher Kino « ?

Der entsetzliche, erst vor kurzer Zeit gewütete Kinobrand
in Peasley in England , bei dem 82 jugendliche Menschen
ihren Tod fanden , und etwa 150 Schwerverletzte zu beklagen
sind , hat hier in Karlsruhe — wie in anderen Städten — be¬
greiflicherweise auch die Frage aufwerfen lasten , wie es mit
der Feuerstcherheit in den Karlsruher Lichtspieltheatern
steht . Auch verschiedene Leser unseres Blattes gaben durch
Zuschriften an uns ihr Interests an dieser Frage kund .

Bekanntlich ist die furchtbare Katastrophe in Peasley im
Vorführungsraum des Kinderkinos entstanden und
das Feuer griff rafchestens in den Zuschauerraum über. Die
Ursache zu diesem Umsichgreifen auf den Zuschauerraum
liegt an einer unzulänglichen Trennung dieser beiden Räume .

Man sieht hieraus , wie gefährlich es ist, wen» Zu¬
schauerraum und Borführungsraum nicht genügend von ein¬
ander abgeteilt sind . Um derartige schreckliche Katastrophen ,
wie diejenige in Peasley zu vermeiden, ist es deshalb vor
allem notwendig, daß der Vorführungsraum vom Publikums -
raum abgeschlosteu ist, und zwar nicht durch eine Wand aus
Holz oder sonstigen brennbaren und ungenügenden Stoffen ,
sondern durch eine Wand aus feuer- und gassicherem Mate¬
rial , das zudem auch einem etwaigen Explosionsdruck stand¬
halten kann. Die Feuerpolizei z. B . ist der Auffastung , datz
solche Trennungswände aus einem einen Backstein starke»
Mauerwerk bestehen sollen .

Zst nun in Karlsruhe gerade in dieser Hinsicht bet
allen Kinos usw . alles beim Besten? Diese Frage ist ange¬
sichts der furchtbaren Schreckenstragödie in Peasley sehr an¬
gebracht . Unter allen Umständen mutz darauf gedrungen
werden, wenn Mängel vorhanden sein sollten, datz der
HöchststandderFeuersicherheitinallenKinos
usw . erstrebt wird , besonders aber die oben bezeichnete Schutz¬
maßnahme überall getroffen wird , soweit dies noch nicht ge¬
schehen sein sollte . Dieses Bestreben mutz eine Selbstverständ¬
lichkeit für jeden verantwortungsvollen Menschen sein . Der
bestmöglichste Feuerschutz im allgemeinen und erst recht in
Kinos , Theatern usw . liegt im Interesse der ganzen Bürger¬
schaft. den Besitzern dieser Institute und erst recht im Jnteresie
der Besucher . Wir zweifeln auch gar nicht daran , daß bei
allen Besitzern der Lichtspiele usw . solche Forderungen Ver¬
ständnis finden.

Natürlich hat auch die matzgebende Behörde das allergrößte
Interesse an einem ausgezeichneten Feuerschutz im all -
gemeinen und in den Kino » im speziellen , denn
sie ist ja in erster Linie verantwortlich dafür . Das Bestreben
mutz sein , nicht nur ein« gute Feuersicherheit zu haben , son¬
dern die a lle rb e ste , die überhaupt nach menschlichem Er¬
messen getroffen werden kann.

vie krastpostlinieKavisviche -Nufiheim
kommt endlich zustande :

Wie uns der Lerkehrsorrei » mitteilt , bat das zwischen der
Reichsbabndirektion Karlsruhe und der Reichsvost getroffene Ab¬
kommen über die Regelung des Personenverkehrs über Land nun¬
mehr dazu geführt , daß die Reichsbabndirektion sich mit der alsbal¬
digen Einrichtung einer Kraftpostlinie Karlsruhe —Rußhrim ein-
verstanden erklärte . Die Obervostdirektion wind auch den Trieb -
wagenverkehr Karlsruhe —Graben , den die Reichsbahn künftig ein¬
stellt, durch ihren Omnibusdienst ablösen, die geplant « Kraftver¬
bindung wird sich also bis Bahnhof Graben erstrecken. Die staat¬
liche Konzession (des Finanzministeriums ) steht allerdings noch
aus , an ihrer Erteilung ist aber nicht zu zweifeln. Bekanntlich
haben sich neben der Obervostdirektion Karlsruhe und den inter¬
essierten Hardtgemeinden vor allen Dingen auch der Vorstand des
Bezirksamtes Karlsruhe , die Stadt Karlsruhe und der hiesige Ver«
kebrsverein um das Zustandekommen dieser Verbindung tatkräftig
bemüht , und es ist sehr erfreulich, daß die sowohl für Karlsruhe ,
wie auch für die Hardtorte wirtschaftlich und kulturell bedeutsame
Kraftvostlinie nunmehr in Betrieb kommt . Mit der Weiterführung
der Linie bi» Graben wird ein weiterer erwünschter Schnellverkehr
geschaffen , der ohne Zweifel die so unumgänglich notwendigen
Wechselbeziehungen zwischen Stadt und Land günstig beeinflussen
wird .

Vte Tätigkeit des Vezirksrats Karlsruhe
tm Zähre 1929

wurde in 16 Sitzungen ( int Vorjahre 20) erledigt . Trotz der Ver¬
minderung der Zahl der Sitzungen hat sich die Tätigkeit um 38
Fälle erhöbt und zwar von 431 im Vorjahr « auf 469 im Jahr « 1929.
Don diesen 469 anhängigen Fällen betrafen : Klagen in Fürsorge -
und Eteuersachen 67 , Abhörbescheide , Voranschläge, Gemeindesatzun¬
gen, Genehmigung von Gemeindebeschlüssen ( Kaviürlaufimbmen ) 87,
Ortsbauolän « , Baus buchtem efts e tzung e n , Baugenehmigungen 17,
Festsetzung der Bezirksratsdrstrikt « und Sitzungstage 2, Genehmi¬
gung von Bezirks - und ortspolizeilichen Vorschriften 7, Wahlkrei -
« inteilung , Vertrauensleute zur Wahl der Schöffen und Geschwore¬
nen 4 , Erteilung von Wirtschaftskonzessioncn, Kaffees 180, Ge -
werbevolizeiliche Genehmigungen 88 16 , 25 Gew.Ordg . 33, Geneh¬
migung zur Lehrkingsanleitung 18, wasserpolireiliche Genehmigun¬
gen und Verleihungen 12 , Beschwerden gegen polizeiliche Verfügun¬
gen , Wandergcwerbescheine, Unlauterer Wettbewerb 6 , Gewerbe-
betrieb der Rechtsagenten 3 , Sonntagsruhe ( Bewilligung von Aus¬
nahmen ) 4, Entschädigungen für auf polizeiliche Anordnung ge¬
lötete Tiere 29 , Reblausbekämpfung 1 .

Mit der Erledigung all dieser Fäll « bat der Bezirksrat Karls¬
ruhe auch in diesem Jahre wieder eine große Arbeitsleistung voll¬
bracht. Gab es doch Sitzungen, die « tirer ununterbrochenen Dauer
von 6 Stunden bedurften . Daß das Bezirksvatskollegium jeden
einzelnen Fall ernst und gewissenhaft prüfte , um dann di« wohl
richtige Entscheidung zu treffen , ist auch dadurch bewiesen, da es
nicht bekannt wurde , daß seitens der höheren Derwaltungsebhörde
di« Entscheidungen de« Bezirksrats angefachten wurden . Anerkannt
z»»b «der « Ich « « den, daß Immer ein« gut« Vorarbeit seitens de«

Herren Referenten geleistet wurde , wie auch das Zusammenarbeit «»
von Bezirksamt und Bezirksrat ein gutes war , wozu dessen Vor¬
sitzender , Herr Gsbeimvat Dr . Baur , « in gut Teil mit dazu bei¬
trug . Hela.

Seneralöirektor vr ing. h . c. Robert Sinner
so Zähre alt

Am heutigen 10 . Januar kann der Cbef bet Stnner AG. Saris «
rube-Erünwinkel , Geb . Kommerzienrat Dr . ing. b . c . Robert
S i n n e r , seinen 80. Geburtstag feiern . Wenn wir schon allgemein
Veranlassung nehmen, des 80. Wiegenfestes eines Menschen zu geden¬
ken , so besteht in diesem Falle noch vielmehr Grund dazu. Ist doch
das „Geburtstagskind " eine Persönlichkeit, di« am wirtschaftlichen
Aufschwung der Landeshauptstadt Karlsruhe « inen großen Anteil
hat , sowie ein Stück lebendiger Geschichte der Sinner -Werke ist und
aber auch als Mensch allseits hoch geachtet wird . Generaldirektor
Robert Sinner ist am 10 . Januar 1850 als Sohn des Fabrikanten
Georg Sinner in Grünwinkel geboren, besucht« die La Fontainsche
Lehranstalt und das Realgymnasium , machte den Feldzug 1870/71
mit und übernahm seit dem Tode seines Vaters rm Jahre 1883 die
Leitung des Geschäftes . Nach der Gründung der Aktiengesellschaft
wurde er deren Generaldirektor und unter seiner umsichtigenLeitung
und einer arbeitssroben Mitarbeiterschaft bat sich die Gesellschaft
zum heutigen Unternehmen entwickelt. In bedeutenden wirtschaft¬
lichen Verbänden wirkt er infolge seiner hervorragenden Fähigkeiten
mit . Vor 10 Jahren verlieb ihm die Technische Hochschule Karlsruhe
infolge feiner großen Verdienste in der Gärungschemie die Würde
eines Ehrendoktors . Unter seiner Leitung hat sich di« Sinner A .E .
zu einer Firma entwickelt, die nicht nur über Karlsruhes Mauern ,
sondern auch über Deutschlands Grenzen hinaus sich einen guten Ruf
erworben hat.

Möge Herr Kommerzienrat Dr . Robert Sinner , dessen Persönlich¬
keit allüberall größtes Ansehen genießt , auch bei denen, die in ihrer
Grundeinstellung in wirtschaftlichen und politischen Fragen anderer
Auffassung sind wie er , sich noch recht viele Jahre bester Gesund¬
heit erfreuen .

Äus dem Nazi-rollhaus
Bei der Razisozi-Familie brodelt es ständig wie in einem Vul¬

kan. Der Allerweltspolitiker Mauritius ist nun aus der Nazi-
Partei ausgetreten , nachdem man ihm den Abgang sehr leicht ge¬
macht batte . Wo er wohl jetzt Anschluß suchen wirb ? Vielleicht macht
er auch einen eigenen Laden auf .

Die neueste Nummer im Hitlervariete ist nun der Fall mit dem
Eaukassierer . Herr Wagner - Backfisch fühlt sich in seiner
Diktatorenrolle außerordentlich und bat nun in seinem Bestreben,
daß wenn sich etwas nicht reibungslos nach seinem Gutdünken voll¬
zieht , dann er eben den nötigen Druck hinzusetzt , den Gaukassierer bei
der Staatsanwaltschaft verklagt . Dieser bat aber keine
Lust, sich so ohne weiteres dem kleinen Backfisch-Mussolini zu unter¬
werfen und sein Diktat zu akzeptieren. Wer nun der Stärkere sein
wird unter diesen beiden , darauf kann man gespannt sein . Wie näm¬
lich verlautet , ist Wagner -Backfischs Stern schon etwas verblaßt ,
wozu fein so „mannhaftes " Betragen in letzter Zeit — wie z. B . im
Darmstädter Hof — nicht wenig beigetragen haben dürfte .

vom Wochen-örofimarkl
Bei Kartoffeln war Angebot wie Nachfrage nicht be¬

sondersgrob . Besser sab es auf dem Gemüsemarkt aus . Vor al¬
lem gaib es reichlich Blumenkohl , und zwar lediglich ausländischer .
Grob war auch das Angebot an Rosenkohl, Rotkraut , Weißkraut ,
Wirsing , Svinat , gelben Rüben und Schwarzwurzel. Lebhaft begehrt
war nur Rosenkohl. Reichlich waren auch di« Vorräte an Kovf-
und Endiviensalat ; Meerrettich gab es ebenfalls genug. Das Ange¬
bot an Tafeläpfeln war grob , geringer das an Kochäpfeln, Tafel »
und Kochbirnen, Nüssen , Trauben und Tomaten . Bananen , Orangen
und Zitronen gab es in reichlichen Mengen . Die Nachfrage sowohl
nach Obst wie nach Südfrüchten war nicht allzugrob ; großes Interesse
war nur vorhanden für Tafeläpfel , Tafelhirnen und Bananen . —
Aus dem Ausland stammte, und »war aus Holland : Rotkraut , Weiß¬
kraut , Schwarzwurzel, Zwiebeln und Tafeläpfel , aus Frankreich:
Blumenkohl , Kopf- und Endiviensalat und Nüsse , aus Italien : Blu¬
menkohl, Zwiebeln und Zitronen , aus Spanien : Trauben und Oran¬
gen, aus Ungarn : Nüsse, aus Westindien : Bananen und von den
kanarischen Inseln : Tomaten .

Sebäude-Sondersteuer
Man schreibt uns : Seit einiger Zeit besuchen Herren , di» sich al »

Steuersachverständige bezeichnen , die Hausbesitzerund verkünden mit
geheimnisvoller Miene , daß sie in der Lag« seien , eine wesentlich «
Herabsetzung der Gebäudesondersteuer zu bewirken. Als Honorar für
die Bemühungen verlangt einer dieser Herren, dessen schriftliche Of¬
ferte mir vorlag , das sechsfache der für einen Monat zutreffenden Er¬
mäßigung . Wenn also die Ermäßigung beispielsweise nwnatlich
25 M beträgt , so verlangt der Herr Sachverständige für di« Einsicht
des Grundbuches 150 -4t !

Was nun die sachliche Seite der Angelegenheit anbelangt , so han¬
delt es sich hier um die Bestimmungen in 8 8 des Gebäudesonder-
steuergefetzes , wonach ein« Ermäßigung der Gebäudesondersteuer
möglich ist, wenn ein Anwesen an einem bestimmten Stichtag nicht,
oder nur mit einem geringen Prozentsatz belastet war .

Es erschiene mir zweckmäßig , daß seitens der Stadt eine entsvre-
chende Bekanntmachung erlassen und eine Beratungsstelle geschaffen
wird , welche die Hausbesitzerentsprechend informiert oder aber , was
noch besser wäre , wenn die Stadt selbst an Hand des Grundbuches
vor dem Herausschreiben der Forderungszettel di« Einträge im
Grundbuch prüfen und nur die zutreffenden Beträge anfordern liebe.

Es ist eine Ungerechtigkeit, daß ein Hausbesitzer, dem die fraglich«
Bestimmung bekannt ist , weniger bezahlt als ein anderer , der tos
Bestimmung nicht kennt. Gerade der einfach« Mann ist , wie leider
in vielen derartigen Fällen , der Gefchädigte.

*
( : ) Hochschulnachrichten . An der Bad . Technischen Hochschule

Karlsruhe haben sich habilitiert : 1 . Herr Resierungsbanrat Dr . ins .
Fr . Raab in der Abteilung für Baufngemeurwesen mit der Arbeit
„Bromsvrobleme der Rangiertechnik" für .theoretisches Kavitel des
Eisenbahnwesens"

, 2. Herr Dr . Leo R o w a ck, Leiter des wissenschaft¬
lichen Edelmetall -Laboratoriums der Deutschen Gold- und Silber¬
scheideanstalt vorm. Roeßler . Zweigniederlassung Pforzheim , m
Pforzheim in der Abteilung für Dbemie mit der Arbeit,/Vergütbare
Edelmetall -Legierungen" für „Metallographie ".

Veranstaltungen
Gesangverein Liedertafel. KarlSruhe -Grünwitikel — Kvnzert- , Liedm¬

und Eabaecttabend . Einige gemütliche und heiter« Stunden wird den
Sangesfreunden von Karlsruhe und Umgebung am SamStag , den 11.
Januar , 20 Uhr , im groben Saal des . Kühlen Krug - geboten. TaS be¬
kannte LandbSutzcr-Quartctt Mannheim und dar dreifach« Quartett vom
Liederkranz Schwenningen , sowie die Herren Welker, Bariton , vom Stadt «
thcater Heidelberg . Strom , Tenor , und Gunzenhaufer , Baß . von Schwen¬
ningen , Cabarettsänger Brunner , Mannheim und Hosti . Biklingen, Psäl -
zer Dichter, Direktor Hans Glüctstein, Mannheim werden ihr« bekannte»
Leistungen unter Leitung der Musikdirektors , Herrn E . Landhäußer , , u
Gehör bringen . Der Chor des Vereins , unter Leitung deS Herrn Friedr .
Ltnnebach. Siehe Inserat Freitag -AuSgabc.

Hans von Bülow . Die Badische Hochschule für Mustk veranstaltet heut«
nachmittag von S—6 Uhr in ihrem Konzertsaal <KriegSstr. 1661 eine Ge-
dächtniSfeicr, in welcher durch eine GedSchiniSansprach« d«S akadcmilchen
MustkdircktorS, Herrn Heinrich Castimir , durch Aufsührung von Klavier¬
werken und Liedern Hans von Bülows und durch « orlelen einiger seiner
herrlichen Briefe , deS großen Dirigenten und hervorragendsten Jnterpreicn
klastischer Mustk gedacht werden soll .

Freireligiöse Gemeinde. Sonntag , 12. Januar , vormittag « 10 Ubr im
Saale . Vier Jahreszeiten -

, Hcbelstr. 21 SonntagSfeier . Vortrag
des bekannten KailSiuher Philosophen und Hochschulprosestor Dr . Arthur
D r e w S über das Thema . Gott ' . Der Zutritt zu dieser Veranstaltung
Ist jedermann gestattet.

Lichtspielhäuser
Gloria -Palast , am Rondellplatz, zeigt am Freitag , SamStag , Sonntag . -

abends 11 Uhr sowie am SamStag nachmittag 2 Uhr und Sonntag vor« !
mittags um 11 Ubr den großen Kulturfilm »Mit Amnndfen 11» ;
Lustschiff zum Nordpol - ( NorgeS Pol -Flug ) . Recht tnstrnktt»
stnd di« Vorbereitungen zue Fahrt geschildert , geschickt gewählt und auS-
gezeichnet geschnitten . Jnterestant und außerordentlich wirkungsvoll der
Abschluß d« S großen Werkes, der Empfang in OSIo, di« bedeutungsvolle»
Wort« deS großen Forschers , der die wirNicbe Erforschung der Arktis nur
von dem großen Lnslschisf erhofft . Man steht herrliche Bilder Da « Aus-

-tauchen der Norge über dem EiS der KingSbah , di« schlaff« Hüll« der
Marge im Wind auf dem Eise Alaskas , wie ein riesteger verendeter
Wurm : das stnd einmalige Bilder . Dieser Film ist ein Kllltnidokumevt
allerersten Ranges , Bilderbcricht einer der größten Taten der ForfchungS-
geschichte. Verheißungsvoll und ganz aktuell der Schluß , der leise andeutet,
datz über kurz oder lang auch der Zeppelin über den Pol fliegen wird .
Sämtlich« Aufnahmen stnd vom Bord -Photographen Berg « hergestcllt und
wird der Film durch «inen interessanten Vortrag besonders erläutert . DU
beiden Vorstellungen am SamStag 2 Ubr und Sonntag vormittag st»d
besonders für bi« Jugend gedacht .

Dir Rcstdenz-Ltchtsptele ( Waldftraße ) zeigen noch dir einschließlich Man - '
tag int neuen Programm : . Der Sträfling an « Stambul -

, «i» {
deutscher Usa-Filmroman allerersten Ranger nach einem Manuskript vo» |
Franz Schulz. Di« ungewöhnlich packend« und lebenswahr detailliert
Handlung , die stch aus einem nicht alltäglichen Stoff und einem eistNasfi -
gen , deutschen Darftellerstab wirksam aufbaut , schildert di« Tragödie einer

. Frau , die an der Liebe zu ihrem Wohltäter , einem weichherzigen, natur¬
hasten Kraftmenschen zugrunde geht, nachdem er zum Bigamisten geworde«
ist. Bettv Amann , aus . Asphalt - noch unvergesttn , spielt das hübsche ,
zarte , liebenswerte Opser , während Heinrich George tn der Rolle ihre«
Partners eine wuchtige Leistung bietet . — Daneben läuft ein Kulturstlm :
. Ein Tag aus dem Leben der indischen Elefanten - , so¬
wie ein Lustspiel und die Wochenschau .

Da » Union -Theater , Katserstraße 211 , bringt im neuen Wochenprogrann»
den AusklärungSfilm . Die nicht heiraten dürfen - . Der Film dc-
schästigt stch mit dem Problem der Geschlechtskrankheit, di« nur durch so¬
fortige ärztliche Hilfe geheilt werden kann. Ein junger Ingenieur ver¬
lobt stch mit der Tochter feines Chefs , sehr zum Leidwesen einer neidi¬
schen Rivalen . Rach einem erfolglosen Versuch , seinen glückltcheren Neben¬
buhler zu schädigen , greist er zu dem teuflischen Gedanken, ihn mit einer
gewissenlosen Dirne zusammen zu bringen . Er erreicht sein Ziel , kann aber
die Frücht« seiner Tat nicht ernten . Der junge Ingenieur nimmt sofort
einen Arzt in Anspruch und nur dadurch ist überhaupt «tn« Heilung mög¬
lich. die für ihn doch noch zum Guten führt . Di « Hauptrollen trage »
Colette Brettl und Andre Matoni . — Im Beiprogramm gibt er <i»
Lustspiel . Nur wer die Arbeit kennt -

, einen sehr schönen Kultur -
stlm, sowie die neueste Wochenschau .

Tageskalenöer M )
der Sozialdempartei Karlsruhe

Agitationsbezirk 2, Mühlburg
Di« Ausschubmitglieder werden »u einer wichtigen Sitzung ringe-

laden auf Freitag , den 19. ds. Mts ., abends 7 Uhr zur „Brunnen -
stube"

, Hardtstraße . Vollzähliges und pünktliches Erscheinen if<
dringend notwendig .

Daxlanden
Berirksversammlung. Die auf heute abend halb 8 Ubr in dek

Linde anberaumte Versammlung , in welcher Genosse Trink «
einen Vortrag hält , gilt gleichzeitig als Generalversammlung der ;
Partei . Es ist deshalb doppelte Pflicht der Parteigenossen und Gc- .
noffinnen, zahlreich zu erscheinen . . [

Eozialdem . Bürgerausschutzfraktion '

Schon um 7 Uhr — also nicht wie üblich um 8 Ißjr — beginnt d><
morgen Samstag abend stattfindende FraktionsfitzunS - i
Es wird gebeten , daß jedes Fraktionsmitglied nicht nur erscheint , l
sondern auch pünktlich um 7 Uhr sich einfindet .

'

Bezirk 1. (Eigenhandbau , Kasernen usw.) . ,
Samstag , 11 . Januar 1930, abends 8 Ubr , findet im I

arbeitssaal der Telegrapbenschule öffentlicher VortraL -
von Jugendpfarrer Gen. K a v p e s über »Kirche und Klasse »"
kamvf i« Geschichte und Gegenwart" . Jedermann , st freundlich ei«
geladen .

Bezirk Siidstadt
Mittwoch, IS. Januar , abends 8 Ubr , in der „Eiche" BezirksveC

fammluug mit Bortrag des Genossen Direktor Wilhelm übe-
,Kriegs schuldlüge und Kriegsschuldwahrheit " . Es darf angesichts
des interessanten Bortrages ein guter Besuch erwartet werden.

*

Kinderfreuud «. Helfer : Heute abend , 8 Ubr , im Jugenddei/
Helferfitzu ng. Da «in« sehr wichtige Tagesordnung vorliegt , darf nie '
mand fehlen . Bewegunüschor . Di« Falken , welche am Bewc* .
gungschor teilnehmen , kommen heute 6 Ubr zu Frl . Mainzer . 3?» * (
die, welche schon gemeldet find . ,

Reichsbanner
Schwarz-Nol -Eolb

Wiuterfeier der Ortsgruppe Bruchsal am 11 . Jan . Unser« Schutz-
fvortabteilung beteiligt sich an der Feier der Bruchsaler Kamerade"-
Antreten Samstag , 11 . Jan . , 18.35 Hauvtbahnhof , Abfahrt 18 .4 '
(6.47) , SonntagsLÜt « Bruchsal l .ig ji , Rückkehr 1 Ubr . Kameraden
der Ortsgruppe zur Mitfahrt herzlich willkommen. (Dienstanzuli- '

Lum Inventur - Ausverkauf
auf «amtlich « Schuh - chM 0 /1U o Rabatt!

Ferner bringen wir einige größere Posten zu
außergewöhnlich billigen Räumungs -Preisen

Ein Posten
Damen-spangenschuhe gc*rrc d fi -nkalt , mit verschied . Absätzen . Besonder » DllllB W . 3U

Ein Posten
Herren -H8lbSClllllie braunu. schwarz ^

| Boxkali in verschiedenen Ausführungen ■ - nuI * E V .50
Ein Posten

I Karaeitiaar-ümsctilagsctiutie Marken -Fabr*» n
| mit fester Kappe und Fleck , Größe 36 42 • • nur w «3U

Ein Posten
13. HfleltOfl -UlDSCniaQSClliillG '»rbiz mit fester 9 - -
Kaope und Fleck . Größe 36 42 . « <*•*

Ein Posten
KamBÜiaar-LaSCRGnSCtlUftBm . Leder -Einfassung o OK
Marken- Fabrikat Größe 36 42 . nt> r m, « a

SUMif Eingingneuer Modelle BetontenSiebitte unsere 5 Schaufenster

Ulaltz u. UIUrttinBr«..-SLkTAL»
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Ungeahnt
billige Preise
biete Ich wlhrend des

Inventur -
lUSverKaufs

beim Einkauf ron

cKetcuu, J&ucschema. JCnaßetu
‘ILtst&c Windjacken

Jtateiots £adenjappen
Sa&&&sAtt<£äqe diesen ail .jixi

j SppCtsAttZÜQCJeikotaqen
j lüetiWtnätfUat J Sieidfmaxen

vtufi

3(,naie*u7äütitel
tfilt zur Hälfte den bisherigen Preises

vW4Q Pa *

Weräerptatz 25
ttitenkcuttfbkomm . der Bad. Bearnlenbenk

"WWWWWm

10%
Rabatt

auf alle nicht
reduzierten

Preiae

wäh™ ,. a. . Inventur»
Verkaufs
vom 8 . bis 17 . Januar 1930

10 % Rabatt
auf Reise-Artikel

feine Offenbacher u.
Wiener Lederwaren

Koffer -Müller
Karlsruhe i . B.
Waldstraße45 Fernsprecher Nr . 2165
IIM tlgene Kofferfabrik

INVENTUR*

AUSVERKAUF
Ein Posten Windlacken 15 _

eWerf» Bte Qua ität für Damen und Herrn RM. SwB

| inePartieLodenmänfei95 .
»Pazlorm nee Q- alität . solan e Vorrat RM. e >» r »

Pisisouerwoüu/eüsnWoimancnchuhe
Erheblich im P« eis herabgesetzt
SHiRll7ifnfl lleberfallho .se blau . Skibluse 40*MUlB £ | f | $ W mit Reißverschluß . . . RM. UOi *

he !fi i8 nicht im PreisegdfiOl Rabatta °geset 2ten Waren EVJ9 [0 ausgen . Markenartikel

Herren - Arlihei
EWWWWMWOMWWWWWWWWVmWe >>» WeSWSSWSWSWWSWWWamSWWnWWS

INVENTUR -AUSVERKAUF
Oberhemden 3 . 50

Oberhemden z,,ir,efnCT 4 . 90

Nachthemden lÄnf . 3 . 50

Cachenez Kunstseide kariert , moderne Muster 2 .20

Garnitur 1A “ iHo S ; Ä * * .* > 2 . 90

Garnitur Jscke und Hose, reine Wolle, unt . . 6 . 50

Unterhosen — -B- .
makofarbiß Preis | ,/0 1*50 l *wU

Unterjacken */, Arm . . . . . . f . 30

Unterhosen Borra ” I,*,b'*1 Wo, !f.Ä
n

i
“

s 1 . 60

Unterjacken Ä ?
orm'

!
,aÄ ^ .7« 160

Socken Biomwolt« einfarbig . 0 .30

SOCken Bsumwolle, eehvne Muster . . 0 .50

Socken Baumwolle, gemuttert . 0 . 82
c . . i, on Bsumwolle mit Kunstseide , eleganten QnOOCKen moderne Muster .
Socken erau geeirlcki . Wolle plattiert . 0 . 90

Socken reine Wolle gestrickt , msrengofsrblg . 1 50

los1

« ä

.Srophhomp
kaiserstraße 221 , beim Grenadier - Denkmal

Hiirrw ?öh “benot
Bürger,r . 8, p.

' W« Bor
U
b
' m

4
'iUc« ? >9-.

Beben er 45 ■* “ vzu -
1 trehn ? *! " '**• 20 .^ fPhe. red,» , iot,7
*

aiUiiHDbetn - * » «*«.

- ,lr - 27 Part . UntS

^ looa

die gelesen werden . Prospekte , die
werben , verkaufen , werden bei una
In geachmackvollem Satz und lllu -
• trlert , ein - und mehrfarbig , gefertigt

Unser großzügiger

für

dielet « wie jgunMq * *

fsinkewfaeiegeHÄeitl

Stores , Uebervorh &nge , Vorhang - und Dekora¬
tionsstoffe , Spannstoffe , Künstler - und Scheiben¬
gardinen, Tisch - u . Divandecken , Tüll - u . Madras-
Garnituren , Teppiche , Bettvorlagen , Brücken ,

Läufer, Felle und Matten

zu bedeutend ermäßigten Preisen !
iiiiniiiiiiiiiiHinmiiiiiiiiiiiiiiiimnimmiiminiiiiimiiiniiiiimniiiniitiiiiimiiiimmiiiu

Außerdem gewähren wir auf alle nicht im
Preis herabgesetzten Waren , ausgenommen

Markenfabrikate , einen

Extra Rabatt von 10 %
Geschäftszeit ununterbrochen von Vt9—7 Uhr

Spezialhaus für Teppichs u. Gardinen

Gebr . Kaul
Karlsruhe , Kaiserstraße 109
zwischen Adler- und Kronenstraße 1071

St-JaHobs-Balsam
„ Echter * ko Mk . 8 .— 181X

von Apoth . O. Trautmann , Basel . Haus
mittel ersten Ranges lür alle wunder
Stellen,Krampfadern,ofleneBelne Brand
Hautleiden . Flechten , Wolt , Frostbeulen
Sonnenbrand . Nachahmungen znrBck -
welsen . In den Apotheken zu haben .

Sfllbstvsrstindlich kaufen
wir unsere Herrenhosen
aus Tuch — Buokskin —
Streifen und Manchester
nur b . Genoss . Friedrich ,
Zirkel 25a , Ecke Ritter¬
straße . MB

TUae difflge ASUgade

/

Kritik der politischen Oekonomie . / Im Zu¬
sammenhang ausgewählt und eingeleitet von
B . KAUTSKY
3 Bände Leinen gebunden . je RM .

Voiksfreund-Buchhandlung
Karlsruhe , Waldstraße 28 Fernruf 7020 und 7021

« W58 *

* «ad
*• 0.32

- .78 J« 08 ,
?■** ._

*
<

I «*.“ndj

letzt,
**.eo ,
P.90

,Ä ftan *
l (>87

W | « Ol

Während des

inuentureusuerftauis
gewähren wir trotz unserer bekttHil billigen Frei*«

hu» nilmt- *g g til
liehe Waren 19 jo

B. Borgtuardi & Co.
Herren - und Knaben - Konfekiion

■Mrfsruhe . Poststr . 12 . gegenUb. d . Bahnpostamt
D Ratenkauf avkomm . d .Bad.Bfamtenbank angesohloss .

Lte i# aQm»ofe Wirt¬
schaft KariSraHe mit
da,p gehörig . Berkauis -
, and in der Unter¬
führung — Innerhalb
der Sperre — wird aut

. 10. 1030 neuvergeben .
Auf Prozente vom Um-
atz (Rohetunahme ) lau¬
tende und eine fe .ie
lahre ?m >nbeiipacht zu»

sichernde Pachtangebote
sind m Nachweisenüber
Be ähigung . Lcumunv
undBei mögenSverhält -
nisse, der chloffen , mit
Auflchrht „PachtBahn -
ho Wirtschaft Kar .K-
ruhe " ,bi« längstens 6. 2
1930. Dormittoa» lOttur
an da« ReichSbahnbe
mtfiSantt Karlsruhe
einzureichen. Em Teil
des Inventars ist eisen »
vahnseilig gestellt Päch
terwohnung Vorhand
ihr Mietwerr ist tm
PachizinS nicht inbe¬
griffen. Pachidedlngun -
gen können bkimReichS -
dahnbetrifbSamtikarlS
ruhe etnaefehen oder
gegen i RM . erhoben
werden tjuschiagSirtn
VW einschl . 12. 2 . 1930.
BIS zum Ablaut diese »
Frist bleiven die Be¬
werber an va« Angebot
gebunden . Freie Au«
Wahl unter den Bewer¬
bern ov . >iurLckwei»ung
säintl. Angedote voi -
behalten Peribnl Bor
geuung bciderReiche -
oahndlrektlon nur nach
Aufforderung
SariSruhe, «. Jan . 1230
» ratsche R cichsbahu -

t» «,ell,chait
ReichSbahndirektio »

Ter digarrenver -
kaussstanv »n 0 . Schal-
tertiau « »es Bahnhöfe
garliruhe wird auf 1
Iß. 1030 neu vergeben
Auf Prozente vom Um¬
satz (Motzeinnahmeilau¬
tende uno eine feste
Zahresminveiipacht zu-
»»cherndePachtangebote
stnv m Nachweisenuver
Befähigung , Seumunv
und Berniögensverhält -
mste, verschlossen , mit
brr Au -schnit . Pacht
,-jlganeiiverkaufrstand

ai tSruhe" ,b längstens
2. >930, vorm . 10 Uhr.

a» das Reichrdahiive-
trtebiiamt « ailrruhe

e .neureichen. Pachtve
dingungen können be
diesem Amt eingesehen
oder gegen vO Rp, . er¬
hoben werb . Zuichlagi .
»rist bi» einschtießlich 17
i. 1930. Bi« zum Adlau.
dieser Frist bleiben die
« cweroer irni ihren
Angebote» gebunden .
Freie Auswahl unter
oen Bewerben oder die
<jurürkweis» ng fämtl
Angebote Vorbehalten
Persönliche Borstellung
bei ver ReichsbaHndi-
rekt ' vn nur nach Auf¬
forderung .
lariSruh «, 8. Jan . 1930
Scatsche Reichsbahn

Gesellschaft
Reichsbahadirektivn

^ mimmifiiiiiiitimiHiiiiiiimmiiiiiimmiiimimmmi ^
1 eesanousrein „ueflemiei“
= rarHruho -arünwlnnel 1884
| Samsieg . 11. Januar . 20 Uhr
— im aroßen Saal „Kühler Krue “

iKonzeri - u. Liederabend
= (CaharatiatrenUj
= Mitwirkende : Landhäußei -Quartett ,
s »lannheim . 3fa-h - Quartett Lieder -
:= kranz Sehwenningen .
S Solisten : die Herren Opernsf -̂ er
= Welker . Bariton StadttheatH . <«el-
= her * ; Strom . Tenor ; Gunzenhauser .=: Baß, chwennin - eniCabaretlsänger
= Brunner , Mannhe m ; Hosti . VII-
= liegen ; Direktor Hans Glürkstein .
= Mannheim .
3 Musikalische Le itung der Qua-tette
= u Solisten : MusikdirektorE . Land-
= häuüer . Chorl . des Vereins Frieur .
= Linnebach . *1 Grotrian -St inweg
~ KonzeitUUgel aus dem Lagei von
= Ludw .Sehweisgut . Erbpnnzenstr .14
g Ein ri t pro Person MR. - 80 »
^ IIIIHIIIIIIIIIIIIIIHIHIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIHIimHHHIHHIIlIHr

-iGleruereimoungHartsrulie (e.v .)
Q«*ohtftB8tell « (nur bNeli Aafre^. i Bantwiiterstr. « , Stb ill
Äprücnsiundtn, eden Montai? u .Kr«ita^ im „Kaßee
Nowack' eden Mittwoch .Untei den Unden “
Eökf*Yorkatr,ii .

Sonntag , 12. Januar , abends8 Uhr. in der Carl- Franz - Halle :
Frinkhirt - e KttMtigrawetep;

IßeSte aufc*
'Bcmga&xd
Drama in 3 Akten von Andersen -Nexö

Numerierte Plätze Mk. 1.70, 1. 10und 0.65. • Garderobe freL
Die Saaltüjen sind zum Beginn der
Vorstellunggeseilos sen . 621

Reichrbamer
Schwarz -Rot -Sold '
Lrtögruppe Bruchsal

Unsere difksährige'Wlnte^f^eie^
findet am LamStag , den ll .d MtS.,
aneilvr » r8Uyr , in den oberen
Räumen de» Gasthauses zum
„Wolf" statt.
Hierzu laden wir unsere Kame¬
raden , deren Angehörige , sowie
die republikanische Bevölkerung
von Bruchsal sreundlichst ein
Programm L 60 ^ berechtiat zum
Lintrilt . Keine Gabenverlosunq

Der Borstand. »,



WfaejlK: *****
Dürrfleisch o . R. 3 1.75
Leberwurst . 8 1.—
Speckwurst . * I —
Krakauer . 8 1.10
Fetter Sfleck . O 1.40
Qänsefett . Qlas 1.55
Ochsenmaulsalat . . . Dose -.45

V AMQQ täglich Mach H
UtlllVV aus alg.ROsterel
erprobte Misch., Pfd . 3.20 2.80 2.40 I

Grailskostproben .

VtKluhdo' e V. Kittbdose 1/4Dose hoch V, Dose
0.50 0.65 0.85 1 .60

6- 8 Fische 9- 10Fische 6-8 Fische 12-14Fiache

marke „Herne

I

Kolonialwaen
Mehl 0 . s piund 95 #
Mehl OO . 8 Pfund 1 .20
Kristallzucker . . . . . . sptund 1 .45
Würfelzucker sptund -Pakat 1 .70
Hafer flocken 3 Pfund 73^ , Pfund 27 '?
Haushalt -Kakao 3 « t .so. « 65 -7
GrUnkern »■: . 3 « 1.30. Pfund 45 -?
Eier - Suppen -Einlagen . . .
Sternle , Riebele, Rinde, Buchstaben 3A1G5 . V 30 -r
Eier S , uch Makkaroni

3 Pfund 1.50, I Plund -Pnket » 2 #
Bohnen 3 Pfund 1.10 . Pfund 38#
Reis . Pfund 36# 28# 22.» 18#
Ital . Makkaroni > ptund -pakei 62 #
Malzkaffee 3 Pfund 75 # . Pfund 29 '?

Almeria -Trauben . . . . 8 -.55
Kochäpfel . . . . . . . . 8 -.10
Kochbirnen . 3 8 -.38
Bananen . 8 - .55
Reinetten . V -.20
Luxusieigen in Cellophan -

Packung . 8 28
Studentenfutter . . ^ 8 - .50

Weißkohl .
Rotkohl . >
Wirsingkohl
Grünkohl . >
Rote Rüben
Sellerie .

8 -.09
8 -.12
8 -.13
8 -.15
8 -.08

St . -.15, -.25
Frische Kresse . . . MS -.45
Blumenkohl Kopf von - .40 an

Besonders billige weine
Preise einschl . Flasche

Malaga extra superior ’/iFl . 1.25
Vermnuth Bellardl .

’ /i Fl . 1.65
Welnbrand -Verschnltt

M FI 1.85 . ’/i Fl . 3.30
Deutscher Weinbrand

M Fl . 2 . 10.
’/i FI . 3.75

21er Bechthelmer Rosengarten
*/» Fl. 1.50

17er Chateau Lafitte ' /» Fl . 1.65
22er Beaujolais . . . . ' /, Fl . 1.75
2Ier ^ L^ mMeii^ # /rFLL85
Versuchen Sie unseren halbtrockenen
SfliioB flyier Herrenbcrg 3 .25

den vorzßglichenTrauden-Schauiruieln
zuzüglich 1,- Steuer pro Flasche

Weine vom Pa » »

g
Lmmentaler oh . Rinde */• -L0
Allgäuer Stg .-Käse . . . 8 -A6
Romadour . 8 . .68
Edamer u. Gouda 20% 8 -.90
Frühstückskäse . . 3 Stück -.25
Margarine . 8 »Lg
Cocosfett . 8 - .55
Milch ungez . Dose -.62

oMtM * fftw *
Rollmops . . . 1 Liter -Dose -.85
Bücklinge . 8 . .45
Lachsheringe . . . . 2 Stück -.25
Heringssalat . . . . . M 8 -25
Fleischsalat . M 8 - .35
Salzheringe holl . 3 Stück -.25
Tafelöl , feinstes' /. Fl. 1.40. M FI. -L0
Mayonnaise Glas von -.28 an

Konserven
V» Normal-Dose v>Nertn .-D

Ananas . 05 -?
Apfelmus . . . «5# 59 -?
Mirabellen . 65 -? 1.1$ 85 -?
Pflaumen . 45 -?
Span . AprlkOSen V. Norm - Dose
Kalif . Pfirsiche . >/. D»s°
Junge Erbsen . v>Normai-Dos«
Konsum -Gemüse Norm.-Ds
Gemischt .Gemüse
Spezia mischung . l/i Normal-Dose
Prinzeß - Brechbohnen
aus kleinen Stücken . . . *li Normal-Dose
Schnitt - u. Brechbohnen

Normal-Dose
Tomaten -Mark Dose so# ss#

75 #
1 .55
1 .55
72 #
85 -?

1 .10
75 -?

68 #
20 #

MürbegebSck <U Pfand 0 . 25

Teegebäck tU Pfund 0 . 25 IteslMile m Nürnberger Lebkuchenzu besonders
billigen Preisen I

Bonbons -Mischung p» 0.50
Albert -Keks 3 Ronen 0.75

Freireligiöse Gemeinde
tenntag . 12. Januar 1930, vorm -ttags taühr
im Saale „Vier Jahreszeiten “

, Hebelstr . 21

Sonntags - Feier
Vortrag des bekannten Karlsruher Philo¬

sophen und Hochschulprofessor

DrArthurDreuis
über das Toema .,6011 '*
Der Zutritt zu dieser Veranstaltung ist
jedermann gestattet 1079

Badisches
Lmidestbeate .

5>*eUo0 , 10 . Aanuar
* K 13 ijrdtogmtetei
Th .-Gem 3. S .. @t

2 Hälfte
Neu einstudiert :

Hansel und
Mt« ! ffifrllTür tue« 3rtmng ! Arelel

Märche spiel von
Lump rvinck

Dirigent : Schwarz
Regie : Tr Landgrebe
Mitwirtende Blank.

Fischbach . Sallab ,
Seiveriich . Winter .
Lau .kälter. Löser

Hieraui

Tanz-Snile
Ter Siutzknarker

Bon Dich .ilowSly
Dirigent : Schwarz
Choreograph, >che
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mit Colette Brettl / Andrö Mattoni / Georgina Lind

£ ualspiehKulturfilm Wochenberichte
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Heinrich George

Amann
Zu Befehl, Herr neueren Lustspiel
Oer neueste Wochenbericht und
Ein Tag aus dem Leben eines Ind . Elefanten
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Nach dem gleichnamigen Roman der Berliner
Illustrirten von UICKV Baum
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Helene Willfüer . Olga Tsohechowa
Professor Ambrosius . . . Ernst Stahl -Nachbaur
Yvonne , seine Frau . Elza Temary
Rainer . . Igo Sym
Buchhändler Kranich . Karl Ettlingei
Kolding . Egon v. Jordan
Gullrap . Hertha v. Walther
usw . usw.
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Amerikanische Groteske In 2 Akten 11

Wochenschau Kulturfilm
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große Jugendvorstellung mit Harry Piel
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W Aeb Sit &edeMmeM
Der KronÄuer Mäöchenmörüer vor dem Karlsruher Schwurgericht

im . Karlsruhe , 8 . Jan . Das Schwurgericht (Vors. : Landgerichts -
vräsident Dr . N u d m a n n ) verhandelte beute die Mordafsäre , die
sich in der Silvesternacht des 31 . Dezember 1928 in der Nabe desBahnhofs Mingolsbeim bei Bruchial »utrug und di« über die dor¬tige Gegend hinaus in der Bevölkerung beträchtliches Aufsehen er¬regt« . Der Andrang des Publikums zu diesem Mordvrozeß ist un-
geheuer . Der Zuschauerraum war rasch überfüllt und selbst ausbeiden Seiten der Stephanienstraße staute stch die Menge vomtrüben Morgen bis zum sväten Abend. Ein verstärktes Eendar .« erie- und Polizeiaufgebot hielt die Ordnung aufrecht und die
Durchgänge frei . Die Anklage wegen Mords vertritt Erster Staats¬anwalt Hofmann . Die Verteidigung des Angeklagten hat
Rechtsanwalt Wannemacher - Bruchsal inne . Man rechnet miteiner Derhandluirgsdauer bis 1 Uhr nachts.

Der Angeklagte , der am 7. Dezember 1908 geborene ledige KüferKarl vindel aus Kronau macht einen dreist-kaltblütigen Eindruck.Wenn ihm der Vorsitzende , wie es im Verlaufe der Vernehmungwiederholt geschieht, lügenhafte Aussagen und Widersprüche Vor¬halt , bringt er es trotz der für ihn ernsten Situation fertig , ein
svöttisches Lächeln aufzusetzen . B i n d e l ist angeklagt , vorsätzlich« tuen Menschen getötet zu haben , wobei die Tat mit Ueberlegungausgefüdrt wurde. Er .hat nach der Anklage am 31 . Dezember 1928abends zwischen 7 und 8 Ubr in der Nähe des Babnbofgs Min¬golsbeim die 17 Jahre alte Fabrikarbeiterin Antonie genannt Toni
Stasien aus Kronau , nachdem er vorher den Entschluß gefaßt batte ,ste zu töten , in den Kraichbach gestoßen , in welchem sie ertrank .Die Leiche wurde am 5. Januar in der Näh« der Mühle von St .Leon geländet . Am 11 . Februar wurde der Angeklagte verhaftet ,aber wieder auf freien Fuß gelassen , da ihm nichts nachzuweisenwar . Seine neuerliche Verhaftung erfolgte am 20. März . Er batim Lause der neunmonatlichen Voruntersuchung wiederholt Ge¬
ständnisse zu Protokoll gegeben und auch in Briefen an seine Eltern
abgelegt , aber ebenso oft auch widerrufen . Anfänglich gab er denMord zu , dann behauptet « er , er habe mit der Stasser , mit derer ein Verhältnis batte , gemeinsam Selbstmord begehen wollen,weil sie sich in anderen Umständen befand. Abweichend von diesenAussagen , die ihm aus dem Protokoll vorgehalten wurden , erklärter heute zu Beginn seiner Vernehmung auf die Frage des Vor¬
sitzenden , ob er sich im Sinne der Anklage schuldig bekenne , er seiüberhaupt unschuldig an dem Tod der Toni Stasser ; es könnte
seiner Meinung nach nur Fahrlässigkeit in Frage kommen .Die Erörterung seiner persönlichen Verhältnisie ergab u . a. , daßer sich mit mehreren Mädchen eingelassen hatte . Eine Arbeiterinin Ziegelbausen , mit der er sich eingelassen hatte , gab ihn als Vaterihres unehelichen Kindes an . Ein fünf Jahre älteres Fräulein in
Mingolsbeim betrachtete er als seine Braut . Bon der Stassen be¬hauptete er , daß er mit ihr kein eigentliches Verhältnis gehabtund sie auch nicht geliebt habe Er kannte sie von Jugend an , dennihre Eltern in Kronau waren Nachbarsleute . Er lam auch wieder-lwlt in das Haus ihrer Eltern . Im Mai vorigen Jahres , als sie16H Jahre alt war , ließ er sich intim mit ihr ein . Im Oktoberals er nach St . Georgen , wo er in Stellung war , ging , machte sieihm Andeutungen darüber , daß ihre Beziehungen Folgen habenkönnten. Am 22. Dezember kam er nach Kronau zurück. Am 27.Dezember habe er mit ihr darüber gesprochen , das zu erwartendeKind abzutreiben . Dieser Gedanke wäre nach seiner Angabe vonibr ausgegangen . Wegen der Deichaffung eines Abtreibungs¬mittels besprach er sich mit dem ihm bekannten Kaufmann L e n z-
ne r . Er beschaffte sich ein ärztliches Werk, um sich über die Sach¬lage zu unterrichten . Dabei stieß er auf ein Kapitel „Giftstoffe" .Er fragte Le ' ' er , ob er ihm Gift besorgen könnte, um einen bissi¬
gen Hund zu öten, der ibn nachts belästigte . Lenzner erwiderte ,daß die Beschaffung von Gift schwierig sei. Er bat ihm auch gesagt ,daß die Stasien schwanger sei und bemerkt : „Wenn sie schwanger ist ,dann darf es so weit nicht kommen , dann muß sie verschwinden".Diese Aussage wird vom Angeklagten bestritten . Er habe Lenzner
gesagt: „dann muß e s (das Kind) verschwinden" . Er hielt den
Zustand der Stasien für soweit fortgeschritten, daß er den Gedanken
an eine Abtreibung fallen lieb — wie er beut« angibt . Er fuhraber dann mit seiner Braut in Mingolsbeim mehrere Male nach
Bruchsal zu einem Maanetovatben , wo er sich wegen seines Gehörs ,das andere Mal wegen Forunkeln behandeln ließ.

Die Frage des Vorsitzenden , ob er nicht bei dem Magnetovatbenein Abtreibungsmittel beschaffen wollte, aber den Mut verloren
habe, ibn deswegen anzugeben, wird vom Angeklagten verneint .Am 29. Dezember traf er sich wiederum mit der Stasser . Er er¬klärte ibr (nach seinen heutigen Angaben ) , es habe keinen Zweck ,abzutreiben . Wenn sie niederkomme, werde er mit ihr prozessierenund die Vaterschaft abstreiten . Da . habe sie geäußert : „Wenn ichnur tot wäre oder sterben könnte." Wenn sie heimkomme und siekönne den Vater nicht angeben , würden sie ib ' e Eltern mißhandelnoder totschlagen. Um sie zu beruhigen , habe er gesagt, er werde ihretwas von Bruchsal mitbringen . Ein bezeichnendes Licht auf die
Gesinnung des Angeklagten wirft seine Antwort auf die Frage des
Vorsitzenden , ob er die Toni gern gehabt habe? Darauf antwortete
er : „Nein " — „Warum denn nicht ?" — Angeklagter : „Das Mäd¬
chen ist für jeden zu haben gewesen ." Vorsitzender (mit erhobener
Stimme ) : „Schämen Sie sich nicht , das von einem 16iäbrigen
Mädchen zu sagen ? ? !" Am Abend des 30. Dezember traf er sie wie¬
derum , als er von Bruchsal »uriickkebrte . Er versprach ibr für den
nächsten Abend (Silvesterabend ) nach dem Kirchgang zu ibr zukommen und ein Mittel zur Beseitigung ihres Zustandes mitzu¬
bringen .

Am 31 . Dezember traf er sie abends nach der Kirche »er«
abredungsgemäß am Ortsausgang gegen Mingolsheim (zwischen
Kraichbachbrücke und Kislouer Wg . Er habe diesen Platz des¬
wegen gewählt , damit sie von den Leuten nicht gesehen würden.Sie gingen auf einem Damm , auf dem ein schmaler Fußweg lief,am Kraichbach entlang . Das Wasier ist dort etwa einen Meter tief .Das Mädchen fragte ibn , ob er nichts dabei habe. Er erwiderte ,

er habe nichts. Sie habe dann , — beide seien sehr aufgeregt ge¬wesen — gemeint : „Was kann mir dann helfen?"
, worauf er er¬widert habe, da könne nichts mehr helfen. Sie solle alles seinenDang geben lassen . Wie am Tage vorbei habe er ihr gesagt, erwerde nach ihrer Niederkunft das Kind nicht anerkennen und mitior prozessieren Sie bat ibn inständig , ihr doch zu Helsen . Unter

diesen Gesprächen seien beide am Bach entlang gegangen. Er habe
ste gefragt , ob wirklich kein anderer als Vater in Frage käme .Sie habe ganz verzweifelt ausgerufen : „hilf mir " . Er habe ihrgesagt, nicht helfen zu können. Sie habe sich dann in der Ver¬zweiflung an ibn gedrückt , sei gestolpert und rücklings in den Bachgefallen . Er habe erstarrt dagestanden und habe nichts tun können .Gesehen habe er in der Dunkelheit nichts. Er habe nicht gedacht ,daß jemand in dem Dach ertrinken könnte . Dann ging er nachHause , aß zu Nacht, packte seinen Koffer, denn er wollte am andernMorgen nach Freihurg fahren (die Fahrkarte batte er bereits amNachmittag gelöst ! ) und begab sich nach Mingolsbeim , wo er Sil¬
vester feierte und so lustig und fidel war . daß ihm niemand auchnur das Geringste anmerkte. Keinem Menschen hat er etwas vondem Vorfall gesagt. Am andern Tage fuhr er nach Freiburg .

Vorsitzender : „Sie haben also lenem Menschen irgendetwas vondem Vorfall gesagt?" — „Nein .
" — „Warum ?" — „Ich bin nichtallein — schuldig" — „Sie haben sie nicht absichtlich in den

Kraichbach gestoben ?" — „Nein"
. — „Sie sind der Meinung , daßIhre Tat höchstens als Fahrlässigkeit bestraft werden könnte?" —

„Ich kann nichts dazu, daß das Mädchen da reingefallen ist" . Der
Vorsitzende hält ihm dann vor, daß er in der Voruntersuchung an¬gegeben habe, mit ihr gemeinsam ins Wasser zu geben. Diese An¬gabe hält der Angeklagte jetzt nicht mehr aufrecht. Es komtsien
sodann die Protokolle des Untersuchungsrichters zur Verlesung , indenen sich beträchtliche Abweichungen gegenüber seinen jetzi¬gen Angaben finden . Aus früheren Angaben ist u . a . erwähnens¬wert , daß das Mädchen niemals von einer Selbstmordabsicht etwashat verlauten lassen . Mitte Mai schrieb er , nachdem er vor dem
Untersuchungsrichter das Geständnis des Mordes abgelegt batte ,einen Brief an seine Eltern , in dem er ebenfalls zugab, dem Mäd¬chen in seiner Verzweiflung einen Stob gegeben zu haben, so daßes in den Dach gestürzt sei . Eine Woche darauf schrieb er seinenEltern , die er um Verzeihung bat , er und Toni hätten Selbstmordverüben wollen, aus Verzweiflung darüber , daß ihn Toni als Vaterangeben wollte , nachdem ihn das Mädchen in Ziegelhausen alsVater benannt und er ein« Braut in Mingolsheim sitzen hatte .In anderen Aussagen wird behauptet , beide Härten vorher gerauftund dabei sei das Mädchen ins Wasier gefallen. Es habe in seinenArmen gezittert : „Soll ich oder soll ich nicht ?"

. Den Tatgedankenbat er nach einer anderen Stelle des Protokolls schon am 29. oder30. Dezemher gehabt . Ein Kamps habe, so heißt es dann wieder,nicht stattgefunden . Ahnungslos sei sie vor ihm gestanden und
überraschend habe er ihr den Stoß gegeben . Auf die verschiedenenVorhaltungen aus dem Protokoll der Voruntersuchung bebarrt derAngeklagte dabei, daß , seine heutige Schilderung die richtige, und
seine früheren Angaben Lüge seien . Er will nicht gewußt haben,ob er gleich mit der Wahrheit berausrücken sollte !

Vorsitzender : „Sie wollten den Kopf aus der Schlinge ziehenmit Ihren Lügen?" Angeklagter : „Ja "
. Der Angeklagte bleibtdabei, nicht gemordet, sondern stch nur einer Fahrlässigkeit schul¬dig gemacht zu haben. Vorsitzender : „Worin erblicken Sie denn die

Fahrlässigkeit ?" Angeklagter : „Sie hat mich gehoben. Ich habe
mich gewehrt und sie siel in den Bach hinein" . „Was battenSie eigentlich an jenem Abend, als Sie sich mit ihr trafen , vor¬gehabt , wenn ste nicht „ins Wasier gefallen" wäre ?" Angeklagter :
„Ich batte vor, einen Prozeß mit ihr zu führen !" Vorsitzender
( ironisch ) : „An demselben Abend?" Angeklagter : „Ich hätte siewieder heimlaufen lassen . . .

" Vorsitzender : „Und dann einen
Prozeß mit ibr geführt und die Vaterschaft nicht anerkannt "

Es folgt eine zweistündige Mittagspause . Die Verhandlung wirdum 3.30 Uhr fortgesetzt .
Eendarmericoberwachtmeister Böhme stellt dem Angeklagtendas Zeugnis eines hochmütigen und bochfahrenden Burschen aus .Der Zeuse erwähnt u . a. , daß sich Toni bereits Ibjährig mit jun¬gen Leuten eingelasien habe. Diese Angabe wird durch zwei wei¬tere später vernommene Zeugen , die damals gleichaltrig waren ,unter Eid bestätigt . Polizeirat Schuhmacher ( Karlsruhe ) , derin dieser Mordsache umfangreiche Erhebungen machte , läßt sich zu¬

nächst über die Familienverbältnisie des Angeklagten, der in Kro¬
nau immer tivv - topp dahergekommen sei und sich mit den anderen
Burschen weniger abgab , weshalb man ihm den Namen „Graf
v . Kronau " beigelegt habe, aus . Als man ihn nach der erstenVerhaftung wieder auf freien Fuß ließ, habe er großartig froh¬
lockt und erklärt : „Gelt , Sie haben mir nichts beweisen können?"
Anfänglich bestritt der Angeklagte dem Zeugen gegenüber alles .Später erklärt« er, er könne nachts nichl schlafen und bequemte
sich »u einem Geständnis , das er auch vor dem Untersuchungsrichterwiederholt« und in welchem er die Tat , wie sie ihm zur Last ge¬legt wird , zugab. Tonis Vater schildert seine Tochter zwar alsetwas beschränktes , aber ehrliches Mädchen. Daß sie mit 15 Jahren
schon Umgang mit jungen Leuten hatte , war iom nicht bekannt,ebenso merkte er von ihrer Schwangerschaft nichts. Mit den Elterndes Angeklagten bestanden gute Beziehungen . Als Toni in der
Sylvesternacht nicht nach Hause kam , befürchteten ihre Eltern so¬
gleich , daß ihr ein Leid gestehen sein könnte und wäbnten , daß
ste doch wohl in anderen Umständen gewesen sei . Die Eltern glau¬ben nicht , daß sie Selbstmord hätte begeben können . Im Falleihrer Niederkunft hätten die Eltern nie mit Mißhandlung oder
gar Totschlag gedroht. Höchstens wäre sie gescholten worden. Die
Verteidigung stellt an den Vater die Frage : „Was hättenSie gemacht, wenn Sie erfahren hätten , daß sie mit Herren ge¬gangen war und keine Alimente gebracht hätte ?" — Der Vater :
„Umgebracht hätten wir sie nicht "

. Die für die Eltern empörende
Behauptung des Angeklagten , die Toni — ein Mädchen von 16

Jahren — sei in Kronau für jeden zu haben , trifft nach Aussage»
ihrer Eltern nicht zu . Als Binde ! auf freien Fuß kam , ließ er die
zynische Aeußerungen fallen : „Ich habe meine Ehre geretet . Wege*
dem schlechten Sanmensch da drüben !" ( gemeint war Toni Stasien )-
Ein Mädchen aus Mingolsbeim , das Binde ! als seine Braut be-
trachtete , gibt an , daß er am Sylvesterabend um 9 Ubr — Ton'
war schon tot — zu ibr kam . Er sei da guter Stimmung gewesen ! jes wurde gesungen und musiziert. Er blieb bis %2 Uhr und sagte >
auch , daß er am andern Tage wegfahren wollte.

Im weiteren Verlauf der Beweisaufnahme werden einige junge
Mädchen gehört , wie ste über Toni dachten . Sie sind nicht einmal
— Vorsitzender : „Heutige Jugend !" — entsetzt über die auseine Bemerkung des Angeklagten »urückgebende Frage , ob die Toni
für jeden in Kronau zu haben gewesen sei . Sie verneinen sämtlich— jedoch ruhig und gelassen. Eine Zeugin erklärt , daß sie vor der»
Angeklagten Angst gehabt habe. Es fällt das Wort „ böser Blick"-
Eine Bekannte der Toni nennt sie ein fideles und lustiges Mäd<
chen; sie habe, wie die anderen Mädels auch gern nach den junge»
Leuten gesehen . Mit Bezug darauf , daß ihr Bindel etwas aus der
Apotheke holen wollte, tat Toni gegenüber anderen Mädels di/Bemerkung : „Wenn ich nur sterben täte " . Das wurde nicht ernst
genommen. Eine Kameradin meinte dazu : „Jetzt kommt die Fast¬
nacht , da will die sterben" .

Stark belastend sind die eidlichen Aussagen des Kaufmann »
Lenzner , den Bindel aufgesucht hatte , um mit ihm den Zustandder Ermordeten und die Beseitigung des Zustandes oder der Er¬
mordeten zu besprechen . Lenzer kennt den Angeklagten schon länger.Er kam ursprünglich wegen des „Hunde" -Gifts zu dem Zeuge».
Dann kam man auf Toni Stasien zu sprechen . Beniner bekundet
unter Eid , daß ihm Bindel sagte : „Toni sei schwanger . Das dock
nicht soweit kommen . Entweder mutz es weg oder st« muß ver¬
schwinden !" Borfitzender: „Zeuge, wissen Sie ganz genau , daß e»
so gelautet hat ? " Zeuge : „Ja ! Er hat noch hinzugefügt : , ,D»
brauchst niemand etwas zu sagen. Du brauet nichts für Ernst
aufzumsien — es ist nur Spaß !" Erst nach der Haftenlasiung bat
der Zeuge den Angeklagten wieder gesehen , aber nicht mehr vor
seiner Wiederverbaftung gesprochen . Vorsitzender: „Es wäre doch
naheliegend gewesen — die Toni war verschwunden̂ — ihn da z»r
Rede »u stellen. Das ist doch lelMverständlich ." Zeuge ( bestimmt) :
„Ich habe ihn nicht mehr gesprochen .

" Untersuchungsrichter Bog«!
erklärt , daß er während seiner neunjährigen Untersuchungsrichter-Tätigkeit nicht einen so verstockten und verlogenen Menschen vor
sich gesehen habe, zu dem er weniger Zutrauen gehabt habe, ol»
den Angeklagten.

Dr . Schmelcher , Obermedizinalrat im Ministerium des Inner »-
ist der lleberzeugung , daß der Angeklagte, wie dies auch der Ei»-
druck heute vor Gericht erkennen lasse, ern geistig vollständig g<-
sunder Mensch sei. Seine Charaktermerkmale seien Hochmut , Zu¬
rückgezogenheit , Gefühlskalte und Rücksichtslosigkeit , sowie Berloge »-
beit . Kein einziger Wort habe er gefunden, daß ihm der Tod d/»Mädchens leid tue . Er habe nur immer erklärt , es tue ihm 1« '®;daß er in dieser Situation die Unwahrheit gesagt habe Er selbst
stelle sich immer in den Vordergrund . Bei Begebung der Tat be¬
fand er stch nicht in einem Zustand krankhafter Erregung ; na»
dem erschütternden Vorkommnis ging er In größter Gemütsruhe
nach Hause und feierte in fröhlichster Stimmung Sylvester . <?>
spricht alles dafür , daß er die Tat mit ruhiger und kalter UeW!
legung verübte. Der Sachverständige ist der lleberzeugung , d »°
Bindel geistig gesund, kein Psychopath und kür die Tat vera »b
wörtlich ist, da er sich nicht in gesteigertem Affekt befand.

Todesstrafe beantragt .
Der Anklagevertreter erster Staatsanwalt Hofmann stütztu. a . auf das Geständnis der Mordtat gegenüber dem llnjtl -

suchungsrichter und Poltzeirat Schuhmacher, in welchem die T» ,zugegeben wurde, wie sie sich »ugetragen habe . Der Sraatsanw »^
schloß mit den Worten : „Der Angeklagte bat deck Mädchen do»
Leben genommen. So fordere ich auch sein Leben al » Eübne fi*1 Idie Tat .

" ' -
Rechtsanwalt Wanneumacher -Bruchsal plädierte in erster Li»'! sauf Verurteilung wegen fahrlässiger Tötung , in zweiter Linie ,Verurteilung wegen Totschlags, wobei er in seinem Plädoyer :

Entlastungsmomente abhob und u. a . die Ausführungen des § »
"

,verständigen Prof . Schwarzacher beranzog. .. . i
Gegen 11 Ubr verkündete der Schwurgerichtshof folgendes Urt»» ' I

Der Angeklagte Karl Bindel aus Kronau wird wegen I
Mordes im Sinne des 8 211 zum Tod « verurteilt .
Dem Angeklagten werden die bürgerlichen Ehrenrechte aal
Lebenszeit aberkannt . Der Angeklagte hat die Kosten

zu tragen .
In der Urteilsbegründung wird u . a . darauf verwiesen, daß

heutige Darstellung des Angeklagten unglaubhaft sei . Wenn stst
' st

Darstellung richtig wäre , dann wäre das erste gewesen , daß
Angeklagte irgendwelche Rettungsversuche unternommen hätte , d»»
er das Mädchen, was ihm ja bei nur einem Meter Tiefe ein ßc.

1®*
tes gewesen wäre , aus dem Wasier berausgezogen hätte . Er hast
ferner , — wäre seine Darstellung richtig — nachher ins Dorf gebstund Anzeige erstatten und nach der Toni Stasien suchen lassen »' »!,sen . Das Gericht ist ebenso überzeugt , daß die Tat vorsätzlich )$

'
auch mit Ueberlegung ausgefübrt wurde. Daß der Tod durch **
tränken eingetreten ist, ist durch das Gutachten des Prof . Sch " » st
zacher einwandfrei nachgewiesen. An der Leiche hat sich nicht
geringste Eewalteinwirkung feststellen lassen , woraus hervors «» '
daß der Angeklagte ganz plötzlich, unvermutet , überraschendToni Stasien ins Wasier gestürzt und ertränkt hat . Wie und "
di« Tat verübt wurde , konnte nicht festgestellt werden, aber da»» -
fft das Schwurgericht überzeugt : daß der Angeklagte die T »
Stasien auf die eine oder andere Art ums Leben gebracht kW

Meinungsaustausch , , , «« '
Frag « : Wi« ich meine überempstndliche Haut bei btefer

freundlichen Witterung am besten gegen lästiger , oft fchmerzhafteS *
springen ? ac'Antwort : Aerzte empfehlen alS geeignetes Mittel den täglichen ^ .
brauch der Nivca-Crem«. Reiben Sie Gesicht und Hände allabendlich ®
dem Schlafengehen, aber auch am Tage bevor Sie ins Freie geben, gr »
Uch mit STIibeaKfteme ein . Ihre Haut wird vom ersten Tage an iam>»
weich fein und auch bleiben.

Ilt Seidenstoffe: Damenstrompie:
Dekannte,preiswerte guteQualitäten alleFarben

Ia Kunst- AzfaTravis desgl . mit Ia- Wolle
j - . mod .schwz mitK SeideWaschseide u, Bemberg Hochfers * platt

2.48 3.15
veiouifne

Restposten
96 cm b eit reine Wolle

nur schwarz
la seiflenilop

schwarz und farbiir, 46 und 6c cm breit , 4 QEviele Rest -Koupons ■Meter 1 .83 2 88 0 . 03

mode-waren :
SK . Mengenln CrSpe de Chine,Georgette , Lp " z««an* bedeutend unter Preis , hochw , rtise 41 Baparte EinzelstUcke ■ . 1 .88 « 8 4 ** «* 4

Handschuhe:
Restposten regulärer War '* bedeut , unter
Se >ie III US Serie II l a45 Serie I 99 4

TriHotaoen:
srröß . Restposten hochwertige Muser -
stHcke , leicht anretrMb ^ NomilVlOSBnSclior er . Hemdcnen , seti Upfer
zum Aussuchen . • von

teinfädii*
vewiikt - .

Damenschiupier SifÄ »
6

. 1 .95 .*
KiRüerschtüpier

stricKwaren :
neue moderne Russenwesten

Westenjacken . Pullover
ohne Rücksicht auf den bisherigen Preis :

4 SCriOD 1B.8B 18^8 1Z-8B 10.50
SfrickKieifler Wolle und
4 Serien zmo *«.so is.sal2.50

K'Seiden-Utösche
Schtüpier &

glatter Trikot . . .prmzearöcRe
05i

68 4

mit Spitzen

1 .95
1 .58
2 .85
3.95

desgl . ,

Auf sämtliche nicht besonders herab¬
gesetzten Preise , Markenartikel ausgeschl .

Hl 10% RABATT
Modewaren

Kalierlir . 19*
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'Die 3U*ßi#ei A&ticMet:
Auffindung einer Kindsleiche

8m Donnerstag nachmittag fand ein Jung « in einem Sandloch
am Weg« »wischen Rintbeimer und Karl -Wilhelmstraße eine Kind»,
laiche (Frühgeburt ) . Die Leiche wurde nach der Leichenhalle ge¬
bracht und die Angelegenheit der Kriminalpolizei zur Verfolgung
obergeben.

Betrug
Ei,re etwa 25 Jahre alte Frauensperson aus Waldshut hatte es

verstanden, stch Mitte November in einem hiesigen Schwesternhausals angebliche Dentistin , di« hier in Karlsruhe ihr Staatsexamen
»u machen habe, einzumieten . Am 6 . Januar verschwand die
Schwindlerin unter Hinterlassung einer Pensionsschuld von 245 M.

Diebstähle
Aus der Halle des Hauptbahnhofs wurde ein Damenrad im Wert

von 100 Marl gestohlen. — Aus dem Marktwagen eines Metzger-
vseisters entwendete ein unbekannter Täter mittels Nachschlüsselsainen Geldbetrag von etwa 6 Mark . — Aus der verschlossenen Man -
sarde eines Dienstmädchens in der Karlstraße wurde eine Hand¬
tasche mit 8 Mark Inhalt entwendet .

Festgenommen
wurden 8 Personen , darunter ein Koch aus Heidelberg, der von der
Staatsanwaltschaft Heidelberg wegen Betrugs verfolgt wurde , und
ein obdachloser Maler , der in einer Feldscheune in Durlach aufge-
üriffen wurde .

Verkehrsunfälle
In der Eartenstrahe wurde am Donnerstag vormittag ein 15Iabre alter Mechanikerlehrling von einer Zugmaschine über -

' « bren und am linken Oberschenkel leicht verletzt . Er batte gerade
auf einem Fahrrad die Zugmaschine, die einen Anhänger batte ,überholt , war aber einige Schritte weiter gestürzt und konnte sich
nicht mehr rasch genug erheben, als ihn das linke Vorderrad der
Zugmaschine erreichte.

Ecke Kapellen - und Waldhornstraße stieben am Donnerstag nach¬
mittag zwei Personenkraftwagen zusammen, weil der Führer des
ainen Wagens die Vorfahrtsbestimmungen nicht einhielt . An beiden
Fahrzeugen zusammen entstand ein Sachschaden von etwa 250 M

Vor dem Warenbaus Knopf in der Kaiserstrabe wurde eine 42
Jahre alt « Frau von einem Radfahrer angcfahren . Sie trug eine
wrbedeutende Verletzung an der linken Hand davon . Den Radfahrer
lcheint keine Schuld zu treffen.

Unfall
Donnerstag nachmittag fiel ein 58 Jahre alter Händler in der

vofienstrahe . wo er einen Handwagen schob , infolge eines Schwäche -
?ufalls plötzlich zu Boden und verletzt « sich dabei im Gesicht, so dabim Diakonissenhaus ein Verband angelegt werden mutzte .

Tierquälerei
Ein lediger Viehtreiber aus Durlach gelangte zur Anzeige, weil

er am Dienstag abend in der Ettlinger Strabe in Durlach zwei
Rinder mit einer Peitsche in roher Weise mitzhandelte und einen
Kaufmann , der ihn darob zur Rede stellte , mit Totstechen bedrohte.

Sachbeschädigung
Zwei junge Leute aus Rintheim wurden wegen Sachbeschä¬

digung angezeigt , weil sie einem Wirt in Rintheim mutwilliger¬
weise Sachschaden in Höhe von etwa 50 Jl zufügten.

Kleine badische Lbrontb
Knielinger Schweinemarkt vom 8. Januar . Zufuhr : 89 Milch-

8weine. Preise : 55—60 M pro Paar, Markt geräumt . Nächsterarkt am Mittwoch , 15. Januar , vormittags 8 Uhr.
* Buchen . Jn Götzingen stürzte der 20 Jahre alte Landwirtsohn

Hermann Leist beim Brechen von Tannenzapfen aus 12 Meter
Höbe ab . Der junge Mann wurde schwer verletzt ins Buchener Kran¬
kenhaus verbracht.

Gengenbach. Marktbericht . Auf dem Wochenmarkt kosteteButter 1.40— 1.60 M das Pfund . Eier 14—16 , Käse 20—30 Pfg . das
Stück . Aepfel 15—19 , Birnen 12—15 Pfg . das Pfund . Auf dem
Schweinemarkt kostete das Paar Ferkel 66

* Hölzlebruck (Schwarzw.) . Mittwoch vormittag stieb ein mit zwei
Personen besetztes Motorrad bei der Einmündung der Joostai¬
strabe in die Landstrabe mit dem vom Joostal herkommenden
Kraktwaen des Veterinärrats Dr . Mayer von Neustadt zusam¬
men, wobei die Motorradfahrer stürzten und sich erhebliche Ver¬
letzungen zuzogen . Bei den Verunglückten bandelt es sich um den
Zimmermann Albert Kleifer aus Breitnau und Robert
L i ck e rt aus Titisee . Auto und Motorrad wurden beschädigt . An
der Unsallstelle befindet sich eine grobe Tafel , die die Aussicht für
die vom Joostal Herkommenden verdeckt.

* Singen . Mittwoch nachmittag wurde in Rielastngen ein fünf
Jahre altes Mädchen von einem Handwerksburschen aus dem Ort
gelockt, der an dem Kind hierauf ein schweres Sittlichkeitsverbre -
chen verübte und ihm außerdem noch Geld abnahm . Der Verbre¬
cher konnte infolge des starken Nebels unerkannt entkommen.

Wasserstaus -es Rheins
Basel 18, gef. 5 : Waldshut 211, gef . 2 ; Schusterinsel 80, gef. 8 :

Kehl 208 . gef. 1 ; Maxau 392, gef . 4 ; Mannheim 280 , gef . 8 ; Cauo
198 Zentimeter .

Srubenunfall
Aus Heiligenwald (Saargebiet ) wird gemeldet: Gestern

mittag gegen Schichtwechsel rib auf Grube I tz e n p l i tz auf der
Tiefbausole Flöz Alexander I das Förderseil , an dem sich 4 Kohlen¬
wagen befanden. Die noch aus den Arbeitsstollen kommenden Berg¬
leute wurden von den durchgehenden Wagen erfaßt . Dabei wurden
fünf Mann schwe , verle tzt , ein Arbeiter war sofort tot .

OenmltoHtmge«
Freitag , den 1U. Januar 1980.

» ad . LandeStyeatrr . Hansel und Gretel . Tanzsutt «. 19.80 Uhr.Colosseum: Lader Terosal , der Komiker. 20 Uhr.Union -Theater : Spielereien einer Kaiserin .« etterer : Konzert.
Kammer - Lichtspiele : Hütet euch vor leichten Fronen .Bad . Lichtspiele : Der Patriot . 20 .30 Uhr.
Atlantik -Lichtspiele : Der Fürst v . Pappenhetm .
Palast -Lichtspiele : Hoheit Inkognito .
Gloria -Palast : Di« Straße der verlorenen Seelen . %11 Uhr Film mit

Bortrag : Mit Amundsen im Lustschiss zum Nordpol ,
waldftraste 8 : Anthroposophische Gesellschaft : Bortrag : von der Ideeund der Wirklichkeit der Freiheit . 2014 Uhr.
Restdenz-Lichtsptele : Der Sträfling aus Stambul .
Schaudurg : Stud . chem. Helene Willsucr.
Bad . Hochschule für Musik: Gedächtnisfeier für Hans von Bülow . 17 Uhr.

Konzertsaal (KriegSftr. 166).

SwlÄ veretnsanzeiger “ WM !
"

|M «« **tot Mel« U- dNI i, »« Btpl Mm thrtMtiM . «der «Irin infttftanrtfUatprtl « brrwfttwl
Karlsruhe

F .T .K . , Abt . West . Samstag 8 Uhr im Lokal „Unter den Lin¬
den" Abteilungsversammlung . Vollzähliges Erscheinen wird drin¬
gend erwünscht . 1085 Die Abteilungsleitung .

Wassersportvereia Karlsruhe 1926 . Unsere ordentlich« Monats¬
versammlung findet am 11 . Januar , pünktlich um 20 Ubr in der
„Gambrinushalle "

, Erbprinzenftraße Nr . 30, statt . Um pünktlichesund vollzähliges Erscheinen wird gebeten. 923 Der Vorstand.
Freier Schützenverein. Unsere Seueralversammlung findet Sams¬

tag , 11 . Januar , abends 8 Uhr , im „Salmen " statt . Wir bitten
um zahlreichen Besuch . 1080 Der Vorstand.

Stadtausschuß für Arbeitersport uud Jugendpflege . Morgen
Samstag 8 Ubr Borstandsfitzung (Volksbaus ) . 1105

Verein für Körperpflege Karlsruhe -Ost e. B. Sonntag , 12 . Jan .,vormittags 9 .30 Ubr, im Bereinslokal zum „Saalbau " General¬
versammlung . Vollzählige- Erscheinen erwartet 1099 Der Vorstand .Naturfreunde . 3. Bortrag Prof . Leininger : „Begründung des
neuen Weltbildes ". Freitag , 17. Jan . , in der Techn . Hochschule.
Lichtbildervortrag : „Hochtouren im Herzen des Wilden Kaisers " .

Arbeitersportkartell Karlsruhe . Montag , 13. Jau .,abend» 8 Uhr . im Bolkshaus Sitzung de » Vorstandes und
der Techniker - Kommission . Auch alle Sparten müsse»
vertreten sein . Die in der gestrigen Ansgab « auf Mittwoch ange-
kündigte Sitzung findet nicht statt .

Chesredakteur : Georg Schäpflin . verantwortlich : PottUk , Freistaa ,
Baden . Volkswirtschaft, Aus aller Welt , Letzte Nachrichten: S . Grüne
da um ; Bad . Landtag , Gewerkschaftttches, AuS der Partei , Klein« badische
Chronik. AuS Mttlelbadrn . Durlach, GertchtSzettung, Feuilleton . Frauen «
vetlage ; Hermann Winter ; Karlsruher Chronik, GemeindepoNUk,
Soziale Rundschau. Sport und Spiel , SozialtstticheS Jungvolk , Heimat
und Wandern , Briefkasten: Joses (Stiele , verantwortlich sür den
Anzelgenlell : G « ft av Krüger . Sämtliche wohnhast in
Karlsruhe in Baden . Druck «. Verlag ; verlagSdruaere ,

voikSfreund G .m .b.H .. Karlsruhe .

nicht zurückgesetzte Artikel /erhalten Sie um zu räumen J
pr | Hl/o Rabatt
Herren - HaiDscnuhe und SM! ingg
^ nzelpaare ln Lack , braun und schwarz II »^ Xkalt, zum Teil Rahmenarbeit von Mk . Iwan

^ en-Sganoen - und ZugsclM cz» W . \. „ . •kack , tfcintaihig und braun , sowie , 1 «k(v »0 *
^ arz . von Mk. W an

[fiiniaMIge Bamen- SpangenscliüUe Mund Bestpaare , die besten I*bnk »te . von Mk . I an
Kinder-Schune und Stiefel egg
R
n Lack schwarz und braun , auch beste II' fapazlerstietel . von Mk. U an

HaillPlhüiinK ^ en - und Laschen -Schuhe sowie Schnallen -Schuhe zuU ' llulllUQI bedeutend herabgesetzten Preisen
OChnPPCtiP ’Pl >n großer Auswahl u allen Färb . , mit Druckknopf u Reiß-'■iluuOUuiul Verschluß zu billigsten Inventur -Ausverkaufspreisen

Schuhnaus Badenla
Hacker 72 KFiegsstralle 72 beim mendelssohnplatz

Wild - Angebot
Hasen - Abscltlag

ftfcfeljle Von großen Treibjagden1500 *"U"r'“Äae.en
, (feine ®erriethauätoare )

ln iwj )«n per Psnnd Mk, 1.««>«u . abgrzoge « und
HalenÄ ^ d Eingeweide . . . 1 . 10
H » Schlegel . . . 1 .8 »

‘3e Preis , verstehen sich , wenn im Geschält
, . . avgelwlt

: Carl Ptefferlo äil

Inutuiiup-flusuerhaui
Jtamennachthemd i
An? unTLßeCroi8Ömlt R" n und Kranen , flotte Machart U.UüRIH .uamenstrumpfe

L 0 .95 ™ .10 % Rabatt
Wf säm tliche Waren

BliSckel
Kar «-, Weis - WoHwaren** Laopoiastpsae zs

Diakoniaeenkirche

tarn
Karl Kautsky
75 Jahre alt !
Am 16. Oktober 1919 vollendet der
verehrte Altmeister des wissenschaft¬
lichen Sozialismussein ftinfündsiebzig-
stes Lebensjahr. Aus diesem Anlaß er¬
schien im Dietz-Verlag ein

Festbuch
von Dr . Karl Renner verfaßt. Es schil¬
dert Kautskys Leben und seine litera¬
rische Wirksamkeit« verbunden mit
einem großen Stuck Parteigeschichte.
Preis karr. M. 245 . Zu beziehen durch
Volksfround«Budihandlung

Karlsruhe , Waldstraße 28

öernsvacherÄnzeigen
Wir iveifen auf die Im Murgtalboten e fchle-

nene Einladung deS bäuerlichen BeriuchSring?
. Rastatt —Baden " zu der am Sonntag , den
12 . Januar l »30, nachmittags 2 Uhr, im Gast,
hau? . Zur Blume " in Rastatt stattfindenden

General -Versammlung
hin uud bitten um zahlreiche Beteiligung der
Landwirte und sonstigen Interessenten . 91

Gernsbach , den ft Januar 1980 ,
Bürgermeisteramt :

Menge ».

Volkshaus
Schülzenmtraßo 16
Das Haus der Unterhaltung !
Das Haus der guten Speisen '

Jeden Freitag schiechttag
Sonntag wie üblich

SfFezcIifeozx ^ epf
Ohne Aufschlag . Kein Eintritt !

Mdlt BkdmtmWg»

veffeMcht AussmdtkW
zur Abgabe von Steuererklärungen
für die badische Gewerbesteuer 1929

Nach dem Gesetz vom 23. Mai 1929 über
die weitere Hinausschiebung lder Bindung
einzelner Länder und Gemeinden an die
nach dem ReichsLewertungsgesetz festge¬
stellten Einheitswerte (RGBl . I S . 109)
besteht für das Land Baden sowie für
seine Gemeinden und Kreise keine Ver¬
pflichtung. den Grund - und Gewerbe¬
steuern für das Rechnungsjahr 1929 die

iagung ^ >er genannten Steuern für das
Rechnungsjahr 1929 nochmals die Vor
schritten des bestehenden Grund - und Ge
werbesteuergeletzes und der Vollzugsver
ordnung hierzu maßgebend :

1 . Zur Abgabe einer Steuererklärung
über das Betriebsvermögen sind daher
verpflichtet :

Ohne Rücksicht auf Ciaatsauaehörts
keit , Wohnsitz . Aufenthalt . Srtz oder
Ort der Leitung die natürlichen Per
sonen. die juristischen Personen des öf¬
fentlichen und des bürgerlichen Rechts,
die nicht rechtsfähigen Vereine . Gesell¬
schaften des bürgerlichen Rechts, offe¬
nen Handelsgesellschaften und Kom¬
manditgesellschaften. sowie die Zweck
vermögen ohne m
keit , die am 1 , w ..
ein steuerpflichtiges - . -des Grund - und Gewevbesteuergesetzes
in Baden ausgeübt und « in steuer¬
bares Betriebsvermögen von minde¬
stens 2600 RM . . bei landwirtschaftlichen
und forstwirtschaftlichen Unternehmun¬
gen von mindestens 5100 RM gehabt
haben. Steuerpflichtige , di« bereits zurSteuer vom Gewerbebetrieb veranlagt
sind , haben eine Steuererklärung über
das Betriebsvermögen nur abzugeben,wenn der bisher veranlagte Steuer¬
wert ihres Betriebsvermögens sich um
mindestens 2000 RM . erhöht hat .

Steuerpflichtig ist der Betrieb derLand - und Forstwirtschaft , des Berg¬baus , und des stehenden Gewerbes . Die
Ausübung einer , künstlerischen , wissen¬
schaftlichen . schriftstellerischen , unter -
ri^ tenden . «rztehenden orer sonstigen

ein mit .
bundener

gilt als - Ge -werbebetrieb nur insoweit , als damit
N 1

Steuerpflichtig
'
ist der

'
ÜnternkhmeL

itfo .ten gen txr »‘ ist.
dessen Rechnung

- - . einer Steuererklärun -
„ Betriebsvermögen sind aut
Personen verpflichtet , für welch« die
Voraussetzungen der gewerblichen Be¬

steuerung »wischen dem 1. Januar 1928und dem 1. Januar 1929 entstanden

oraler kmilBrSindcrMrlHHl
im

Ubreiluus Etltlurt HltM
Am neuen Hauptbahnhof

MjBnHjNREJMOWMSCjjfflUCK
kommen zum Ausverkauf

Reelle Bedienung Schriftl . Garantie

sind und geendet haben . Maßgebel^ ist
m diesen Fällen der Stand der Ver¬
hältnisse am ersten des Monats , der
auf den Beginn des Gewerbebetriebs
folgt.

_ Personen , die
aererlliirung über

_ . : keine Verpflich¬
tung haben , sind befugt , eine solche in¬
nerhalb der nachstehend bezeichneten
Frist abzugeben. wenn sie glauben , eine
Berichtigung ibrer Steuerveranlagung
beanspruchen zu können, gegebenenfallsum ihre gänzliche Beiremng aus der
Steuerliste nachzufuchen .

Anträge wegen des Grundvermögens
können m dieser Frist nicht mehr ge¬
stellt werden , da bierwegen eine be¬
sondere Frist ( 17.- 30. Juni 1929) fest-
gesetzt worden war .

2. Di« hiernach zur ^ Abgabe von
Steuererklärungen Verpflichteten wer¬
den aufgefordert . die Erklärungen un¬
ter Benutzung der vorgefchriebenenVor¬
drucke tu oer Zeit vom 15 .—31, Januar
1930 bei dem Unterzeichneten Finanz¬
amt einzureichen. Vordrucke für die Er¬
klärungen können vom 10 . Januar 1930
ab von dem Unterzeichneten Finanzamt
und Den Kassenhilfsstellen bezogen wer¬den. Auch werden Vordrucke währendder Dienstttunden von 8 bis 12 Uhr ab
gegeben . Di« Erklärungen find schriftl

12 Ubr ) .
3. Zum Unterschied von der bisheri¬gen llebung werden di« FinanzämterVordrucke »u Gewerbesteuererklärungennur den Pflichtigen »ufenden. von de«ne, ' ' '

Er
aenü
um mindestens 2000 RM . eingetretenm . Pflichtige , de, denen dies zutrifft ,sind , wenn ihnen ein solcher Vordrucknicht zugobt, gleichwohl verpflichtet,eine Erklärung abzugeben.
Wird die Frist zur Abgabe der Erklii-

rungen nicht eingehalten , so kann jeweils
«tu Zuschlag bis , « 10 v. S . des zur Sr .
Hebung gelangenden Etrnerbetrages fest¬gesetzt werden. Die Abgabe der Srklürun -
gen kann durch Geldstrafe erzwungen
werken. Wer, an » Vorsatz oder Fabrliik-
stgkeit unrtchtip« oder unvollkommene An¬gaben über sein steuerpflichtiges Bermö-gen macht oder durch Richtabgab« einerErklarnua steuerpflichtiges Bermögeu per-
schwelgt , setzt stch schweren Strafen aus .

Karlsruhe . 10. Jamia » 1930 . 101
Di, Finanzümter Karlsruhe -Stadt ,

Karlsruhe -Land . Durlach »nd Sttltugru .

Die Festsetzung der Ortslöbne
nach der Reichsverstcherungsord-
uung.

Mit Entschließung des Bad . Oberver¬
sicherungsamts Karlsruhe vom 31 . 12.
1929 wurde gemäß 8 149 ff- RBÖ . für den
Bezirk des Dersicherunosamts Karlsruhe
lder ortsWlich« Tagesentoelt gewöhn¬
licher Tagearbeiter (Ortslohn ) mit Wir¬
kung vom 1. Januar 1930 neu festgesetzt :derselbe beträgt :

I. In Karlsruhe und Dnrlach :
a) für Männer :

über 21 Jahren . . . 5 .20 RM .von 16—21 Jahren . 4 .30 RM .unter 16 Jahren . . . 2.90 RM .d) für Frauen : j
über 21 Sahven . . . 3.60 RM . 1von 16—21 Jahren . 3 .00 RM .unter 16 Jahren . . . 2 .00 RM .

H . Für di« übrigen Gemeinden des Amts ,bezirk» Karlsruhe :
u) für Männer :

über 21 Jahren . . . 4 .40 RM .von 16—A Jahren . . 3.60 RM .usiter 16 Jahren . . . 2.40 RM . I
h) für Frauen :

über 21 Jahren . . .2.90 RM .von 16—21 Jahren . . 2.50 RM .unter 16 Jahren . . . 1 .70 RM .
Karlsruhe , den 8. Januar 1930. 103

Badisches Bezirksamt — Berfichrrungs «
amt . O .Z . 2.

Feststellung der Baufluchten derStuttgarter Straße (früher Wiesrn-
ftraße).

Der Stadtrat hier bat die Feststellung
von Straßen - und Baufluchten der Stutt¬
garter Straße beantragt .Das Nähere ergibt sich aus dem Plan ,der nebst Angrenzerverzeichnis 14 Tagelang , vom Tag der Bekanntmachung an .auf der Kanzlei des Stadt . Tiefbauamts
zur Einsicht aufliest .

Einwendungen gegen di« beabsichtigte
Anlage sind spätestens bis 1 . Februar
1930 bei Äusschlubvermeiden geltend zu
machen .

Karlsrube . den 3. Januar 1930. 102
Bad. Bezirksamt II . O.Z . 1.

bantne he *'

Farben Lacke eie
gebrauchsfertig

für Anstriohe aller Art
vortqjlh . L Farbenh . Hansa
WaltfStr . l Sjb .Colosseum .
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EinGang durch untere Konfektion !-Abteilung überzeugt Sie , wie billig u. elegant Sie sich kleiden können I
Inden anderen Abteilungen gleichfalls enorme Preisermäßigungen ! • Einige Beispiele :

Schuhe
8roser rosten Kinderschuhe
sehwar», farbig 20- 22 23 - 26 27 - 30 31- 35

nnd Lack
, ^ 5 2 . 95 3 .90 0 . 90

Kinderstiefel R,nd ' ?7_- 30 31- 53 36-35
genäht oder genagelt ^ '

. 0 .90 8 .90 7 .90

Baumwollwaren

Brcfler Post. Damenschuhe
,ganz enorm biII
10.75 8 .75 6 .1

schwarz, färb .,Lack, Ranzenorm bi Hip g gg

Sport-Flanell -><><,«-» str«»«» . . . Mtr . 82# 95#
Klelder-Veiours moderne Muster . Mtr. 95# 62# W ?
Plald -SCllÖtten Br Hauskleider . Mtr . 88#
SChQrZSn -StOtfe H5 cm breit . Mtr . 1.10 88#
Ulelllne kllr Morgenkleider , moderne Muster . . . Mtr. 1.88
BaltUCh-Biber solide yualitäteu . . . Mtr . f .7S 1.13 98#
Ban-8amaal ^ .«7«

*'"
.
'' !

umt
.

'
.
Mtr

: h& . VS 98#

HaUStUCtl iflr Betttlcher 140/150 cm breit . . Mtr 1.85 98#
Illl6ttuni , rot. 130 cm br. 1 .88 80 cm br. . 1.28
Tisch-Schneldezeug b«» . Mtr 1 .98
Kaffee -Decke Kün»tlerdrnck, Indanthren 130(100 St 3.28
NDchenhandtocher gesäumt u. geb . st 58# « # 2d#
Klnder-Schlafdecken nit Biidkante . . . . stock 88#
Schlafdecken kamelhaarfarbcaStock . . UO 4#5 3.78

Herrenschuhe
Sport - Rohmen - , Laek - Rindbox
Stiefel orbolt Boxcalf schw .u .braun

9JO 11 .78 8.75 7.90
Hausschuhe 95#
Rest- u. Einzelpaare in. ®“ ™;c

"
hu

n
h
nd

boaondara billig .

Lederwaren
1 Posten Damenhandtasciten
seid . Moire« in allen Modefarben , ge -
füttert , mit und ohne Cell.- Bflgel , z - m * QEAussuchen . . Stück I «4v

Ahenstaschen 38#
Damen-Stadtkotfer m» abger .
Ecken, genlht , m . Ledergriff, 2 Sprung - « AAschlösser . 2 .85 2 .5« lM

Damen-Stadtkolter SÄ ". _ nnter . Strupftasche , 2 Sprungschlösser . Ö.8II
Broß. Lefler -ElnKau?she 'j ?si . . .
Sternmuster , m . gutem Stoffutter . . . v »QO

nnkautsbeutelSS?■
.
w“ s .ack 68#

Stadlkolfer rÄS CR5:«tl 95#
Parfümerie

Rasierklingen 2 sst» * 20 stuck 95#
Toiletteseifen e stock m c«no-
phan . ca . 350 gr. in Lavendel, KÖ.nlsch
Wasser , Flieder und Rose . ivJjt
Kölnisch Wasser „ 23o gr . fi . 50#
Cellulold-Splege ! M . 22 x 10. st . 95#
Schwanunkorb mit Uumm schw. 98#
Rasfersplegei doppelseitig, stck . 95#

Taschentücher
z . Teil mit kleinen Fabrikationsfehlern Linon

.. .. Serie I It III ivweifl u . weiß— - - - - - " - -mit Rand ^
-
| g 25 30 #

wahrend des Inventurverkaufes billige Haushaltware
Steingut

Waschbecken „ -me . , .M 98#
WaschkrDge . 1.35 98#
NaChttÖPfe creme . . . . 95# 88 #
Satz Schusseln weiB . 1 .15 95#
eemDseschOssein SÄ so #
Suppenschüsseln "1 88#
KarfofteischQsseln 23cm
mit Perlrand £ 8
salatschusseln □ *,« . » . ss #
Teller tief oder flach . . 8 Stock 95#
Tassen . . . . weiß IS# bunt 15#

1 Posten Blumen- ae
ampem u. Kübel st. Sfv #

Porzellan
Kaffeekannen . <t aoidr .nd 1.75
Teekennen muootdrand . . 1.75
Milchgläser mit ooidnnd . 70#
Bemüsefchüsssinm ooidr 78#
Saucieren mit aotdrmd . . . 1,80
Fleischplanen m>t aotdr.nd 1.50
Gemüleplatien „ «d .««t .»» 95#
i rosten Fieischpianen , . .
42 cm , glatt . I .HD

1 Posten Tassen SiSSSd-
ec . 35#

1 Posten Tassen weW« 30#
1 Posten Kalleeservlce fl ü|)
für 6 Per«., aparte , neue Decore ■■IIU

Emaille
Kehrschaufeln .
Wasserbecher ov,i, wem
wasserschöpler
mit Konsole, weiß . 00 -3/
zwiebeibenaner ^ . 58#
Suppenschüsselnwo 95# 78#
Löffelbleche woo . 1 .65
S. S. s . Garnituren »co 1.70
stieicasserolien '

m«m°r 75#
Schmortöpfe weto . 95#
miichtriger 2 uter _ 95#

Schürzen
Damen-schOrzen ta cret«« »*Siamosen oder Sitin . . . . 1.65 1.35 SO #
Oemen-Schürzohiehrprcisw.inSiamosen .Satinu Tracht .-Stotf .8.503J9.> Z .ÜO
Ein Post. Bummi-schürzen . .
z. Aussuchen sehr preisw . 1 4 >85# 5Ö# «Hl #
Ein Posten Hauskleider ,5.75 8 7 2.95 >
bad . ut . nd Im Frda b * rabg . . . tet !

Korsetts
Strumpfhaltergürtel ,u, Dl. __
mast od . BrochÄ m :t 4 Haltern 1.25 88# Oö #
BQSt6hhelterStoff.-Yorder * oder m —,Rückensctiluß . 65# 45# ZO #

Hüfthalter MbL "«
.LT 75 1.25

HüNhanerKlLH '.ZMö 3.75
Line Reisekoilektion

Strumpfhaltergürtel u. Hüfthalter
zum Aussuchen , sahr pralswart

miiertoileilei, Rauchtiictie io °
|0

mavierieiieL nanufdie usw . Rabatt

Papierwaren
Durchschlagpapier,«» statt 1-35
aoo6e8chöitskuverts,f Vbi, 1-
Krepp - Closetpapier 9 Ron «n 98#

Glaswaren
Köseglccken . stack 68#
Butterdosen . stock AB#
Kompottsätze 5 stock 2.28
Komponeiier i3# . <2# io#
Tortenplatte am fuo 1.30

Bleikristall
i rosten Wasen i „ 2.78
i Pest. Hompsnelier ».,5 2 .55
i Post. Löüeibecher 1.70
irosLTraubenspQierfi .- a .so

Wirtschaftsartikel
suppensiehs . 85# 30#
RelheiSen . extra stark 40# 30#
Springform 26 cm . so#
Kartoffelschäler . . i0# 6#
Wärmeflaschen _ 2 20 1.75
Küchenmesser,o.tfrei . . 25#
Tischmesserm sch.He« 45# 27#
ESlöffel od. Gabel . 18 ? 10#
Kaffeelöffel . . . . >g# , z# A#
Brotmesser . es# 55#

Holz- und Bllrstenwaren
1 PostKarfoffeistampfer 25#
iPosten neischiuopf . u .-stampi. so#
1 Pest . Kochlöffel Bund 4 st 30
iPosLBesteckkastenatig . 95#
1 Post Hanüluchhalter 1.10
iPosiwaschbarstenso # io#
iposl Schrubber . 45# 25#
irosicocoshesen ss# ss #
1 Post. RoBhaerheseni 95 1 .50
Parkettbohner „» sttet » so 3.75

wasch-sami
Riesenmengen , ca. 3000 Meter, einfarbig
u. gemustert in aparten neuen Dessins
Serie m Serie II Serie I

2.10 1.75 145
Verkauf Im Lichthot !

Spitzen / modewaren
Klöppelspitzen "

x
'

iL-t« ff# 8#
Kiöppeihemdenpaffen
Bindekragen iSSä ?Ä e- L 1.2s
Seldenrlpsuiesten Färb pg#

1095

GroßerI
_ ■

Eier schwere große 128
Ware . 10 Stück nur iMk .

Llmb .Stang . K8ie_ _
schöne halbreite
Ware . . . 1 ft nur VA .3

Schweizerkäse .
großgelochte Jlfl
saftige Ware . . V«ft M W 4

Camembert qk
. QMHHIt - Schacht . nurZ . Vx3

Dellkateßkäse in
Stück nur .

oeisardinen qc
Dose dB und « V .

Margarine 02

mit 6

auf

4
1 ft - Würfel nur . .

Schweine¬
schmalz CD
garant rein , ft nur

eocosfett rr
100% ■ - - Tafelnur W 3

Erdnußöl
allerfeinste Qualität lllt

Ltr . 1 .28 und
(BroaaDRenmer Sonderpreise)

Filialen :
HMTMStraBO 8 I KronenstraB. 1

| wmtsäiraae ia | [ luitenatraBe681

Hamaoitiiäir. 22 Dsxiandcn

| Hagattiii 1 1 erUttlngen |

UNGLAUBLICH
harahgasalzte Preise

Kleider von 4 .— Mk . an
Anzüge von 22.— Mk . an

Wäsche lächerlich billig !

inuenmr- flasuerhaui
STORSBEBG

dem soliden Bekleidungsgeschäft mit
Zahlungserleichterung .

Kalserstr . 247 Eingang Leopotdstr .

Vorsorgen
ichützl die Deinen

vor Sorgen
Darum dersichereDich rechtzeitig

bei der
‘
tfolksfürforge
(Sewerklchastlich- GettoPen -
Ichastliche BerHcherungS -

AktiengeieNjchast
' Auskunft erteilt oezw . Materiai
verfendenkostenlos dieRechnung »

Nellen -. Karlsruhe, Tchützenstrahe 16 ; in Offenburg Karl Michel ;
Wilhelmffratze M ; oder der Vorstand der VolkSiliriorqe ln Hamburg;
An ber Alster 58/59

Tüchtige milarbeHer finden guten ‘ilebeneerdietut

Teilzahlung !
Wissen Sieiwas das bedeutet ?

Sie können jetzt nicht nur billig kaufen ,
Sie können vor allen Dingen bei uns

in allen Abteilungen

Qualitätswaren
zu

Debege

rücksichtslos
herabgesetzten

Preisen
bei

bequemster Ratenzahlung
haben .

Unser Schaden .
Ihr Nutzen !

Karlsruhe I. B. m . b . H . Kronenstr . 40
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